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schwedische Rüstungrfrage.
das T^au^. Dyran ist ermächtigt,

N iiir, -, ^Protokoll v°m S iaa tsra t am 
K rieasm i» --^^E U chen , rn dem Staats- und 
Mkqsvori» Hamnrar.kjöld die Verteid i-
HauptsaL^° Regierung begründete. Eine
werde ein ^  Winterausbildung. Deshalb 
von 25g ^  Zusammenhängende Rekrutenschule 
ätzten vorgeschlagen, die in der
^  Novemk  ̂ Oktober oder spätestens am
^ k r r i t e ^  beginnen hätte. Nach der 
von 8o vor der ersten Einberufung
zwei M . ein Zwischenraum von reichlich 
AZehrnis;^ k'vlgen, während welcher Ze it die 
verbleibe« ^  es wünschten, im Dienste 
gehöre a „»  die Ausbildungszeit
cinüeru!,,» ^lne zweite und dritte  Wieder- 
^Ubilduna?»-!''o1» ^0 Tagen, sodaß die ganze 
deuten Tage umfasse. An Stu>
den belon>> w it ihnen Gleichgestellten wür- 
eine lan-,-"b protze Forderungen betreffend 
l^nde D i? -" '.^v c h , höchstens 500 Tage umfas- 
der gestellt werden. Die Frage nach
werde A " " 2szeit für die einzelnen Waffen 
Mit der Hauptsache in  Übereinstimmung
lchgeseht Derteidigungskommission
SUr ^ ' i e r  werden Veranstaltungen
gungen gewisser Land- und Seebefestl-
digt. Ein ^  .überraschende Angriffe  angeklln- 
hes W ebrniu^. werde durch Herabsetzung 
Der weien/r^!? ^  um ein Jahr gewonnen. 
SLstensloü- 5 ^  T e il der F lotte sei die 
Panzer^,..' öle aus mindestens 2 Divisionen 
Die ^  4 Schiffen bestehen solle,
iöger babo müffe 4 Divisionen Torpcdo- 
Divistonen .^ ^ c n  16 Schiffe, sowie 2 
von kri>s>;^^^Vieeboote, beide Schisfstypei; 
^ u s g a b l , ^ ^  Konstruktion als bisher. Die 
Verteidiaun»- Durchführung der neuen 
^Seichn«; ^svorlage werden als bedeutend 
Wehrste„er ^ ^ h a lü  w ird  eine progressive 
großen grotzen Vermögen und d.e
darf indpsw owlvcn ̂  angekündigt. Diese Steuer 
g^wdet wei-^ für militärische Zwecke ver­
ficht durUi übrigen Ausgaben dürfen
k ü n d i g t - g e d e c k t  werden. W eiter 
Zugebracht btaatsminister an, datz Vorlagen 
g^ich tsbar,^ ^ "  betr. Reform der M il i t i i r -  
voin Reichs "'wd betr. die Einführung eines 
den zur R>, ^  ^  ernennenden Repräsentan- 
der r n i l i in v ^ '^ ^ g u n I  der Aufrechterhaltung 
Mit f o la ^ ^ E e ie tz e .  Das Protokoll schlietzt 
« l e i n e / ^  des Königs: Nach
haben dur^e ^  Volk Gelegenheit

seine ^ "w ä h le n  zur zweiten Kam- 
Ilchc über die Verteidigungsfragen 

geben. Von der Lösung der

s-?»°

seine A n i i^  ^ E s te n  zur zweiten Kam- 
öu erkennen , .  ^  Verteidigungsfragen
"^m is  roaf,, -! Don der Lösung der

Freiheit ?/"des hängt die Möglichkeit 
gWd unsere n -,  ̂ ^.".Abhängigkeit zu bewahren 
"iso der V o r t^ ^ ^ 'E t  zu schützen. Ich stimm? 
Möchte bei Staatsmmisters zu. Ick,.wqte bei -d- - b «raatsmmlsters zu. 
leder N u n i^  Gelegenheit erklären, datz
g^sönlichen l^des Bestreben nach einer

bleiben m ir fremd war, ist
wssung unb ;  ̂ dem Gebote der Ver-
weinen Geist« habe ich getreu
.And" biskev --M it Gott fü r das Vater- 
iA» ,AEin königliches Am t verwaltet,
"n ft zu tun Entschluß, dies auch in  Zu- 

3n n - werde ich niemals abweichen.
würd-, am ^ "" 'm e rn  des Reichstages
72 Köniys L ^ b t a g  solgendss Schreiben 
^vrgx sjŝ . " 7NV verlesen: Da ich aus der

°r rs^ ..-L
!uA?E". hab- i»  .  ^rterd ignngsfrage auszu-
b°l°!en be'chloffsn. den Reichstag aus-
»weiteu Mnzen Reiche Neuwahlen zur
^r anzuordnen. Ich werde spä-

^ 5  Neue /,.7 ^blmmen, wann der Reichstag 
ZUjamm-ntreten soll.

Politische TlM SschlN t.
Die Stellung des preußischen Landwirtschasts- 

m insters.
Vor einigen Tagen brachte das christlich-so­

ziale „V o lk" aus bestunterrichteeor Quelle die 
Meldung, daß Frhr. von Schorlemer die Gunst 
des Kaisers verloron habe, wenige Stunden, 
ehe feine Ernennung zum S tattha lter von 
Elsatz-Lothringen die Unterschrift des Kaisers 
erhalten sollte, aus Gründen, die M it der Po­
lit ik  nichts zu tu-n haben. Eine ähnliche M e l­
dung bringt jetzt auch die „ G e r m a n i a " ,  
m it der Bemerkung, datz der Landwirtschafts- 
minister am Schluh oder Vertagung des Land­
tags seinen Posten verlast-.» werde. —  Dem 
gegenüber w ird 00m W o l f f s c h e n  B u r e a u  
folgendes D e m e n t i  versendet: D ie von
einigen B lä ttern  verbreitete Nachricht über den 
äng stlich bevorstehenden Rücktritt des Land- 
wirtschaftsmin.fters Frhmi. von Schorlemer 
oder die Erschütterung seiner Stellung ist, wie 
uns von zuständiger Stelle m itgcte llt w ird, in 
j e d e r  B e z i e h u n g  fre i erfunden.

Eiue deutsche Strafexpeditio« i»  der Südsee.
Das Landungskorps des Kreuzers „ K o r ­

m o r a n "  hat, wie auf funkentelegraphischem 
Wege gemeldet w ird , m it dem Stat.onsleiter 
und der Polizeitruppe von K ieta auf der Bou- 
gainoille-Znsel eine fechstäg.ge Expedition 
nach dem südwestlichen Te il der Inse l ausge­
führt, als Demonstration und gleichzeit g ais 
Strafexpsdit-on. Eine Stammesfc-Hde der E in ­
geborenen wurde dabei unterdrückt. Die Hal­
tung der Truppen war vorzüglich. Die 
Vougainville-Jnsel ist die größte der deutschen 
Salomoniinkeln. Sie ist durch den Bougain- 
ville-Kanal von der br.tischen Insel Choiseu! 
getrennt. K ieta ist der Hauptort der Insel. 
Es handelt sich allem Anschein nach um die 
Unterdrückung einer der vielen unter den 
Stämmen in  der Südsee Lbl-chen Streitigkei 
ten, die zu einer blutigen Fehde geführt haben.

Die Auswmrderung aus Galizien nim m t zu.
Nach Preußen und Amerika sind in Krakau 

bis jetzt mehr als 50 000 Auswanderer durchge- 
re.st. Au f dem Bahnhof mutzte daher das -Zo- 
lizeipersonal, das die Reisedokumente durchsteht, 
vergrößert werden.

Der französische Senat
hat einen Antrag angenommen, die Entvölke­
rung durch Maßnahmen zu bekämpfen, die zur 
Hebung der Geburtenziffer geeignet sind.

L r r  englische M M tiire ta t 
für das Rechnungsjahr 1914/15 belauft sich 
auf 28 845 000 Pfund Sterling. Das bedeu­
tet gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme von 
625 000 Pfund Sterling, wovon 480 000 Pfund 
auf die Entwicklung der militärischen L u ft­
schiffahrt zurückzuführen sind, fü r die eine 
M ill io n  Pfund S terling  ausgeworfen werden.

E in  russisches Dementi.
Das Organ des russischen Finanzministe­

rium s erklärt tu seiner Ausgabe vom 5. M ärz: 
Die „Könischs Zeitung" hat am 3. März eine 
Nachr cht über angebliche Kriegsvorbereitun­
gen Rußlands an der Westgrenze veröffentlicht. 
Am Abend desselben Tages hat diese Nachricht 
eine ziemlich lebhafte Unruhe an der Pariser 
Börse hervorgerufen, die sich in dem Kurs der 
an dieser Börse gehandeltsn russischen Werte 
widerspiegelt. Diese Unruhe hat sich heute der 
Petersburger Börse m itgeteilt, die unter der 
E.nwirkung der erwähnten Nachricht äußerste 
Bestürzung zeigte, welche durch Maßnähmen 
von Baisse-Spekulanten noch gesteigert wurde. 
W ir  sind, schreibt das Organ desFinanzministe- 
riums, in  der Lage, formell zu erklären, daß die 
Nachricht der „Kölnischen Zeitung" jeder Be­
gründung entbehrt.

Nach einem Berliner Telegramm der 
„Kölnischen Zeitung" w ird  an zuständiger 
Stelle erklärt, daß die Behauptung iikn:r einen 
bevorstehenden Rücktritt des deutschen Botschaf 
ters in  Petersburg, Grafen Kourta läs, jeder deutsch- Generalkonsul

Begründung entbehrt. Ferner ist entgegen 
der Meldung der „Süddeutschen Zeitung" in 
S tu ttga rt jede M itw irkung  der deutschen Bot­
schaft in Petersburg an dem bekannten A r t i ­
kel der „Kölnischen Zeitung" aus Petersburg 
ausgeschlossen.

Die Botschaft des Präsidenten Wilson.
I n  gemeinsamer Sitzung des nsrdamerika- 

»isch-en Kongresses richtete Präside.ii Wilson. 
am Donnerstag persönlich eine Botschaft an 
den Kongreß, in der er ihn aufforderte, die 
Ehre der Vereinigten Staaten durch Aufhebung 
der Klausel der Panamakanalbill. welche die 
amerikanische Küstenschiffahrt von den Kanal- 
gebühren befreit, aufrechtzuerhalten. E r er­
klärte, die Befreiung der amerikanischen Schisse 
von den Abgaben sei eine mißverstandene 
W.rtschastspolitik und widerspreche dem eng­
lisch-amerikanischen Vertrage von 1901, dem 
Hay-Pauincefote-Vertrage. Obwohl dies seine 
bisher kürzeste Botschaft fei. so fei keine M it ­
teilung von schwereren und weitreichender!:» 
Folgen für die Interessen des Landes. Der 
Präsident appellierte ernstlich am die Gerechtig­
keit und Weisheit des Kongresses und fügte 
hinzu: W ir  haben dem Vertrage
und seinem Worten zugestimmt. W ir  
haben ihn angenommen, wofern w ir 
ihn nicht selbst geschaffen haben und w ir 
sind eine zu große, mächtige und uns selbst zu 
sehr achtende Nation, als daß w ir m it einer zu 
gezwungenen und erklügelten Lesart unsere 
Versprechungen interpretieren könnten. Gerade 
weil w ir  genug Macht haben, uns zu gestatten, 
sie auszulegen, wie w ir  wollen. Nachdem der 
Präsident um die Aufhebung der Klausel auch 
zur Unterstützung dc auswärtigen P o litik  der 
Regierung gebeten hatte, schloß er: Ich weiß
nicht, wie ich m it andern Fragen von noch heik­
lerer N atur und uns näher angehenden Fo l­
gen verfahren soll, wenn Sie m ir dies nicht 
gerne gewähren.

Die W irren in  Mexiko.
Wie die Londoner Zeitungen aus Newyork 

melden, sagte der englische Gesandte in Me­
xiko S ir  L i o n e l  L a r d e n  zu amerikanischen 
Journalisten, er hielte eine In tervention der 
Vereinigten Staaten nicht fü r ratsam. Seiner 
Ansicht nach sei Huerta der einzige Mann, der 
in Mexiko den Frieden wieder herstellen 
könnte. E r fei völlig  überzeugt, datz Huerta 
alles täte, was er könnte, um die Ordnung Her­
zustellen. Sobald das erreicht sei, werde er sich 
vermutlich nicht weigern, einem anderen P rä ­
sidenten Platz zu machen, te r der amerikanischen 
Regierung annehmbar erscheine., —  Carranza 
hat die Benton-Kommission auch m it der 
U n t e r s u c h u n g  des Falles Busch  beauf­
tragt.

Deutsches Reich.
Verlm  Z. Maez §014.

— Se. Majestät der Kaiser hörte in W il-  
helmshaven gestern Abend in  der O ffiziers­
speiseanstalt einen seekriegsgeschichtlichen Voc- 
trag des Kapitäns z. S. von Mantey. Heule 
Vorm ittag nahm der Kaiser auf der W erft Be­
sichtigungen vor. Im  Laufe der Nacht sollte 
das Linienschiff „Deutschland" m it dem Kaiser 
an Bord nach H e l g o l a n d  in  See gehen.

—  Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung ab.
—  Der Reichskanzler von Dethmann Holl- 

weg ist Mittwoch Abend van Hamburg wieder 
in B e rlin  eingetroffen. E r empfing am Don­
nerstag Vorm ittag den /Präsidenten des deut­
sche Handelstages. D r. Kaempf, und d̂-en Ge­
neralsekretär des Handelstages, D r. woetbeer.

—  Die Abberufung des deutschen Gesandten 
am luxemburgischen Hofe Grafen von Schwerin 
behufs anderweiter dienstlicher Verwendung 
w ird im „Reichsanzeiger" veröffentlicht.

—  A ls  Direktor der handelspolitijchen Ab­
teilung im  Auswärtigen Am t ist, der „Kö ln . 
Z tg." zufolge, als Nachfolger des m den Ruhe­
stand tretenden Dr. von Körner, der jetzige

' " in  London, W irk l. Geh.

Legationsrat D r. Johannes in  Aussicht ge­
nommen.

— Das Domkapitel in Osnabrück wählte 
zum Verweser und Kapitu larv ikar der durch 
den Tod des Bischofs Votz verwaisten Diözese 
den Eeneralvikar Harlmg.

—  Aus der evangelischen Landeskirche aus« 
getreten ist der Geheime Kommerzienrat K ir -  
dorf in  Mühlheim-Broich, einer der einfluß­
reichsten Großindustriellen und Führer im 
chemisch-westfälischen Kohlensyndikat. D ie 
Kirchengemeinde hat dadurch eine Einbuße von 
4500 Mark Kirchensteuern.

—  A ls  Delegierter zum polnischen N ationa l­
ra t ist anstelle des Grafen M ielzynski der 
Reichstagsabgeordnete Redakteur Dombek- 
Beuthen O.-Schl. von der polnischen Reichs­
tagsfraktion gewählt worden. Dombek hat 
b.s an sein Mannesalter im Dienste der deut­
schen Presse gestanden.

—  Während im ersten Jahre seit dem 
Bestehen der Strafaussetzung bei Jugendlichen 
diese Maßnahme in  3200 Fällen zur Anwen­
dung glcamgte, ist die Zahl der jährlich ver­
fügten Strafaussetzungen bereits auf über 
13 000 angewachsen. Dementsprechend vermin­
derten sich die Insassen der Jugcmdabteilungen 
bei den Gefängnissen von rund 5000 auf rund 
360.

Hamburg, 5. März. Dem Präsidenten des 
Senats Bürgermeister D r. Predöhl ist folgen­
des Telegramm des Reichskanzlers zugegangen: 
Guerer Magnifizenz und den hohen Senat bitte 
ich, mcnscn nochmaligen herzlichen Dank fü r 
die beiden unvergeßlichen Tage entgegenzuneh­
men, die ich in den Mauern der freien und 
Hansestadt habe verleben dürfen. Ich habe es 
als ein« besondere Ehre empfunden, als Gast 
des hohem Senates persönliche Beziehiungen m it 
den Männern anknüpfen zu dürfen, die an der 
staunenswerten Entwicklung Hamburgs so 
reichen A n te il haben, von Dethmann Hollweg.

Bremen. 5. März. Die deutsche M il i tä r -  
mission für Paraguay hat gestern an Bord des 
Norddeutschen Lloyddampsers „S ie rra  Ven- 
tana" die Ausreise nach Buenos A ires ange­
treten, um vom dort nach Paraguay weitsrzu- 
reisen.

Zum Code des Kardinals Kopp.
Der Kaiser von Österreich hat aus Schönbrunn 

an das Breslauer Domkapitel telegraphieren 
lassen, daß die Nachricht von dem Tode oes Fürst- 
bischofs ihn mit tiefer Trauer erfülle,^ da êr der
edlen Persönlichkeit und dem seaensvollen Wirken 
dieses hochverdienten Kirchenfesten stets eine be­
sondere Wertschätzung gezollt habe. — Aus dem 
Vatikan ist ein Telegramm eingelaufen, das in 
deutscher Übersetzung lautet: „Der Heilige Vater 
hat die Nachricht vom Tode des Kardinals Kopp 
erhalten und für seine Seele die ewige Nuhe er­
fleht. Kardinal Merry del Val. — Die „Schles. 
Volksztg." verzeichnet noch Beileidskundgebungen

des Großherzogs von Baden, der Königin von 
Schweden, des Landgrafen von Hessen, und des 
Reichskanzlers.

Der Präsident des Reichstages Dr. K a e m p s  
hat nach Troppau an Weihbischof Dr. Augustin fol­
gendes Telegramm gerichtet: „Aus Anlaß des Hin- 
stbeidens Seiner Eminenz des Herrn Kardinal- 
Fürstbischofs v. Kapp spreche ich Euer Bischöflichen 
Gnaden und dem hochwürdigen Domkapitel meine 
aufrichtige Teilnahme aus und füge meinen Dank 
für die gütige M itteilung bei." — Die ZenLrums- 
fraktion des Reichstages hat an das Domkapitel in 
Vreslau folgendes Telegramm geschickt: „Zu dem 
schweren Verluste, den die Diözese, in der w ir 
tagen, durch den Tod ihres Kardinal-Fürstbischofs 
erlitten hat, spreche ihr namens der katholischen 
Mitglieder des Reichstagszentrums tief erschüttert 
ihre Teilnahme aus. Dr. Spcchn, Vorsitzender." — 
Das Vreslauer Domkapitel widmet dem Kardinal
folgenden Nachruf: „Fast 27 Jahre war er des 
FürstListums Breslau bochverehrier Oberhirte. 
Ausgezeichnet durch die glänzendsten Eigenschaften
des Geistes und des Herzens, hat er m it einer bei­
spiellosen Arbeitskraft und unerschöpflichem Wohl- 
tntigkeitssinne im Dienste der Kirche und des 
Vaterlandes unvergänglichen Segen gestiftet und 
Schöpfungen hinterlassen, die weit über die Grenze 
der Heimotsdiözese seinem Andenken die Bewunde­
rung und dankbare Liebe von vielen Tausenden 
sichern." — Das Vreslauer Rathaus hat für den 
Ehrenbürger der Stadt Breslau eine Trauerfahne 
ausgehängt.



Im  österreichischen Herrenhause widmete am 
Donnerstag P r ä s i d e n t  Fü r s t  W i n d i s c h - 
grät z  dem verstorbenen Mitgliede des Herren­
hauses Kardinal Kopp, der mrt scharfem Geiste, 
feinem Takte und ruhiger Entschlossenheit sich der 
Lösung seiner schwierigen Aufgaben gewidmet habe, 
einen warmempfundenen Nachruf, indem er sagte, 
daß die Bedeutung dieser einflußreichen und impo­
santen Persönlichkeit weit über die Grenzen seines 
Bistums gereicht habe.

Die „Kreuzzeitung" schreibt zum Tode des Kar­
dinals Kopp: „Die Protestanten der Breslauer
Erzdiözese haben sich über den Kardinal Kopp nicht 
zu beklagen gehabt. Jeder Fanatismus lag ihm 
iern, er ist vielmehr immer bemüht gewesen, den 
konfessionellen Frieden zu fördern, überhaupt war 
der Heimgegangene, obwohl er, wie wir gesehen 
haben, wo er es für notwendig hielt, scharf zugrei­
fen konnte, von mildem Wesen. Ein Mann, der 
viele Jahre an seiner Seite geweilt, schrieb 1872 
über ihn: „Georg Kopp ist ein Mann von kleiner 
Statur, wenig untersetzt, aber von bewunderns- 
werter Ausdauer und Entschiedenheit. Untätige 
Ruhe ist seinem Körper ebenso fremd und uner­
träglich wie seinem Geiste. Er übt auf alle, die 
mit ihm in Berührung kommen, eine so unwider­
stehliche Gewalt aus, daß man, ohne sich darüber 
klar zu werden, schon im ersten Augenblick sich zu 
ihm hingezogen fühlt, ihn bewundert, ihm in Liebe 
ergeben ist. Die ihm natürliche Bescheidenheit und 
aufrichtig wohlwollende Leutseligkeit hat er unver­
ändert beibehalten, auch, nachdem er zu Ehren und 
Würden gelangt ist." ___

Am Donnersrug yat im SLrstzvurger Lanorags- 
gebäude eine Sitzung der neugegründeten Liga zur 
Verteidigung von Elsaß-Lothringen zur Schaffung 
eines Satzungsentwurfs stattgefunden. Darnach ist 
der Zweck der Liga, 1. unbegründete Angriffe und 
Verdächtigungen, die gegen Elsaß-Lothringen und 
seine Bewohner erfolgen, geziemend zurückzuweisen 
und richtig zu stellen; 2. in erforderlichen Fallen 
eine strafrechtliche Verfolgung derjenigen in die 
Wege zu leiten, die einen Widerruf der von ihnen 
ausgestreuten unrichtigen Behauptungen und Be­
leidigungen verweigern. Mitglied kann jeder 
Reichsangehörige werden.

Var!aM ;tt6nsche§.
Die Ssnntagsruhekommission Des Reichstages 

setzte am Donnerstag die Verhandlungen über dle 
Vedürfnisgewsrbe fort. Es lag ein Antrag der 
bürgerlichen Parieren vor. in die gesetzlichen Aus­
nahmen auch Fische. Fleisch und Flerschwaren hrn- 
einzunehmen. Bezüglich der von den höheren Ver­
waltungsbehörden für die Bedürfnisse des täglichen 
Lebens zuzulassenden Ausnahmen hielt ein Zen- 
irumsredner die gesetzliche Aufzählung der Gewerbe 
für sehr bedenklich, schlug dagegen dre Aufzählung 
in dein abzufassenden Berichte vor und erbat dafür 
die Mitarbeit der Regierungen. Ein Sozialdemo- 
krat wies darauf hin, daß die einzelnen Bedürfnis- 
gewerbe in allen Ortssatzungen aufgezählt seren. 
Ein Nationalliberaler fragte die Regierungen, wie 
sich die Beschäftigung von Personen im Fleischer- 
gewerbe stellen würde, die mit dem Zu- und Ab­
tragen der Flerschwaren aus de  ̂ Kühlhäusern in 
die Verkaufsräume zu tun haben. Ein Regierungs- 
vertreter wies auf Z 150 e der Gewerbeordnung 
hin, wonach eine lAschäfiügungsdcmer von drei 
Stunden vor der Verkaufszeit für solche Angestell­
ten zugelassen sei. Nach den preußischen Aus- 
sührungsbestimmungen müsse ein solcher Angestell­
ter durch volle Sonntagsruhe an jedem dritten 
Sonntag entschädigt werden. Ein Nationalliberarer 
trat für die Zulassung des Zigarrsnhandels zu den 
Bckdürsnisaewerben ein. Ministerialdirektor Cas­
par stellte sich auf den Boden der Vorlage, wonach 
auch der Zigarvenhandel eine dreistündige Ver­
kaufszeit hätte. Eine Erklärung zu den Kommis­
sionsvorschlägen könne er noch nicht abgeben. Der 
Zigavrenhandel sei nach geltendem Recht nicht als 
Bodürfnisfrage anzusehen, aber die Zigarre werde 
als Genußnnttel betrachtet, und der Verkauf falle 
daher dort, wo durch Ortssatzung völlige Sonntags­
ruhe eingeführt sei, unter die zugelassenen Aus- 
nahmen. Ein FsrtsHrittlsr hielt eine besondere 
Verkaufszeit für den Zigarvenhandel nicht für erfor­
derlich, da sich jedermann seine Zigarren am Sonn­
abend besorgen könne. Ein Sozialdemolrat sprach 
sich ebenfalls scharf gegen die Einbeziehung der 
Zigarren unter die Bedürfnisgewerbe aus. Die So- 
zmldemokratie wolle auch mit aller Energie daran 
mitarbeiten, daß der Zigarrenverkauf auch in den 
Wirtschaften an Sonntagen unterdrückt werde. Der 
sozialdemokratifche Antrag, der die Vodürfnisge- 
werbe namentlich im Gesetz aufzählen will, und die 
zrveistü?Ldige Beschäftigung in der Zeit von 7 bis 10 
Uhr vorsieht, wurde abgelehnt, ebenso ein weiterer 
fozialdemokraLischer Antrag, der den Gehilfen jeden 
dritten Sonntag vollständig frei gibt .Der Kom- 
promißantrag der bürgerlichen Parteien wurde an­
genommen. Danach ist in Verkaufsstellen für Back- 
und Konditorwaren eine Beschäftigung bis zu 6 
Stunden, in denen für Milch, MoLkereierzeugnisse, 
Fische. Fleich und Fleischwaren eine solche von 
drei Stunden zulässig. Bezüglich der von den hö­
heren Verwaltungsbehörden zuzulassenden Ausnah­
men wurde ebenfalls der Antrag der bürgerlichen 
Parteien angenommen. Hierzu kommt der 8 7, 
Absatz 2. der Regierungsvorlage. Danach ist für 
Siebte über 75 869 Einwohner den höheren Ver­
waltungsbehörden die Möglichkeit gegeben, für 
solche Gewerbezweige. deren vollständige oder teil­
weise Ausübung erforderlich ist, Ausnahmen zu ge­
statten, die nicht über 1 Uhr hinausgehen dürfen. 
Die näheren BestimmngLn über die Ausnahmen 
trifft der Bundesrat; sie sind dem Reichstage zur 
Kenntnisnahme mitzuteilen. Ein sozialdsmokratr- 
scher Antrag, auch die zweiten Weihnachts-, Oster- 
und Psingstfeieatags mit unter Die Vorschriften 
der hohen Feiertage zu stellen, wurde abgelehnt. 
Dann wurde der Kompromißantrag der bürgerlichen 
Parteien einstimmig angenommen, wonach die Be­
schäftigung an den ersten hohen Feiertagen, sowie 
am Eharfreitag und am Fronleichnamstage, soweit 
die Leiden letzteren ortsgejetzlich als Festtage aner­
kannt sind, verboten, an den zweiten Feiertagen, 
am Neujahrs- und Himmelfahrts age die Beschäf­
tigung ccher den Bedürfnisgerverben zugestanden 
wird. Dann vertagte sich die Kommission

Aus Elsaß-Lothringen.
Im  Verlaufe der Etatsberatung wies Abg. Dr. 

Didro (Zentrum) in der zweiten elscch-loLhringi- 
schen Kammer in entschiedener Weise die von ge­
wissen Seiten erhobenen Angriffe gegen die Ober­
lehrer zurück; es sei nicht der geringste Grund vor­
handen, ihre nationale Zuverlässigkeit in Zweifel 
zu ziehen. Nachdem noch mehrere Redner über die 
Schulfrage gesprochen halten, beantragt Abg. Bohle 
im Interesse der Stenographen Vertagung. Nach 
längerer Geschäftsordnungsdebatte wurde der Ver- 
tagungsantrag gegen 6Z4 Uhr abgelehnt. Darauf 
verließen die Pressevertreter in corpore den Saal, 
was die Abgg Peirores und Dr. Müller (Zentrum) 
bestimmte, auf das Wort zu verzichten. Die Kam­
mer nahm noch ohne wesentliche Debatte den N 
des Unterrichtsetats und eine Resolution des Abg. 
Hautz (Zentrum) und Genossen an, die sich für eine 
größere Berücksichtigung des französischen Sprach-i 
Unterrichts in den Elementar-, den höheren Schulen' 
und den Lehrerbildungsanstalten aussprach.

Die Versetzung der gesamten Gendarmerie Za- 
berns wird jetzt bestätigt. S ie erfolgt auf Er­
suchen der Zivilbehörde, weil durch die Aussagen 
eines Teils der Gendarmerie in dem ReuLerprozeß - 
ein ersprießliches Zusammenarbeiten nicht mehr j 
möglich sei. l

vom  Balkan.
Die Dampfjacht „Taurus" mit dem Fürsten und 

der Fürstin von Albanien ist Donnerstag Nach­
mittag um 5 Uhr, begleitet von den Kriegsschiffen 
„Bruix" und „Gloucester", unter dem Geschützsalut 
des österreichisch-ungarischen Geschwaders von Trieft 
nach Durazzo abgegangen. Vorher war der Hof­
marschall von Trotha und der Leibarzt Berghausen 
aus Durazzo in Trieft eingetroffen. — Der italie­
nische Kreuzer „Quarto", welcher in den Nach- 
mittagsstunden auf hoher See zwischen Capo 
d'Jstria und Jsola an der istrischen Küste gekreuzt 
hatte, erwartete dort die Vorbeifahrt des „Tau­
rus". Nachdem der übliche Eeschützsalut gewechselt 
worden war, schloß sich der „Quarto^ dem „Taurus" 
und dem englischen und französischen Kreuzer zur 
Fahrt nach Durazzo an.

Die albanische Korrespondenz meldet aus Va- 
Lorra, daß im Auftrage von Zografos, dem Präsi­
denten der provisorischen Regierung in Epirus, 
durch den aus Delvino eingetroffenen Pascha Meh- 
med Ali Verhandlungen wegen Gewährung natio­
naler Garantien für die griechischen Minderheiten 
in Nordepirus begonnen haben. Die Leiter der 
epirotischen Bewegung würden bei Erfüllung ihrer 
Forderungen der Besetzung der Albanien zuge­
sprochenen Gebiete keine weiteren Schwierigkeiten 
machen. Man sehe die Verhandlungen als Folge 
des Eingreifens der griechischen Regierung an.

Am Donnerstag fand in KonstanLmspel die 
Trauung des Kriegsministers Enrrer Pascha mit 
der Prinzessin Hadjis, einer Nichte des Sultans 
und Tochter des verstorbenen Prinzen Culeiman, 
statt. Die kaiserlichen Prinzen, Minister und Sena­
toren wohnten der Trauung bei.

Der VoyksLL gegen die Griechen nimmt in 
Smyrna große Ausdehnung an. Vor den griechi­
schen Läden sind Wachtposten aufgestellt, die den 
Verkauf von Waren hindern. Die Lage verschlim­
mert sich täglich.

Arbeiterbeivemmq.
Ausstand aus französischen Marinewerften. Eme 

Anzahl von Arbeitern der Marinewerften in La 
S-yn< sind in den Ausstand getre.en; sie fordern 
eine Lohnerhöhung.

Prüvinzialttnciirt'.litktt.
1 Eulmsee, 6. März. (Die gestrige Stadtverord 

netenversammlung) genehmigte die Aufnahme einer 
Anleihe von 100 000 Mark von der Preußischen 
Hypotheken-Aktienbank in Berlin. Davon sollen 
die Baukosten für die höhere Mädchenschule in Hohe 
von 85 600 Mark bestritten werden, dre übrigen 
15 000 Mark werden Zur Beschaffung der inneren 
Einrichtung der katholischen Knabenschule ver­
wendet. Dem Antrage des Magistrats über Er­
richtung eines Beamtenwohnhauses Ecke Schuh­
macherstraße und TöpfermarkL wurde zugestimmt. 
Veranschlagt ist der Bau auf 14 600 Mark. Es 
sollen in demselben zwei städtische Beamte Woh­
nung beziehen. Sodann wurde der Haushaltsplan 
für 1014 in Einnahme und Ausgabe auf 600 470 
Mark gegen 557 260 Mark im Vorjahre festgesetzt. 
Es beansprucht die allgemeine Verwaltmm 42 560 
Mark, die Kämmererverwaltuna 17 850 Mark, oie 
Bauverwaltung 10 415 Mark, die Polizeiverwaltung 
14130 Mark, die Armenverwaltung 25 370 Mark. 
die Schulverwaltung 112 940 Mark, Kapital- und 
Schuldenverwaltung 64 925 Mark, die Steuer- 
verwaltung 89100 Mark, außerordentliche Aus­
gaben 3580 Mark, die höhere Mädchenschule 25 400 
Mark, die Gasanstaltsverwaltung 128 600 Mark, 
die Schlachthausverwaltung 25 000 Mark, die 
Wasserwerksverwaltung 40 600 Mark. Durch 
Steuern sind 259 353 Mark zu decken. Erhoben 
werden 270 Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer, 
210 Prozent der Realsteuern und 110 Prozent der 
Betriebssteuer. , ^

Königsberg, 4. März. (Die Wertzuwachssteuer) 
ist gegenwärtig in Königsberg eine der brennend­
sten Fragen. Durch das zugleich mit dem Ge,etz 
über den Wehrbeitrag erlassene Gesetz über Ände­
rungen im Finanzwesen vom 3. Juli 1913 hat das 
Reich bekanntlich auf den Reichsanteil an der 
Wertzuwachssteuer auf Grundbesitz verzichtet und 
es den Gemeinden freigestellt durch ortsstatutarrsche 
Vorschriften eine andere Regelung der Besteue­
rung des Wertzuwachses vorzunehmen. Das Reichs­
gesetz vom 1. Januar 1911 verteilte den Ertrag der 
Reichswertzuwachssteuer in der Weise, Laß 50 
Pro^nt auf Las Reich entfielen, weitere 10 Proz. 
erhielten sie Bundssstamen als Entschädigung für 
die VerwaltuW und Erbe-dung der Steuer. Der 
Bunidesstaat Prsußen übertrug die BVanlagung 
und Einziehung der Steuer den Gemeinden und 
trat dafür von den 10 Prozent die Hälfte, mi hin 
5 Prozent des SteiwrerLrages ab. Die restlichen 40 
Prozent flössen den Gemeinden zu. Königsberg ge­
hörte dabei zu den sogenannten enftchädigungsbe- 
rechtigten Gemeinden. Las heißt solchen, die be­
reits vor dem 1. Januar 1911 eine Wertzuwachs- 
steuer in Kraft gesetzt haften. Der Stadt Königs­
berg wurde dabei der DurchschmtLsertrag an kom- 
inunaler Wertzuwachssteuer mit 137 794 Mark ga­
rantiert. Da nun die Erhebung des Reichsair>:mls 
mit dem 1. April 1915 auch für Königsberg m 
Fortfall kommt, will der Magistrat vom diesem 
Zeitpunkt ab. unter Abstandnahme von der Errich­
tung eines eigenen Zuwachsste-uersta.mts eine Re­
gelung der Frage in der Weise vornehmen, daß zu 
dem Anteil von 40 Prozent, der den Gemeinden 
nach § 58 des Reichsge.etzes zufließt, ein Z u - 
ch iag  v o n  100 P r o z e n t  erhoben wird. Es 

würben mithin zur Erhebung kommen 40 Prozent, 
die für die Gemeinden nach dem Reichsgesetz weiter 
erhoben werden, 100 Prozent Zuschlag dazu, mit­
hin 80 Prozent im ganzen, und 10 Prozent, die für 
den Bundesstaat weiter erhoben werden, wovon 
den Gemeinden als Entschädigung für die Veranla- 
Hungs- und Erhebungskosten 5 Prozent zufließen, 

s würden also fortan nur 90 Prozent der bisher " - - - -  diese
leö-

------.. dle
m der letzten Versammlung des Gr u n d b e s i t z e r -  
v e r e i n s  gefaßt wurde, betont, Laß das Reichs- 
wertzuwachssteuergesetz sich als Grundlage für die

Erhebung der Wertzuwachssteuer in Königsberg 
nicht eigne und daß die Frage der Erhebung einer 
Zuwachssteuer bei der Kapttalarmut des Ostens 
gerade für die S  adt Königsberg mit ihren hohen 
Besitzrvechselabgaben einer ganz besonderen R ö ­
tung bedürfe. Eine solche Steuer müsse hemmend 
auf die gesamte bauliche Entwickelung der Stadt 
wirlen, die Kapitalbeschaffung erschweren, L?e 
Mieten verteuern und durch Schädigung des Bau­
gewerbes und der damit zusammenhängenden Ge-

des gesamten Steuerer-werbe eine Herabdrückung 
träges herbeiführen.

LoktilllMlINMIkN.
thorn, 6. März 1v14.

— ( Zu r  F r a g e  d e r  W e i c h s e l r e g u l i e ­
r ung . )  Vor kurzem Haben die Handelskammern 
Westpreußens sowie mehrere Städte an den Ober- 
präsidenten der Provinz Westpreußen eine Eingabe

anderliegen kleinerer und größerer Orte, nrH ^  
rücksichtigen. Der Verband will den Beschlüssen 
Reichstagskommission gegenüber scharfen 
spruch zum Ausdruck bringen. ^

-  ( T h o r n e r  S t a o t t h e a L e r . )  Aus ^  
Lheaterbureau: Heute Abend geht zum letzten '' 
der tolle Schwank „Die spanische Fliege" rn 
Im  Interesse der Schuljugend wird morgen, 
abend, zu volkstümlichen Preisen Schillers „^ >,§11 
Stuart" aufgeführt. Die Hauptrollen Liegen m .§ 
Händen der Damen Krüger, Becker und Jtal, H  
der Herren Schönau, Hentschel, Martens ^  
Sommer, der gleichzeitig die Vorstellung inN".^ 
hat. Am Sonntag Nachmittag geht zu ermaM § 
Preisen die mit so vielem Beifall aufgenoww^ 
Operette „Hoheit tanzt Walzer" in Szene. 
folgt die Wiederholung der Offenbachschen OExst- 
„Die schöne Helena", die gestern bei ihrer 
aufführung stürmischen Beifall erntete.

( De r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  2

einem längeren Rückblick auf das Jahr 1913. ^  
kräftiges Kaiserhoch schloß seine Ausführungen- 
Anschluß an das Verlesen der Niederschrift 
Leu Versammlung berichtete der 1. Vorsitzer u 
die außerordentlich gelungene Kaisergeburwl^ 
und Dftonfeier, welche am 23. Januar d.
Schützenhause stattfand. Hierauf verlas er d e n ^

Besprechung über eine eventl. in Aussicht N ' ^6 
mende Zusammenschließung der bestellenden Der^§

beschlossen, abzuwarten, wie sich die anderen 
eine zu dieser Frage stellen würden. Am 
des geschäftlichen Teils dankte der Vorsitzer ^  
dienstlich von hier versetzten 1. Schriftführer 
seine Mühewaltung während des ersten GesaM.  ̂
jahres. Die nächste Monatssitzung sott eoenu- § 
der Kaserne des Regiments 21 stattfinden, uw  ̂ . 
kameradschaftliche Verhältnis mit den die?rel^

ist jetzt vom Ober-präsidenten die Antwort einge­
gangen, daß er im Hinblick auf die große Bedeu­
tung, welche ein werterer Ausbau der Weichsel zu 
einer leistungsfähigen Wasserstraße für die Kultur 
des Ostens habe, gern bereit fei, in eine Prüfung 
der überreichten Denkschrift nach der theoretischen 
und praktischen Seite hin einzutreten. Dann solle 
in Erwägung gezogen werden, welche Stromstrecke 
für die etwa erforderlich werdende Versuchsstrecke 
sich am besten eignet, um bei der Berichterstattung 
an den Herrn Ressortminister auch nach dieser Rich­
tung hin zwecks Bereitstellung der Geldmittel be­
stimmte Vorschläge machen Zu können. Von der 
Entscheidung des Ministers wird der Oberpräsident 
dann den Absendern der Eingabe Kenntnis geben.

— (D e u t j ch e r P  r i v a L d e a m L e n v e r e i n.) 
Die heutige Nummer enthält ein Inserat des deut­
schen Privatbeamtenvereins in Magdeburg, der 
4881 gegründet ist, jetzt etwa 30 000 Mitglieder 
zählt und sich die Vertretung der wirtschaftlichen, 
sozialen und rechtlichen Interessen aller Privat- 
beamten ohne Unterschied der Verufsart und 
Berussstellung Zur Aufgabe gemacht hat. Außer 
seinen vorzüglichen Kasseneinrrchtungen, welche die 
Erreichung einer Sicherung der Zukunft eines jeden 
Privarbeamten bezwecken und den gemeinschaft­
lichen Namen „Deutscher Adler in Magdeburgs 
führen, besitzt der Verein eine Anzahl von Wohl 
fahrtseinrichtungen, wie: 1) Unterstützungskasse für 
in Not geratene Mitglieder; 2) vorschußweise 
Prämienzahlung auf Versicherungen aller Art; 3) 
Unterstützung der Relikten durch Zahlung von Er- 
ziehunasbeibilfen; 4) Gewährung von Rechtsrat 
und Rechtsschutz; 5) Gewährung von kostenfreier 
Stellenvermittelung; 6) Lieferung der wöchentlich 
erscheinenden PrivaLbeamtenzeitung; 7) Vergünsti­
gungen in Bädern und Kurorten; 8) Vergünsti­
gungen bei Abschluß aller Arten von Versicherungen. 
In  zirka 500 Zweigvereinen und Gruppen ist der 
Verein über Deutschland verbreitet. Die Thorner 
Gruppe zählt zurzeit etwa 30 Mitglieder. Alle die­
jenigen Privatbeamten, denen daran liegt, ihre 
wirtschaftliche Lage und diejenige ihrer Familien­
angehörigen zu sichern, mögen sich an den hiesigen 
Bezirksvertreter A. Hannemann, Heiligegeist 
straße 11, 2 Treppen, wenden.

— ( L e h r a m t s p r ü f u n g . )  I m O b e r -  
l y z e u m  fand gestern unter Vorsitz des Herrn 
Provurzialschulrats Geh. Regierungsrats Kahle- 
Danzig und in Gegenwart des Herrn General- 
superintendenten Reinhard die Lehramtsprüfung 
statt. Sämtliche elf Kandidatinnen, mit einer Aus: 
nähme aus Thorn, bestanden die Prüfung, die erst 
genannten vier unter Befreiung vom mündlichen 
Examen: Elfe Braemer, Margarete Busse, MargoL 
Engel-Hohensalza, Helene Klatt, Frida Becker, 
LresbeLH Gerber, Erna Krefeldt, Helene Morawski, 
Herta Nei^ert, Helene Rohbeck und Hedwig Schulz.

— ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  Noch unter 
dem Zeichen der Erinnerungsfeiern des vergan­
genen Jahres steht der letzte der vom Coppernikus- 
Verein veranstalteten Vortrüge dieses Winters, in 
dem am nächsten Montag (vergl. Inserat) einer 
unserer ersten Historiker von den neuesten Auf­
klärungen über die Schlacht von Leipzig berichten 
wird. Man darf erwarten, daß die Darstellung, 
die Professor Hans Delbrück von den großen Ereig­
nissen des 16., 18. und 19. Oktober 1813 geben wird, 
nicht nur den historischen Fachmann und den M ili­
tär, sondern auch ein größeres Publikum in hohem 
Grade interessieren wird. Professor Delbrück ist 
als temperamentvoller Redner nicht minder bekannt 
wie als Forscher, und der Biograph Gneisenaus, 
der Verfasser der Geschichte der Kriegskunst, be 
findet sich hier auf seinem eigensten Forschungs 
gebiete, auf dem er durch unnachsichtige Zerstörung 
alter Legendenbildung wie durch seine oft kühnen, 
immer aber scharfsinnig begründeten neuen Auf­
fassungen die historische Wissenschaft gefördert hat. 
Man darf den bevorstehenden Vortrag neben dem, 
was uns Henry Thode bot, als die bedeutendste 
wissenschaftliche Darbietung dieses Winters be­
zeichnen.

— ( De r  V e r b a n d  d e r  a m t l i c h e n  H a n ­
d e l s v e r t r e t u n g e n  P o s e n s  u n d  We s t -  
p r e u ß e n s )  hielt am Montag in Thorn eine 
Sitzung ab, in der Kommerzienrat V e n t z k i -  
Graudenz, der Präsident der Graudenzer Handels­
kammer, den Vorsitz führte. Die Versammlung ge­
nehmigte die von einer Kommission des Verbandes 
aufgestellten v o r b i l d l i c h e n  G e s c h ä f t s b e ­
d i n g u n g e n  i m F u t t e r  M i t t e l h ä n d e ! .  
Der im Gesetzentwurf zur Abänderug des K o m ­
in u n a l a b  g a b e n  g e s e t z e s  vorgesehenen stärke­
ren Heranziehung der F i l i a l e n  a u s w ä r t i ­
g e r  U n t e r n e h m u n g e n  zu der von den Ge­
meinden erhobenen Gewerbesteuer stimmte der Ver­
band nachdrücklich zu. Doch hielt der Verband es 
für notwendig, daß die Abstufung der Gewerbe­
steuersätze in Prozenten für Filialen eine nach oben 
begrenzte sei, damit nicht diese Bestimmung zu 
einer unbilligen großen steuerlichen Belastung 
der mit Filialen arbeitenden Geschäfte führe. Einer 
eingehenden Würdigung wurden die dem Reichs­

all eine dreistündige Arbeitszeit an Sonntagen ge­
statten will, hat die zur Beratung des Gesetzent­
wurfs eingesetzte Reichstagskommission beschlossen, 
für Gemeinden über 75 000 Einwohner vollständige 
Sonntagsruhe einzuführen und nur den Gemein­
den unter 75 000 Einwohnern eine dreistündige Ar­
beitszeit Zuzubilligen. Die Versammlung war sich 
einig darüber, daß diese verschiedenartige Behand­
lung der Gemeinden von über und unter 75 000 
Einwohnern wirtschaftliche Schädigungen herbei­
führen müsse. Eine solche Abstufung der Arbeits­
zeit nach der Einwohnerzahl der Gemeinde würde 
willkürlich sein und die besonderen Verhältnisse in 
den einzelnen Gemeinden, wie überwiegen der 
Landkundschaft, Konkurrenzverhältnisse, Nebenein-

mit den
Kameraden zu pflegen. Nach einigen §-
Schoppen trennten sich die Kameraden in vo v 
rückter Stunde. „p-

— ( De r  d e u t s c h - e v a n g e l i s c h e  J u g e
v e r e i n )  hält am Sonntag, abends 7*/s 
Lesesaale des konigl. evangelischen Lehrersemm  ̂
seine Hauptversammlung ab. Auf der 
ordnuna stehen wichtige Punkte Zur BesprechU'v 
daher ist das Erscheinen sämtlicher Mitglieder 
gend erwünscht. Auch erhält jedes Mitglied 
los die neu aufgestellten, gedruckten Satzunv 
des Vereins. ,

— ( T u r n v e r e i n  „ I a h n "  A
Mocker. )  Die Turner treten am Sonntag,  ̂ ^ 
mittags 2!4 Uhr, am Amtshause LindenstrE^- 
einem Turnmarsch durch den Lulkauer und
u alder Wald an, verbunden mit einem 
lFuchsjagd). Im  Lokale des Gastwirts 
Schönwalde treffen die Turner mit der 
riege und deren Angehörigen zu einem H A U  
abendbrot Zusammen. Die Damenriege trrtr ^ 
3 Uhr zum Abmarsch an dem Endpunkte 
Straßenbahn Culmer Chaussee an.

— ( O b e r k r i c g s g e r i c h t . )  Die D e E ,  
lungen in der gestrigen Sitzung leitete Gehe»' 
Oberkriegsgerichtsrat Bojanowsky, während 
kriegsgerichtsrat Elsner von Gronau die 
vertrat. Der militärische Vorsitzer war Av 
leutnant Feldtkeller. Durch Urteil des 
gerichts von Thorn vom 5. Februar war der A 
feldwebel Hermann Engel vom Infanterie-^.^  
Nr. 21 wegen verschiedener Straftaten, 
W i d e r s e t z u n g  g e g e n  d i e  Wac he  
schwerste war, zu 6 Monaten und 1 Woche ssi 
nis verurteilt worden. Der Angeklagte m 
der Nacht Zum 12. Januar auf dem Heimwege " 
ViLLoriapark, wo er sich stark angetrunken, iTj. 
schiedene Exzesse unter Mißbrauch der Waffe
So hatte er den Sergeanten Kühn mißhandelt u 
beleidigt und mit dem Degen ein Mädchen 
troffen, das den Schlag von ihrem Begleiter § 
halten wollte. Als dann die Wache herberger"'^ 
wurde, ergriff er die Flucht und wurde erss ^  
Glacis an der Drewitzschen Kabrik eingefangen, ^  
er sich zur Erde geworfen hatte. Seiner Abfuy^^ 
setzte er Widerstand entgegen. Gegen seine 
urteilung hatte der Angellagte Berufung en v , 
legt. Vor allem behauptete er, sich nicht des 
standes schuldig gemacht M  haben. Er sel " §- 
Laufen vor der Wache bewußtlos zur.Erve Hz 
funken. Als er Zu sich gekommen war, sei
der Wache gefolgt. Aber 
hatte Berufung eingelegt, A n «
wegen Beleidigung des Sergeanten K. in

auch der 
weil der

Strafantrages freigesprochen 
er formelle SftmfanLrag ist nachträglich^.gb«^-

zelung eines

worden. Das Berufungsgericht verwarf olv ^  
rufung des Angeklagten und gab der Berufung 
Gerichtsherrn statt. Infolgedessen wurde die A r 
auf 7 Monate Gefängnis erhöht. —- Dem Nei § 
rüsten Mopp war t ä t l i c h e r  A n g r i f f  auf eu ^ 
Vorgesetzten zur Last gelegt. Er hatte das 
Manöver als Ulan mitgemacht. Im  Q uartier^  
Schwirsen ärgerte er sich darüber, daß rhm ^ 
Unteroffizier N. den Woilach genommen uno ^  
Decke benutzt hatte. In  feinem angetrunkenen 
stände holte der Angeklagte einen Kübel 
und goß es dem Unteroffizier an den Kops» F. 
aber mehr den daneben liegenden Sergeanten^  
Das Kriegsgericht hatte in dem Benehmen § 
Angeklagten nur eine tätliche Beleidigung 
Unteroffiziers gesehen und ihn zu 6 Wochen 
arrest verurteilt. Das Berufungsgericht hrerr ^  
jedoch im Sinne des Eröffnungsbeschlusses 4^ 
schuldig und erkannte unter Aufhebung des e i 
Urteils auf 6 Monate Gefängnis.  ̂ Unt^

gebürtig aus Sachsen, der zur Ausbildung^rm 
meisterdienst kommandiert war. Zur Bezad—, ^
k s r'b" NeueinzahluW auf rĥvon

offiM Lüul^
»̂11« 2,1* dliikKilNiina im

ih-
914 Mark übergeben, außerdem ein 
brief über 12 000 Mark zur Berichtigung aus  ̂
Amtsgericht. Da das Amtsgericht am Eonnav  ̂
Nachmittag nicht mehr zugängig war, lnuö . ^  
das Geld über Sonntag Lei sich behalten, und "/-t- 
Versuchung scheint der sehr leichtsinnig v e r a m ^  
junge Mensch erlegen zu sein. Er verpraßte 
Teil des Geldes in Damenkneipen und wurve ^ ^  
am Montag, nachdem er sich in einem Garderv A  
geschäft der Culmerstraße mit einem ZwU 
versehen, flüchtig. Wie festgestellt werden kon ^ 
ist er mittags mit dem O-Zuge nach 
fahren. Von hier aus sandte er auch am Drei ^  
Hypothekenbrief und Sparkassenbücher an 
Regiment Zurück. Selbstverständlich ist dre hj-
liner Polizei, unter Übersendung einer 
getroffenen Photographie, sofort benachrr -

" " -b"(D s r  P o l l z e i b e r i c h t )  verzeichnet
keinen Arrestanten.



e j ^  A b l a u f e n )  sind ein brauner Teckel

ü̂cke ü ^ r di ^  nachdem die Ponton- 
>st> heute M;!. ausgebessert und aufgestellt

"8 i h r e n  B e t r i e b  e r ö f f n e t .

. -A, Ztadttheater.
vfsenbach.' Selen»«. O perette von Jacques

- - ° F r a n ^ ° ^ E  Operette von Jakob Ofsen- 
vn« iungen pur die zweite H eim at für

KMKMZsL?"̂ en kann. ĉhstens der Geschmack verletzt 
L > d  wir1eu?^ Frivolität Off-nbachs -  so 
ĉktkultur «»^8? lchon — erscheint unserem an 

so gxok mr. gewöhnten Zeitalter nicht 
fO°r fahren d??^^asern Vatern in den 50er und 
MMerung durck î"Ä*n Jahrhunderts. Die Jn- 
w hohxg Lok, -Hatzkerl, für die es schon

U-?°d°n, war im ^  n? geschmacklose ferngehalten 
m» Die Leiste des Werkes und vortreff-
A^'''n der Un Z?,"5lität. der Ausdruck „Appel- 

'st sichern» «er großen Oper nachäffenden 
j^gig zu schreibe« Rechnung der plumpen Über- 

benen der fron' ' --?,Paris der 60er Jahre. 
N r. auf die Û osische Esprit seine Blütezeit

Niedergeschlagenheit 
ie, würde 
Auch der

um ^^nback,i»ö?e^,allerdings an die Musik ande­
r n  L e itu n g , W"ke nicht heranreicht, kam 
i /  iung, Die q/o Kapellmeisters Runge gut zur 
T / b r i g  D^genbesetzung ließ nichts zu wün- 
ave° E Pertreter?» k? ^  „Helena" konnte keine 

stimme Äirr. als Fräulein Wenk, die

Aon wurde der Rolle wirksam ausge­
i x t  ^ s  guten t ^ !  Auch die vierte größere 
re U L F u rs? U ? .'.M e n e la u s"  wurde von H errn 
S » te ^ ? rn  orje^?,rgestellt. Die zahlreichen kleins- 
U u t ^ ° n d e n ^ Ä - <  Helden lagen ebenfalls in 
b e ! ^ .° r  Choi ^  besondere Aberkennung ver­
hetzt. l°r- D as H aus w ar nicht eben stark

leine N.e der D° ?, r den Rest abzuschicken. 
A nom ^ianw eilun^^r.' der die Post verwaltet, 
8en?Ä?3ten hat gehabt. Auch die Ehefrau des 
°us die ih re^ Zeugen Äußerungen

d e„°b m 'ch ö n ?^M -r 2V oder 80 Pfennig, 
ßuholen" §,uUastu„g°.dgeld nrchl anreißen wollte, 
der U- Von e iL e u g e n  ist nicht viel heraus- 
§°be ih? 2osepho^ Bedeutung ist die Aussage 
U-'lls n?». °°nr kauk?V die bekundet, Zakrzewski 
^hen N b̂cht e r k l ä r G r u n d s t ü c k s  abgeraten, 
^ t e  ä ^ s i ^  angesichts einer so
^h ö rt M schpn Zeugen w ollen eine er-
K wollt "^ .dabH  den "cx^rew sk ischen  Eheleuten 
? " i » t  „ . "e F r ^  "  Eindruck gewonnen haben, 
8^ '^ ° , ° , r ie ten . W a r n e r  falschen Aussage vor 
Meineid ^dsrageu „»»» , Geschworenen werden 
^iuatsa>,^"d sahrlnM ^ bgt, die auf wissentlichen

xk ,' H ' Ä L - n f
^  d e r a ^ -  Aber daher von W eift

rönnen. —  ......
ei- ;̂ ^^ches Grundstück

"wer Wahrheitsliebe
sieht den Eid trotz

Wenn der Ange-

' ' rst er 
seiner 

Kind ge-
M ü^?ungs^"^urdrgen Gegensatz dazu 

ih^effe im^^Erinken »nnk,!̂ * ^  Zu seiner Aus- 
SUb-?? den^Uten T ^ d ? ^ .  Er ist an diesem 

Achten Z iv ils  ^^ess ie rt und scheint
^ines'qz^ gilt in dritter Instanz

Eieid^^^g in^-^^Ugsax^/^^etzsüchtig. Daß ein 
-r zaxtero ^  ^  Charakters serne

L;-« L  -.L?°t!-<d!,L K k k k - 'H L L
^ ,^ i e  Geschworenen: 

Mann der Freiheit 
êr Gattin

an die

kleinen Erdenbürger, den das Auge des Vaters 
noch nicht gesehen hat. Die Geschworenen ver­
neinten beide Schuldsragen, worauf der Gerichts­
hof den Angeklagten freisprach und sofort auf 
freien Fuß setzte. ^

I n  oer heutigen Sitzung fungierten als Bei­
sitzer Landgerichtsrat Stlch und Landrichter Cohn. 
Die Anklage vertrat Staatsanw alt Anschutz- 
Strasburg. Als Geschworene wurden ausgelost: 
AmLsvorsteher Bernhard-Neuhof, königl. Domänen- 
vächter Brockmann-AZawerwitz, Rentier Buchholz- 
Briesen, Kaufmann Grätzer-Thorn, Fabrikbesitzer 
Kudert-Lautenburg, Rittergutsbesitzer Marschallek- 
Gut Rynnek, königl. Domänenpächter Prutzmann- 
Bielitz, Rittergutsbesitzer PLehn-Josefsdorf, Ritter­
gutspächter Schmelzer-Galsburg, Gutsbesitzer Wich- 
mann-Grotz Görlitz, Administrator Wolki-Schwirsen 
und Rentier Welde-Culmsee.

Aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurde 
der 19jährige Arbeiter Gustav Krokowski aus Cze- 
panowto, dem zwei Fälle gefährlicher Körper­
verletzung zur Last gelegt waren, von denen der 
eine den Tod eines Menschen verursacht hat. Die 
Verteidigung hatte RechtsanwalL Wilk. Geladen 
waren drei medizinische Sachverständige und fünf­
zehn Zeugen. Der Angeklagte war am 11. Januar 
dieses Jahres in dem Nachbardorfe Chelst zu einer 
Hochzeit, wo er der Flasche tapfer zusprach. Er 
geriet schon hier in eine radaulustige Stimmung. 
Morgens 4 Uhr ging der Angeklagte mit mehreren 
anderen nachhause. Zuhause angelangt, machte er 
großen Lärm und verprügelte den Vater, der ihn 
zur Ruhe verwiesen hatte. Dieser schickte nach dem 
Gendarmeriewachtmerster. Der Angeklagte ging nun 
auf den Wirtschaftshof. Im  Pferdestalle schlug er 
mit seinem Spazierstock gegen eine S tall­
lampe, daß der Zylinder zersprang. Als ihm der 
Knecht Josef Dwocznick dies untersagte, erhielt er 
ohne weiteres einen Schlag über den Kovf, daß der 
Stock zersprang. Jetzt faßten sich die beiden, wobei 
der Angeklagte unterlag und von D. verschiedene 
Faustschläge auf den Kopf bekam. Der dazu­
kommende Vater des D., der Arbeiter Adam 
Dwocznick. sagte zu seinem Sohne, er solle den 
anderen festhalten, damit er sich beruhige. Der 
Angeklagte bat nun um Gnade und versprach, sich 
ruhig zu verhalten, worauf Josef D. von ihm ab­
lief. Letzterer wollte nach serner Wohnung geben, 
um sich umzukleiden, da ihm der Angeklagte Uhr 
und Weste vom Leibe gerissen hatte. Der alte D. 
hob das Kleidungsstück aus und sagte zum Ange­
klagten, daß sie sich an anderer Stelle sprechen 
würden. Damit wandte er sich Zum Fortgehen. 
Nun sprang ihm der Angeklagte nach und versetzte 
ihm einen Messerstich in den Hinterkopf, sodaß D. 
sofort zusammenbrach. Der hinzugerufene^Arzt 
Dr. Commichau aus Lautenburg hielt die Wunde 
nicht für lebensgefährlich und legte einen Verband 
an. Am nächsten Tage fand er den Zustand des 
Verletzten derart verschlimmert, daß die Über­
führung nach dem Krankenhause angeordnet wurde. 
Hier verschied der Patient am 17. Januar infolge 
einer Gehirnhautentzündung. Die Beweisaufnahme 
bestätigt den Sachverhalt und widerlegt auch, daß 
der Angeklagte übermäßig betrunken war, und daß, 
wie er behauptet hatte, der Verletzte seinem Sohne 
ein Messer zugeworfen hätte, damit er den am 
Boden liegenden Angeklagten vollends unschädlich 
machen sollte. Die Sachverständigen Dr. Eom- 
Nlichau und Dr. Pohl geben an, daß die Verletzung 
zunächst nur eine Durchtrennung der Kopfhaut und 
eine Einritzung in denk Schädelknochen zeigte. Ein 
gründliches Sondieren erwies indes, daß der Stich 
durch den Knochen bis in die Gehirnmafse gedrun­
gen war. Wahrscheinlich ist durch das schmutzige 
Messer die schwere Infektion verursacht, die die 
tödliche Entzündung zur Folge hatte. Höchst­
wahrscheinlich hätte auch ein sofortiges Trepanieren 
den Tod nicht verhindern können. Der Kreisarzt 
Dr. Göhlmann gibt an, daß die Obduktion der 
Leiche auch eine frische Lungenentzündung festgestellt 
hat, die sich jedoch erst nach der Verwundung ge­
bildet hat und nicht lebensgefährlich war. Als 
Todesursache ist lediglich die Gehirnhautentzündung 
zu bezeichnen. Der StaaLsauwaLL bat, sämtliche 
Schuldfragcn zu bejahen, dem Angeklagten aber 
mit Rücksicht auf seine Jugend mildernde Umstünde 
zuzubilligen. Der Verteidiger gab zu erwägen, 
ob nicht doch die Trunkenheit die freie Willens­
bestimmung ausgeschaltet habe. Die Geschworenen 
sprachen den Angeklagten im Sinne der Anklage 
schuldig unter Zubilligung mildernder Umstände. 
Der Staatsanw alt beantragte 3 Jahre Gefängnis. 
Das Urteil des Gerichtshofes lautete auf 2 Jahre 
6 Monate und 1 Woche Gefängnis. Hiervon 
kommt ein Monat und eine Woche auf die Unter­
suchungshaft in Anrechnung.

Briefkasten.
(Bei sämtlich.'« Anst«, e« sind Name, Stand «md Adresse 

des Fragestelle, s t euNich anzugeben. An. nyme Aufr gen 
klo nen nicht bea llvonet werden.)

Neunjähriger Abonnent. Der englische Marine­
minister Churchill hat sich so bestimmt nicht ausge­
drückt. Übrigens ist die Meldung bereits demen­
tiert worden. Von einem Verkauf Zeppelinscher 
Luftschiffe an England kann jedenfalls keine Rede 
sein

Herrn D. K., hier. Wir erklären wiederholt, 
daß anonyme Einsendungen nicht berücksichtigt 
werden können. Sie müssen für Ih r  „Eingesandt" 
wenigstens der Schriftleitung gegenüber mit Ihrem 
Namen einstehen.

H. K. Zur Laufbahn eines Regierungssekretärs 
ist der Berechtigungsschein zum einjährig-frei­
willigen Dienst erforderlich.

S. in ZloLLerie. Die Erlaubnis zum Betreten 
eines Grundstückes bei Vermessung des anstoßenden 
kann durch Gerichtsbeschluß erzwungen werden; 
dagegen macht sich der vermessende Beamte strafbar, 
wenn er das Grundstück eigenmächtig betritt, ohne 
die Erlaubnis dazu vom Besitzer eingeholt oder 
gerichtlich erzwungen zu haben.

Wissenschaft und Nmrst.
Um das Salvarsan. I n  der Berliner Mcdizini- 

srben Gesellschaft, die Stellung im Kampf um das 
Salvarsan nahm, vertrat Wechse l  ma n n  den 
Standpunkt daß die verhängnisvolle Wirkung des 
Salvarsans der Kombination mit Quecksilber zuzu­
schreiben sei. das den Körper §cgen Salvarsan emp­
findlich mache.

Eine neue Sirdpolarexpsdition ShaÜleLsns. Die 
englische Regierung Hai für Shackletons Südpolar- 
expedition 10 000 P,und Sterlrng als Beihilse be­
willigt.

M n m i W l U t i  e s .
( E i n  n e » e i O ; e n » r > e s e.) Der von 

der Villlaii-Weifl j,ir die H.imtnlitt-Siidaiiie- 
rikanische DanipischiffahrtSüescLschait erbaute

19 000 Tonnen große Dampfer „Kap Tra- 
salgar" machte am Sonnabend und Sonntag 
seine erslen Probefahrten, die glänzend ver­
liefen. Die Geschwindigkeit des Schiffes, das 
180 Meler lang und mit 3 Schrauben aus­
gerüstet ist, überileigt 18 Seemeilen.

( G e s t o h l e n e  D i a m a n t e n . )  Von 
den in A n t w e r p e n  am 14. November 
1913 gestohlenen Diamanten im Werte von 
300 000 tzranks wurden für etwa 15 000 
Franks dadurch wieder erlangt, daß mau iu 
Brüstet einen jungen Mann velhajtete, der 33 
Steine, die zu den gestohlenen gehörten, bei 
emem Juwelier zu verkaufen suchte.

M i m i k  N i i M l M N ' t t .
Der Kaiser in der Nordsee.

W i l h e l m s h a v e n .  K. März. Das Li­
nienschiff „Deutschland« mit dem Kaiser an 
Bord verl eh heute Morgen 1,3V Uhr bei stür- 
mi.chsm Wetter den Hasen und ankerte kurz 
vor 3 Uhr an der Zahdemündung in Schillig- 
resd«, wo es um 8 Uhr noch lag. Nach einer 
späteren Meldung ist dar beabsichtigte Besuch 
Helgolands ausgegeben worden.

Der Ostkanal.
K ö n i g s b e r g .  6. März. Der ostpr. 

Prvvinzial-Landtag nahm heute bei Beratung 
der Vorlage betr. Erbauung des Ostkanals fol­
genden Beschluß an: Der Provinz allandtag
hält da» Bau des Ostkanals von Thor» bis zum 
masvrischsn Kanal für dringend erforderlich 
und bittet d'e königliche Staatsregierung um 
baldige Prüfung d l» vom Verein zur Förde­
rung des Ostkanals eingereichten Projekte.

Selbstmord e ncs Studenten.
K ö n i g s b e r g ,  K. März. Der aus Tilsit 

stammende Student Trösten ist heute Morgen 
im Wallgraben ertrunken. Anscheinend liegt 
Selbstmord vor.

Selbstmord eines Russen in Ostpreußen.
S t a l l u p ö n e n ,  8. März. In  einem 

Easthause am Markt Erschien gestern spät 
abends ei« etwa 23jähriger Russe, bestellte sich 
2 Elas Vier und trank sie. Beim 3. Glas zog 
er einen Rcvolver aus der Tasche und erschoß 
sich. Das Motiv ist unbekannt.

Der „Bauernzchreä" erlegt.
W i e n ,  K. März. Von der Statthalterei 

in Eraz w rd die Mitteilung gemacht, daß 
gestern Abend ein Telegramm aus Wallenstein 
in Körnten eingetroffen sei, wonach der be­
rüchtigte „Bauern'chreck«, welcher bereits vor­
gestern von einem Jäger angeschossen wurde, 
gestern endgiltig auf dem Jagdgrund des 
Fürsten Hencksl von Donnsrsmarck erlegt wor­
den sei. Das Raubtier ist e n ausgewachsener 
Wolf, d V zweifellos aus dem Karstgebirge bis 
,,7ch „Stsieamark" h «übergewechselt ist, und 
dem es gelang» sich so lange allen Nachstellungen 
zu entziehen.

Gespannte SaK in Brasil'««.
R io  d« J a n e i r o ,  6. März. Die Gene­

rals Poroes und Acevede, 2 Obersten, 1 Ma- 
ior und 1 Hauptmann der Garnison Rio de 
Janeiro wurden verhaftet. Der Kriegsminister 
befahl den Truppenteilen des Heeres und der 
Marine, sich für jedou Fall bereit zu halten. 
Der Belagerungszustand ist bis zum 31. März 
über Rio de Jane'ro, Nectheroi und Pstropolis 
verhängt worden. In  der Stadt herrscht Ord­
nung. Die Politische Lage im Staate Rio d« 
Janeiro droht revolutionären Charakter anzu­
nehmen, jedoch erklärte die Regierung, sie 
wrrde mit größter Mäßigung handeln und nur 
für die öffentliche Ordnung d'e unentbehrliche« 
Maßregeln treffen. Armee und Marine seien 
durchaus zuverlässig.

Das deutsche Geschwader in Südamerika.
B u a n o s  A i r e s ,  8. März. Da das 

schlechte Wetter bei Mordrlblata andauerte, so 
konnte der deutsche Admiral n'cht an Lmld 
gehen. Er fuhr dnĥ r an Bord der „Straß- 
burg" nach Buenos Aires ab, wo die deutsche 
Kolonie und die Behörden Festlichkeiten vor­
bereiten.

.'I», t liche R otiermigen der Danziger Produkteii- 
Vörse

DOM 6. März 1914.
Für G-treide. Hüisrirfrüchte und ^elsaaken werden nnßer 

drin notierten P,ejke 2 n/k. per To> ne soqen.nmte Foltoret. 
Provision nsoncemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: trübe.
W e i z e n  niedr., per Tonne von !000 Kgr. 

bunt 750 Mr 188 Mk. bei. 
rot 7!8 750 Gr ,« 6 -1 8 3  Mk. bez.
Recv'iierilngs-Preis 186' ,  Mk. 
pe. April—Mai 19I-> Mk. bez. 
per September-Oktober l95 Mk. bez.

N o a g  en i m p e r  Tonne von 1000 Knk. 
inlünd 69t—714 Gr. 149 15t Mk. bez. 
Rec.uliernnos-Preis 152' , Mk. 
per März 151' , Mk. bez. 
per März April !51' .. Mk. bez. 
per A pril-M ai !?3 Br.. 132' „ Gd. 
per M a i- In n i  153 . Dr., 155 Gd. 
per Juni Juli 156 Br.. 155' - Gd.

G e rs te  stetig, per Tonne von ! 000 Kgr.
inland groß 6^6—715 Gr. 132—155 Mk. bez.

H a f e r  rußig, per Tonne von W00 Kgr.
in'änd. 130 152 Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Neudemeut 88" „ fr. Neusatz,rv. 9 07 ''z Mk. be;. Lukk. S . 
per Oktober-Dezember 9,^0 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 106 Kar. Weizen- 10,50—10,60 Mk. bez.
Roggen- 9. !2 9.20 Mk. bez.

H a in b u r g. 5. März. 
Leinöl ruhig, ivko 51' per 
schön.

Rüböl stetig, verzollt 68. 
Mai-August 5 3 'g. Wetter:

H ain  b ü r g ,  S. März. Kaffee good avernge Santos 
per März 47' § Gd. per Mai 48 Gd., per SepL. 49'  ̂ Gd., 
per Dez. 4!? - Gd. Ruhig.

Berliner Börsenbericht.
6. März j 5. März

§?'», ,ds:
O s te , ,« r ,d i f ihe  B a n k n o t e n
Rnssistl ie B a n l n a t e n  p e r  t t a s le  
Denische R e n b s a n t e i b e  3 ' ,  -  g ,  .  » »
Deutsche R e ü b s a » , l e i h e  3  "/'g . ,  » .
Pro,«irische K o n t o r s  3 '  , .  .  .  . 
P re , l s ) i j tb e  K o n s o l«  3 » ^  .  .  » .  .
Lhor»«er S t a d t a n l e i h e  4". .» . . .  .
D h o r n e r  S t a d t a n i e i h e  3'  , ^  ^  ̂ .
P s s e i i e r  P s a n ö b r i e i e  4 "  y . .  . . .
P o s e n e r  P s a n d v r i e j e  3 '  .  .  . .
Ner«e Westprensr i sche  P sa« «dd t le fö  4 " ^  
Wejtp»e««h!j lhe P s a « rb v l i e s e  3 '  . .
W e i l p r e n g i s th e ' z t s a n b t ' r t e s e  5 .  . .
Flnssische S t a a t s » e n l e  1"  . .... .... .... .... .... ...
-lnlj ische S t a a t s r e n t e  4 " „ v o n  1l»02 . 
Sltissitche G t a a t s r e n t e  4 " ,  » a n  1!nn» 
po tn i t ch e  P t lU l t 'b r  iese 1'  ,  " . . . .
, ) a ,nvm g-A »ne« lk . ,  P i - t e t s o h r i  A k l l e n  .
Norddeu tsche  L l o n b - A i t l e n .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .
Deutsche Ban t-A k t«« ,»  . . . . . .
Disro»lt-Ku»n«>ra»«dtt-7tntet te . » . .
Norddeu tsche  K r e d i t a n s t a l t - A l U e n  . 
O r tbank  fü r  D a r td e i  u n d  G e n r e r b e - A k i  
ru sg e m .  E tek tr iz r i l i t sgese r tscha t t  -  A kt ien
A n m e t r  j s Z r i e d e - A k i i e « « ....... ....... ....... ....
LZoiNtliner M u g s t a h t - A k t t e n  . . « .
L«rre«ttvnrger B e r g l v e r k s - A t l t e n  , . .
Hejel lsch.  j ü t  e t e t t r .  l l , « te t» ie y m en .A e l i -n  
H a r p e n c i  B e r g r o e l t s - A k i i e n  . .  . .
r Z a n r a h ü t t e -A k t l e n  . . . ,  .  .  .  .
P h ö n i x  B e r g « v e r t » - A r t i - „  « . . .  .
N h e t U s ta b t - A r t ie n  . . . . . . . .

W s ' Z e "  tat», «U V t e n ' v o r t .  . . . . . .
^ R t a i
. J»>>.................
„ S e p t e m b e r   ̂ .

N 'ga-n Mal . . . . . . . . . . .
» J u l i ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... . ....  .  .  .
. S e p t e m b e r .  ....... ...... ...... ...... ...... ....

N e ic h s b a n k b i s k o n t  4 P r o z e n t .

85 05 
2l5,45 

86.40
77.50 
86.30 
7/.60 
94,70

r03̂ — 
9070 
93 80 
85 80

9! 80 
90 60 
98.59 
80 75 

«4! 30 
t25 >5 
259 25 
t97 50 
i^6 -  
l27 30 
247 60 
,66.75 
225 — 
142 10 
172 — 

§ 1 8 6 .-  
161 — 
241.80
162.50 
104' ,
199.50 
203 75
196.50 
,59 50 
162.75

85,05
21550 
86 40 
77 50 
86,46 
77.50 
94.70

103!— 
9070 
93 99 
85,86

90 66 
98.76 
90. -  

i42 56 
l25 50 
2Z8.SS 
i 97.10 
l2 6 .-  
127 56 
247 96 
l66 30 
22460 
I42.l6 
!7l.1S 
l86 — 
! 60.66 
241 8 0
162 76 
1 6 5 .-
200.75
204.75 
197,— 
l6-.—
163 28

160.25
Lombardzinsfuß 5 Prozent. 

Privatdistoilt 3^8, 3'/g Prozeilt.
Die B e r l i  n e r B ö rs e eröffnete gestern kn ziemlich fester 

Haltung. Auf das aus Petersburg gemeldete Dementi der 
AlUkets der „Kolnjschen Zeitung" zeigte sich hier zunächst 
einige Kauflust für russische Werte. Montanuierte wurden teil« 
weise hoher be.za,l«. Ais jedoch aus Petersburg niedrigere 
Kurse gemeldet wurden, wurde auch h er die Haltung schwächer» 
und rusfis ue Banken bauten ihren Kursgewinn wieder enr. 
Gegen Schluß ve« stärkte sich die Verkaufslust, und die Börse 
schloß in schwacher Haltung. Privatdistont unverändert.

0 März ^Gel»ctU««„.,tlt.- Hninyt am 
Legetol 12.^9 illtäudttche. 196 «»tssische Waggons. Reulahrwusser 
ilttänd. 431 Totllte«». r»«ss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  6 März. (Getretdeinarkt.) Zufuhr 
73 lllländlsche. 24 «nts. Waggons, extt. 9 Waggon Kleie und 
14 Wa.igou Kil liert

LHörner M arktpreise
______von« Freitag den 7. März.

Benennung

uOKll..

50 .  
l Kilo

« »

S.ha.s 
l Kilo

W eizen ..............................
R o ggen ..............................
Gerste . . . . . . .
Hafer.................... .....
Stroh (Rl.hl-). . . . .
Heu . . . . . . . .
Kocherbsen . . . . . .
Kartoffeln . . . . . .
B r o t ...................................
Noggenmehl . . . . .
Rindfleisch von der Kvule.
Bauchfleisch.........................
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch. . . . .
Hammelsleifch . . . . .
Geräucherter Speck . . .
Schrlrotz.............................. ..... .
Butter . . . . . . . . .
E i e r .........................
Aale .............................................
Karpfen . . . . . . . . .
Zander . . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . . .
Heckte . . . . . . . . .
B a r b m e n ......................... ..... .
Brejsei» . . . . . . .
Barsche . . . . . . . . .
Karatts.be»« . . . . . . . .
Weißfische . . . . . . . .
lÄktsische . . . . . . . .
»istnndern ...................................
Heringe . . . . . . . . .
Moränen . . . . . . . .
Milch................................... ....  .

* c h OO» » » G
S p i r i t u s .............................. .....

.  (denaturiern . . . .
Der Markt »o.,r gut beschickt.
Es kostete«!: Blumenkohl 2 9 -5 6  Ps. d. Kopf, Weiß»

kobl 5 -2 0  Pf. d. Kopf, Rotkohl 3 -2 0  Pf. d. Kopf, 
Zwiebeln 2 5 -3 0  Pf. d. Kilo. Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 20 Pf. d. Knolle, Meerrettig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Spinat 3 0 -4 0  Pfg. d. Pfd., rote Rüden -  Pfg. d. Pfd., 
Aepsel 15 -40  Pf. d. Pfd., Apfelsinen 0,40-1,00 Mk. d. Dtzd., 
Gunfe 5.00 7,00 Mk. d. Stück. Enten 5.50-7.00 Mk. 
d. Paar. Hühner, alte 1 ,75-3 ,— Mk. d. Stück, Hühner, 
sntkge — Alk. d. Paar, Täubet« 1,00—1,20 Mk. d. Paar, 
Puten 5,00—K O r Mk. d. Stück._________________________

lOOKil

t Pite,

niedr. ! höchster 
Prei s .

17.60 
!4,60 
1 3 .-
14.60 
450 
6. -

22.-
1.8"

1,80
1.60
1,40
1.39 
1.80 
1.80

2.40 
3.20

!B0
2.40 
2.60 
1,80
1.40 
1. -
1.40 
1.80

- .6 0  
- .6 0  
—.80 
—,25

-^16 
-,2 0  
2,l0 

— 35

18.66
15.36
1 4 .-
15,46
5 . -
7.25

2 5 .-
2,66

2.-
1.76
2.40
160
2.20

S ,-
4 , -

H -
2.60
2,80
2,40
1.60
1§6
1.86

^6 0
- .8 0
1-20

- .3 0

—,22 
—
—.38

D r o m o e r g .  5. März. H..lloetStall«n«er« Leucht. 
Weizen unv., weißer, tuind. 130 Pfd. hott. wiegend, brand- 
n.d bezugfrei, 189 Mk., bunter und roter. do. l30 Pfd. 185 
Mark, dtanspißige Qual. do. !28 Pfd. 162 Mk.. do. l!8  Pfd. 140 
Mark. do. 113 Bfd. 130 Mk., geringere Qual unter Notiz. -  
Roggen unv., wind. 123 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, k49 
Mark, do. 121 Pfd. 14/ Mk., do !!6 Pfd. 138 Mk., do. 
t 13 Pfd. 128 Mk., do. 1i8 Pfd. !20 Mk., germgere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Mültereizruecken 130—135 Mt.. Brau* 
«vare 1 3 8 -.4 8  Mk.. teinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
,5 0 -i7 0  Mt.. Kochware 180-200 Mk. — Hafer 123-144 Mk., 
guter zum Konsum 145 156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
-  Dre Preise verstehen sich loko Bromberg.______________

M a g d e b u r g ,  5. März. Znckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8.80- 8,05. Aachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,95 7,05. Stimmung: ruhig. Lrotraffluade 1 
ohne Faß 19,00—19.25. Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Geu,. Raff.n..de mit Sack 18,75-19,00. Gern. Melis I  mit 
S a ck !8 ^5-18,50. Stimmung: still. ______________

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
oom 6. März. früh 7 Uhr.

P t, f t t e ««« p e r a t u r : -1- 1 tN,„d Gels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest.
B a r o ««« e t e r f t n  «, b : 748 »»»«u.

Bom 5. morgens drs 6 «uorgen« höchste Temperatur: 
s 4 mrad Eeli.. niedriatte 0 Grad Eell.

ttlitjjlrtjjjjude i>rr W richjrl, Klahe iiud Uehe.

der Tag m jTag^ m

Hsts'rchrel Thon«........................ 8. 3.00 5. 3.13
Zawichost . . . . 24. 2.94 24. 2,73
Warschau . . . . 6. 2.15 5. 2,28
Chwatowics . . . 5. 2.56 4. 2,85
Zakcoczyn . . . . 6. 2,13 5. 2,20

B rahe bei Br°,„berg ^ 'd e g e l — E- I
Nette bei Czarnikau . . . - — — —

rs e t t e » a n i li g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voranssichtlithe Witteru«»g für Sonnabend den 7. M ärz: 
wolkig, windig, milde, RegensäÜe.



Donnerstag morgens um 8'st Uhr verschied nach langem, schwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden meine inniggeliebte, unvergeßliche 
Frau, unsere einzige Tochter, Schwester und Schwägerin

geb. N r s u s « ,
im bli'chenden Alter von 27 Jahren.

Thorn den 6. März 1914.

Die üeftrausrnÄen Hinterbliebenen:
IL i rrri8S

nebjr Frau und Kinder».

Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 1̂̂ 3 Uhr, vom Trauer­
hause, Baderstr. 2, 3, aus auf dem evang-luth. Friedhofe statt.

E  Die glückliche Geburt eines gesunden ^

D Hähnchens K
H zeigen hocherfreut an ^
^  Thorn-Mocter den 6. März 1914. ^  
D 1v§U8t 8e!lIMLM ^
D und Frau ZiartliL, gen. klrräsk. A

strumiie Wl>li»il>M
gestreift, per Stück 3,75 Mk.,

7 ' ,
per Stück 3,75 Mk.,

Rehkeulen.
jiize Nillft-Puteil,

per Pfund 55 Pfg.,

jiliize Klipliiliicii,
sette, junge

Perlhühner,
L  K. 4Ü0IO.
killt illiMIilm Ässliriil-Zlilkc. 

Mit kill kltiiits Piöslhslifil
billig zu verkaufen Zu erfragen

Copperniknsitr. 17. im Laden

Zu verkaufen:
2 elegante, rosa-sewn. 
Kleider, 1 weißes 
VorlekleiÄ, 1 weißer 
K i n d e r w a g e n .

Besichtigung nachm. 2 -6  Uhr. Zu 
erfragen in der Geichästsst. der.Presse".

AikllkililiMlilUk
___
Em luchnger, jüngerer

Maurerpolier
uud ein

Schachtmeister
werden aus längere Zeit nach auswärts 
gesucht. Wohnbsracken vorhanden.
" Gest. Angebote unter Ux. FZ an die 
Geschäftsstelle der „Pesse".______ _

suche 1 jung. Mann od. pens. Beamten 
od. Halbinoalrden m. outen Empsehlungen. 
Vürozeit: 1 0 -2 ,3 -7  Wochentags. 11—2 
Sonntags. Schrift!. Angev. u. „Ll08^" 
mit Gehaltsanspr. a. d. Gesch. d. „Presse".

Tüchtige Keck-, Uniform- und 
Hssenfchilkidcr

s u c h t ffSSinrrels

SchnZWergeiMm
für Werknalt sucht von sofort 

L .  LLosvnLUsi. Brückenstr. 18. 1.
Einen tüchtigen

Gesellen
und 2 Lehrlinge stellt sof. ein 
jil1Ky8elio!r, Imiallateur u. Klempnermsir.

SWkWkße
von sofort gesucht.

LLn6 . 'T'kromrL«. Schlostermstr.

Lehrling
stellt ein

llueLi. Bäckermeift r, Lrudenstr. 3. 
Per sofort refp. !. 4. für unser seines 

Drogen-, Seifen-, Parfümerie- n. Photo- 
GsschäfL

L e W m g
beo-brnr.

Gerberstr. 3̂-35, Fenuttf 326.

AU SüMstenv stell 7. März
f ä l l t  meine

D r . V e rd is , yrakt. A rzt,
Neustädtischer Markt 24,

Fernruf 10 l 7__________

l i W N M M ! ! !  N  M M I !  V l I  I M I .  !
k r v te s s o r  D r .  l lr rv s  D e lb r ä e k - D e r U n :

„ D i e  i r v u v s t t z n  4 . u k k l 2 i u n ^ 6 n  ü b e r  Ü i e  

8 e k 1 a e i i t  b e i  I « e i p 2 i ^ . "
V o r t r a F  im  A rossen  8 a n le  üvs ^ rtn s k o t'e s  
A lo u tn F  ä e i i  9 .  Z IZrL  1914- a d 6NÜ8 8  11ir!*.

L iv tr i1t8krrrttzll rn 2 H . !u Ävr kspierlianäl. von ^U8tn8 H'aNis.

nebst Zubehör in Podgorz zum 1. April 
zu mieten g e s u c h t .

Angebote nimmt Hauptl. S8p!r»Ln^, 
Poönorz. entgegen.

M ö v t. Vorderz.. jep. Emgaug, seit 
M  3 Jahren v. Feuerwerker bewohnt, 
wegen Versetzung vom 1. 4. ab zu verm.

Grabenslr. t4.pt.
Möbl. Zimmer per sofort oder t. 4. 

zu vermieten Gerstenstraße 16, 3, r.

W »  u n m ö b l. Z im m e r
vom 1. 4. zu mieten gesucht, von ruhiger 
Person. Angebote unter AL. 8 . an die 
Geschäftsuelle der „Presse".

SH gut möi lierte Zimmer zu vermieten 
A Culmerstr. 20

D e r  F l e i s c h e r l a d m
Schillerstr. !4, eine 3-ZimmerwoLi»ung 
mit Nebengelaß und ein Lagerraum 
sind auch geteilt v. l 4. zu vermieten ff. A. 
streivienkL. Altstädtischer Markt 35. 3

Wilhelmstadt und Umgegend amr, 
1. 4.

M r t c h e «  o d e r  

W i e s m l m d
(umzäunt) zu nneleu gesucht. Angebote

Fricdrichslrasze 2 . 2 .

2  k t .  W o h n u n g e n
sind v. sos. z. verm. Zu erfragen bei 
Töpiermstr. klllnkimtzki, Gerberstr. 11-
S^Zimmer-Wohirurrg m neuem Hause, 
Ä"Vad, Gaskocher, Müllschlucker, L ggra, 
Balkon. Parkstr. 31. 2, l.

Die äsmnäokist srlolKsaäs ^uklösnrix 6er 8okv«rtr- 
sodSQ LuokkLllälWA — kier — Kibt mir Vemalo-ssuiiss 
äsiAllt' divLMveisso, 6as8 iok Lestellullsssv ant alle

'osi'öitvüliAst Lllvebms. lob  brivAS olle ^ nkträF S  suk 6 ss
püllktlioll8te frei Haus 2Ur ûstübruvss.

:: :: telephonische /lultoäge untep dlo. 354. :: ::

Ugltsi' tämbkklr,
SaeddsaüiMg. L ll83dktd8irL888 2V.

Stellinacherlchr-
linge

stellt sofort ein

kikimä üßlinigilil. Thm,
Brombergerstr. 110.

A n r ü g e
lL e rreu -L u rü g e ! 
L in s e g m m g s -^ iM g e !  
RULÄM -^NLÜgs!

—  t ü r  d a s  —

vstsrkssl.

Leyuem e kasstorm en! 
Llegautes tlussedell! 
8edr b illig e  k re is e !

KelegeuIieifLlLäuke!
Photogrliphie-Lehrliug

gesucht _____  Atelier S?.r>irrn4I».

1—2 Lehrlinge
stellt sofort oder später ein 
6ll8tLV 8MK6, Bäckerei tt. Konditorei 

mit elsttr Letriev, Brombergerstr.

M e u r le h r ü n g
stellt ein «n U « . Tolsiraße.

2 junge, trafnge

Kutscher
können sofort eintreten.

L m  ulvvfski, podgsrz.
Ein

Arbettsbursche
sofort gesucht

Strobandstraße 12. Laden, M . H i i t t .

Ordentlicher

AllstlilHe
zum baldigen Antritt gesucht.

D Ä L L  N r e k r r K ' ,
Breitestraße.

Allfllllllltssill!
der „Presse".

in der Geschastsstette

relvltanokger

VieWtterer
M M W Egesucht.

Lehrmädchen
sucht von sofort
1°. ^ iis n iv ^ s k i,  Altstadt. Markt 5.

1 ll^skrfrüulls!»,, 
t I^sU rN nA , e v s n » .  

V o lo n tä r .
N S i'N L a n ir  L L s ^ M L ^ r r - !

Betleidungshaus, 
Altstädtischer Markt 27,

Tüchtige

Mächn«,
der polnischen Sprache mächtig.  ̂ mit 
Kontorarber en vollständig vertraut, findet 
Stellung per bald oder später.

Bewerbungen unter 1 .̂ L .  an die 
Geschäflsstelle der „Presse".________ _

AllWUttlill
für den ganzen Tag von sofort oder 
1. April kann sich melden

Walvstratze 27, 2 Tr. r.

K n r t t a  Wirlili, Slützeii, Köchin.
Stuben-, Allein- u. Kinder­

mädchen. Kinderfräulein und Büfettsrl, 
Hausdiener und Familie für Thorn und 
Städte und Güter. Empf e h l e  ge­
sunde Amme. Verkäuferin u. Rinderst!.

L w m a  M tS v irM L V V ,
gewerbsmäßige Stettenvermittlerin.Thorn, 

Bääerstraße 29, Telephon 382.
Suche zum 15. April für meinen tleinen 

Haushalt ein anstand., fleißiges, erränge!.

Hausmädchen
Tlwen. Brombergerstr 35 s, Meter.

Suche von sofort besseres, junges

Mädchen als Stütze.
Näheres _______Weirrbergstrane 40

W " R .  M M M M W
kann sny melden

Flsra-Drogeri-, Mellienstr. 84.

b in  A usw artem üdchen
tonn sich melden Baderstr. 26, 2.

Lliiilitrcs Aiisüillltküillüchrn
wird verl. Culmer Chaussee 38. pt.. r.

Suche von sofort em tüchtraes

Auswartemädchen
für einige Stunden des Tages. Zu er­
fragen bei ZLlLtzrlMll, Lhorn-Msclrer. 
Lindenftraße 15, i.
Ein leicht. Arbettswagen und 

eine Häckseimaschme
stehen billig zum Verkauf.

Baugeschast N . Ssrtef, Waldstr. 43.

Kritger- Nerei« Mdivehr-

Th or » -  o rke r. 
Sonnabend den 7. d. Mts.»

abends 8 Uhr,

bei Rüster.
Tcr Vorstand.

Heute:

B u n te r  A b e n d . 
Vollst, neues P ro g ram m ! 
Uc tülzsilktiik 6m !rl8v!!ü8 aZ .

in ihm LiniPlaW!.

ÜLstMi eiou
dir m r g M  g e S M

K»is 8 i>!kS!-di!zril««.

M I M

'l!
Friedrichstr. 7.

460 S i platze. -  Tel. 43S.!

Programm vom 6. bis 
v. März 1914.

Die Geschichle eines Bildes 
in 3 Allen, veiiatzt n»d in- 
!,e»iert von A»s«r.

.«e W««
Lustspiel in 3 Akten. Nach 
dem Roman, inszeniert rwn 
^Vnilei' Sebmiät-Hrisslor.

MMk
"  am 26. 2.

Her W-Me
bei

Nummelsbnrg-Berlitt.
4. ßnni hat seine Frau 

uerlsren. H,„nor. 

s. SackfiMreiche. K»,.,. 
s.SchottischeLandschafts-

Aliöer. Natur.

7 Papa Will nicht. Kon,

 ̂8. GaumontVochk.
Neuester Wochenbericht.

M i t  M l j t t l l  Preist!
Preise der Plätze:

Resei vierter Platz 0,60 M k , 
k. Platz 0,3», 2 Platz 0,25, 

Kinder 0.18 Mk.

Zu Vsldmlkiiiig:

nach denr Nonum von

kk lM  ttallstlMWkl
in 6 Altrn.

» s i s s i ^ s a s l ,
Melliensiraße 89.

Jeden Sonnabend und Sonntag:

G ro ß es

Hierzu ladet freundlichst ein
! b r .  L /L s r U k S .

Für Speisen und Getränke ist bestens 
gesorgt. __

T h o r » .

Dienstag den 10.
' abends 8' .? Ühk,

Mmls-AiB
im Tiooli Saol.

Borftands-AtzstilS

T h o r« !
Eltern und Vormunde . ^  

aufmerksam gemacht, 
solche jungen Leute nach jhi 
Lehrzeit Anspruch aus d>  ̂
späteres Kortkommen so 
digen Lerbaudspapicre ' ,  
welche bei InN IM gSblk'p  
lernt haben.

D e r  V o k l

tsSttlie-ttk
Sonnabend den 7-

abends 8 Ühr, 
bei ermäßigten P re ll^

M a r i a
Trauer piet von

Sonntag den 8.
3 Uyr nacyM'ttogS,

bei ermäßigten 

Operette von"l.eo .4i-od-
Hoheit tanzt W z -§ '

— Abends 7'/- lM -
Zie schöne

Busfo-Oper von ^e^uos
Kreitag den 13. . .

ollyrab-nüs: ^

M § - M s 1 c h > <  
kisheiWreiiN -
Alein Leopol^,-A

Volksstück mit Gesang v u n g o ,  ^
Preise der Plätze: 1 M ,  . z.

30 Pfennig. m 
Norverknu? av Dienstags-----

T a lg a rte» -
Z o im a d c iid  v r»  7 . ^

Einweihest!!-
rnit Tarrz, wozu alle F^linve 
ergeben» emtadet . ,
Frische Landwurst. Eisbet t r ^ «

GermamaM'
Metuenrir. 1^ ' ,

Sonnabend den 7-

-  W« W EU M »
Anfang «"^„z , 

EU, t r i t t  u»d T
Sonntag, - -,Msi.

Dienstag,
S o r r l m b e n ^ '

M i t  Lckr-.
Ali!-,

Kliitz-Wlllß.
KönigsSerger Rindes ^

S -S E L trs I ,  S tto ^ tc  
Thoruer evangelisch-k^

Blaukreuzverei«. K.
Sonntag, nachmittags 3 

sammtung in der Aula dec ,̂ig 
Mittelschule, Gerechteŝ . ^ 
Gerstenstr.

Jedermann witttorrMl^ ^ ie u
Christs. Verein junger

Tuchmacherstraße ^Mitg!^
Sonntag, abends 7 Uhr: ^  o 

versamm ung mit KaffeetrUue

gegen Lebensvers.-Abichluß bei erster Ge° ^ lls t  3U^l!lE 
spllläraft durch biesra. Vertr. SLreua reell. NZsS

P m 'L e M M M ^
ist beim Basar (4. März) ^  ..trE--' 
Abzugeben bei x rs b s t ,^ - - ^

G e W iZ e n ,«?»'
1 Negenschirnr. Abzuholer 
WANN, Mittelstr. 2.

"Nr. 3<!,
der „Presse", Ia h rg -" '^

seillchaft durch hiesig. Vertr. Streng reell, 
drsttet. Meldungen unter N. V. 8 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

die G e s M k W ^
Hierzu zwei Btäiree.

!



llr. Sb. ahorn. Sonnabend den r. Mrz ll)>4. S2. Zahrg.

«Zweiter SlatU

«nd GUick.
den der Menschen allein von
abhinae des wirtschastl.chen Lebens
Lröbre die Gegenwart die weitaus
die i-n,^7 Glück auszuweisen haben,
dingUnLk»  ̂ - ° ^ u d e n  gewesen ist. D ie De- 
^gleick Wohlbefindens sind heute
And ein-? 2 ^ 2"  5^d allgemeiner, als zu ir- 
liißt sjK srüher, und keine Behauptung
ka ihsenn^ 'E ^  widerlegen, als die von der 
erwi?? 5. ^ re le ^ u n ?  der Masten. Dollaus 
Armen .Unwahrheit des Satzes, daß d.e
chen ftdo/k * und ihrer mehr, die Rei-
den. re.cher und weniger zahlreichven. Du»' uuiv weniger zayereily wer-
^sserun» Fortschritte, die für Per
ĉhaftlicke-n w H e r s t e l l u n g  der w irt 

des V e /f? ..? ^er, für die Vervollkommnung

Maße wie andere Klaffen 
ere elektrische Straßenbahn,

die
das

bicheruw??' Hebung der Lebensweise, die 
E°Mnren « 7? Lebenslage erzielt worden sind, 
»ölkerun?, breitesten Schichten der De- 
i» gleichen?2?^^ benutzen heute Arbeiter
^ n b a h n .

schr.tte «n, s« allgemein stehen die Fort- 
versorastn? ^elenchtungswesen, in der Wasser- 
zur Veriii, ^ ' 0  Verkehrsmittel her Post 
etwa 6y E<S- Letzteres war z. D. vor noch 
kostete e i »  - ?  keineswegs der F a ll; da 
kands Zn' mr^k .̂chor B rief innerhalb Deutsch- 
Meile kNntr und mehr, und für die
b i lb e r a ? ! l^ ° ^ ° e r k e h r  zahlte man 15 
in der k̂e Ärmeren bildete das
dem M .? »  unerschwingliche Kosten. Mck 
der Massen .5"^^ und der Lebenshaltung 
früher, »> durchweg bester bestellt als 
ker gestkeaen̂  Durchschnittseinkommen ist stär- 
sallen ist öi - die Kaufkraft des Geldes ge- 
uen, sich 'beg/ute kann jeder meist bester woh- 
dem. Der kleiden und ernähren, als ehc- 
^au m w o g-? ,^ °u ch  un Fleisch, Brot, Wolle. 
MesentliK x û>- hat bedeutend zugenommen. 
^EsUH^eit.?. geschritten sind die allgemeinen 
°Us Mehr G ? ! ^ ? ? " ^ u ,  sodaß heute jeder 
göre lUndheit rechnen kann und auf län- 
^uhrhundert Anspruch hat als vor einem

^insbedEqunI? unanfechtbar fest, daß die Da-

Das 'könnte

?U'ge w'entz.?^' ""d zwar nicht nur für 
samte Nnsf >^uorzugte, sondern 
geeignet sein ^°ben.
sen, zu erü?! G°suhle Glücks hervorzuru- 
sich die ?->- iu erhöhen. Trotzdem fühlen 
sicher, als Masten heut« schwerlich glück- 
kiches AZoblk??^' Allein vermag wirtschaft- 
erzeugen. ^« linden nicht, Elückscmpfindung zu 
alles in urüßten die Reichem, die sich
AU des Lei8° Fülle leisten können, was 
îe glückli-7,7?  Ehrung und Notdurft gehört, 

uicht sy Menschen sein. Dem ist aber
Mensch  ̂ kommt es aber, daß heute die 
sind als s rn ? '^  glücklich, weniger zufrieden 
°uzu mehr obwohl doch äußerer Anlaß 

D.x 7 gegeben ist?
kichsn K rM ?g^und liegt darin, daß die sitt- 

- ore wahres, inneres Glück schaf-

kommt..
von Anna J u l e s  Case-Paris.

q>, ""ei  dtzu N i ---------- - <Ra«dr» > vcrvoien.)
Wort- .. .  ^u^rlerinnen haben diese drei"e  einen a ^  ^ b n  yaven diese dre i
siwktiv, wi? ?^eutungsvollen Klang. Jn- 

schlüpfen n» positivsten Bewohner der 
. 'Uterhäute? beim ersten Appell aus den 
^  sehen sifk ^  ureine den kostbaren Pelzen, 
k°en noch uach neuen Hüllen um. Das 

Auaen « ^ ? ^ e n  Getragene erscheint 
^ d "n  stLn Nn ^  »nd verbraucht. Di- 
2? der r ic h tiq e n Ä ^  März schon nicht mehr 
5°Se sind län" ^ f  dem Winterhut. Die 
g lich t bleibt mehr dem Son-
udere AZe l̂? ^  gibt den Toiletten

?2"der; in« erlaubt sich leichte Ee- 
Da- Mantel erscheint nun uner- 
wir!, ... t, das Schneiderkostüm lockt..  <^as m l r d « c y n e i o e r r o s t u m  loai. 

^  wünsche ^ " w g e n  werden? Große Sorge! 
^  keine größeren.

rwn Rennen in  A uteuil die
?Een. was I S a i s o n .  ..Um's Himmels 
huschte Pufs?, deun das? W as, drei aufge- 
stz ?en, und darunt Hüften, unten abge- 
a u in ^ .  die a n ? ^  der ganz enge Rock. Drei

!io? dem g r ü n , s k E h t  allerdings zierlich 
faviE ^  schreckli^" Hüftenkranz aus: cku kvnck, 

d̂> kann ick ?  kch es beim ersten Blick 
^ letzt nicht mehr finden. —

fen, schwächer geworden sind. D ie Verelendung 
auf wirtschaftlichem Gebiete sinkt, umso mehr 
steigt die sittliche Verelendung. Die Unzufrie­
denheit wird vielfach künstlich gezüchtet. Tr.ebe. 
wie Haß und Neid, werden genährt, die Unbe­
hagen, Unfrieden, Lebensüberdruß, also 
Mangel an Elücksgefühl zurfolge haben. Be- 
ze.chnend ist der Ausspruch eines fchlesische,, 
Arbeiters: „Früher ging ich m it Gesang zur 
Arbeit, heute, da die modernen Ideen auf mich 
gewirkt haben, fühle ich mich weniger glücklich!" 
Wenn den Masten vorgeredet wird. daß V or­
aussetzung ihres Glückes die völlige Gleichheit 
oder Eleichmachung der wirtschaftlichen, gesell­
schaftlichen und politischen Zustände sei, und 
jeder den gleichen Anteil am Fortschritt hab,'» 
müsse, so he.ßt das nichts anderes, als die 
Masten unempfänglich für die Besserung ihrer 
äußeren Lage machen und verhüten, daß sie sick 
infolgedessen weniger unzufrieden als seither 
fühlen.

Glück ist nicht nur eine Magensrags. Dieses 
wird aber die Masten heute gelehrt, und der 
Erfolg dieser Frage wird umso großer, je ge­
ringer die Einflüsse der Religion weiden, du 
Lebensmut gewährt, die Halt und Trost i» 
jeder Lebenslage und Lebensfügung verleiht 
Gewiß soll jeder bestrebt bleiben, feine äußeren 
Lebensverhältniste zu verbessern; aber M aß  
und Z ie l dieses Strebens darf nicht jenseits 
des Möglichen und Erreichbaren liegen. Eines 
deutschen Dichters, Mörikes, Gebet lautet also: 
„Herr, schicke was Du willst, ein Liebes oder 
Leides; ich bin vergnügt, daß beides aus D ei­
nen Händen quillt. Wollest mit Freuden und 
wollest m it Leiden mich nicht überschütten! Doch 
in der M itten  liegt holdes Bescheiden!" Sol­
ches Bescheiden, worin der M ille  zur innere» 
Zufriedenheit lebt, wird immerdar die reinst« 
Glücks- und Heilsguelle bleiben, und Fortschritt 
zum Glück wird sich nur gewinnen lassen, wenn 
sich unterm Volke wieder mehr diese Quelle 
erschließt. X

Provinziell, tnlirichtktt.
o Schönsee, 5. März. (Der heutige Jahrmarkt) 

hatte bei regnerischer W itterung schlechten Besuch. 
Der Auftrieb von Klauenvieh war der Sperre 
wegen verboten. Viele Buden räumten schon zur 
M ittagszeit den Platz.

6 Briefen» 5. März (Zur Eingemeindung des

in die Stadtgemeinde Briesen w ird jetzt m it Aus 
ficht auf Erfolg betrieben. Der Kreistag w ird in 
seiner nächsten Sitzung zu dem Plane Stellung 
nebmen. — Einem Beispiele des landwirtschaft­
lichen Vereins für den Kreis Culm folgend, hat der 
hiesige landwirtschaftliche Kreisverein allen land­
wirtschaftlichen Arbeitgebern des Kreises dringend 
empfohlen, grundsätzlich nicht mehr als das ihnen 
gesetzlich obliegende D ritte l der Krankenkassen- 
beiträge für ihre Arbeiter zu übernehmen. Abge­
sehen von der finanziellen Belastung, sei zu berück  ̂
sichtigen, daß die Verwaltung der Krankenkassen 
in den Händen von Organen liegt, die Zu zwei 
D ritte ln  aus Arbeitern bestehen. Würden die A r­
beiter nun zu ihrer gesetzlichen Beitragspflicht

Alan muß diese Neuheit zu tragen wissen . . . 
na, und das kann ich j a . .

Das ist ungefähr der Eedankengang der 
modernen Eleganten. Und so kommt es, datz 
nach vier Wochen die erst so Widerspenstige das 
neue Modell, das ihr Entsetzen erregte, stolz 
trägt.

D arauf zählen die Erfinder der Moden. 
Sie sind gute Psychologen; die Frauenseelen 
kennen sie, wenn es sich um Toilette dreht. 
Würden sie es sonst wagen, die kleinen, struppi­
gen Besen m it ihren borstigen Profilen , so un­
glaublich indianerhaft w ild , auf die Hüte Zu 
stecken? Ich meine die beiden abscheulichen 
Dünger, die die blinde Damenwelt weit ab­
stehend, je nach der Windrichtung, trägt. Ganz 
jämmerlich sieht damit so manches, sich für 
„schick" haltendes Frauchen aus. Es h ilft ihr 
nichts, wenn sie hier und da einem Herrn m it 
den Hutborsten die Nase kitzelt oder in  die 
Augen sticht, dergleichen Modeapparate haben 
noch nie ein Männerherz gewonnen. E r lächelt 
über die liebe, kleine, etwas lächerliche Kokette 
und hofft auf eine schönere Mode. —  Die bringt 
der Frühling.

Es ist wunderbar, w ieviel neue Touren die 
Mode m it demselben M a te ria l zustande bringt. 
Sie hat zur Hutgarnierung nur: Federn, B än ­
der, Spitzen, Blumen. W as macht sie nicht alles 
damit! I n  diesem Frühling ist die Parole. 
Bänder. Lyon freut sich. —  Toques aus feinem 
englischen Stroh m it einer steifen, kolossalen 
Regattaschleife, deren Schluppen (fast hätte ich 
gesagt Löffel, wie Kaninchenohren) hoch in die 
Lüfte streben. A ls wollten sie einem vorüber- 
schwebenden Wolkenseoler ein S ignal gebe".

nicht herangezogen, so läge die Gefahr einer immer 
größeren Steigerung der Küssenleistungen sehr nahe.

Kreis LöLrm, 3. März. (Vesitzwechsel.) Guts­
besitzer Vrzuskiewicz in  Hartowitz hat sein 1709 
Morgen großes Gut m it einem dem Gutsbesitzer 
Lemke in  Einlage bei E lbing gehörigen 600 Morgen 
großen Gut vertauscht. Lemke zahlte an Brzus- 
kiewicz noch 65 000 Mark zu. Die Übernahme von 
Hartowitz ist bereits erfolgt.

Dirschau» 4. März. (Der Stadtverordneten­
versammlung) lag heute der Hauptwirtschaftsplan, 
der in  Einnahme und Ausgabe m it 1661050 Mark 
abschließt, zur Beschlußfassung vor. Das gesamte 
Schulwesen erfordert eine Ausgabe von 303210 
Mark (-u 17 810 Mark), die Armenverwaltung 
40 660 Mark, die SLraßenpflasterung 42 200 Mark.
Zur Deckung der Ausgaben sollen von den ReaL- 
steuern 250 und von der Staatseinkommensteuer 
300 Prozent zur Erhebung gelangen.

Danzig, 2. März. (Verschiedenes.) Zu dem 
schweren B r a n d u n g l ü c k  i n  H e u b u d e  w ird 
noch gemeldet: Sonntag Abend kurz nach ^»10 Uhr 
entstand in  dem in  oer MiLLelstraße gelegenen 
Ortsarmenhause Feuer. A ls die Danziger Wehr 
ausrückte, war nichts mehr zu retten; man ver­
suchte lediglich, die zumeist hilflosen Insassen aus 
der brennenden, strohgedeckten Kate herauszuholen, 
in  der bereits alles vermmlmt war. E in T e il der 
Einwohner hatte sich noch rechtzeitig aus dem Hause 
retten können: aber bald bemerkten die vor der
Brandstätte Stehenden, daß noch Menschen in  dem 
brennenden Gebäude waren. M an hörte das 
Wimmern einer Frau aus den Flammen heraus­
dringen. Doch niemand konnte der Unglücklichen 
Rettung bringen. Der erstickende Rauchqualm 
machte jeden Versuch, in  die Wohnung zu kommen, 
unmöglich. Da stürzte die über 8 0 J a h r e  a l t e  
F r a u  G n i f f k e  m it brennenden Kleidern aus 
ihrem Zimmer heraus unb brach in  qualvollsten 
Schmerzen vor dem Hause zusammen. Schon nach 
wenigen M inuten verschied sie infolge der furcht­
baren Verletzungen. Bald zeigte es sich, daß trotz 
der opferwilligsten Bemühungen der Feuerwehr ein 
Löschen des Feuers nicht möglich war. Das Ge­
bäude brannte total nieder. ' B is  zum heutigen 
Vorm ittag waren Heubuder Bewohner m it den 
notwendigsten Aufräumunqsarbeiten beschäftigt. Es 
war eine mühselige Arbeit. M an mußte sich vor 
allem versichern, ob noch Leichen unter den Ruinen 
lagen. Leider hatte dies Suchen Erfolg. Noch 
d r e i  w e i t e r e  O p f e r  hat die Katastrophe ge­
kostet. Zu kleinen, unförmigen Klumpen verkohlt 
fand man die Leichen der beiden Frauen Porsch 
und Fröse und des zehnjährigen Knaben Grawe.
Der arme Junge war bei seiner Großmutter zum 
Besuch gewesen: leine bedauernswerten E ltern 
wohnen in  der nächsten Nachbarschaft. Mehrere 
Personen trugen schwere Verletzungen davon. Die 

" des Feuers ist noch unbekannt, 
er auf Fahrlässigkeit eines der 

Insassen zurückzuführen. D ie Bewohner 
waren bereits im Schlaf, als sie von den Flammen 
und dem Qualm überrascht w urden.--D er bekannte 
Danziger M aler A rtu r Bendrat ist nach langem 
Leiden in Dresden gestorben. Am bekanntesten 
waren seine B ilder m it Danziger Motiven. — Nach 
den Listen des „Germanischen Llovd" w ird der 
Danziger Dampfer „E m ily  Nickert der Reederei 
BehncEe und Sieg, der in  diesem W inter auf der 
Reise von Danzig nach Helsingfors in  den fin n i­
schen Schären auf einen Felsen auflief und smrk, 
als verloren bezeichnet. E r ist unter den im Ja ­
nuar völlig verloren gegangenen Schiffen aufge­
führt und soll aufgebrochen sein. Im  Januar 
konnte er nicht geborgen werden, weil die starke 
Eisbildung hinderte. Allerdings darf man wohl 
annehmen', daß der Dampfer öei offenem Wasser W ilhelm von 
noch einmal genau untersucht w ird. Der „E m ily  ^
Rickert" war 519 Tons brutto groß, hatte eine M a ­
schine von 365 Pferdekräften und war 1891 in  
Danzig aus Eisen gebaut.

ern früh ein wegen Vettelns dort eingelieferter 
ann aus dem Kreise DL. Krone. In fo lge  des 

ihm auf einmal in  der Haft entzogenen Alkohols 
dürste er einer plötzlich eingetretenen Herzschwäche 
zum Opfer gefallen sein.

d Vromberg, 5. März. ( I n  der Stadtverord­
netenversammlung) wurden die letzten Haushalts­
pläne für das Rechnungsjahr 1914 erledigt. Für 
sie Volksschulen wendet sie Stadt insgesamt 
544 290 Mark auf. Der zu diesem E ta t erforderliche 
Zuschuß der Stadt beträgt 430 330 Mark. An den 
13 Volksschulen der Stadt unterrichten insgesamt 
112 Lehrkräfte (13 Rektoren, 69 Lehrer und 30 Leh­
rerinnen). sie ein Gesamteinkommen von 340 245 
Mark beziehen. Weiter erfordern noch folgende 
Etats erhebliche Zuschüsie: Städtische Oberreal­
schule 81 510 Mk., Knaoenmittelschule 78150 Mark, 
Zentralverwaltung 380 580 Mark, Tiefbau­
verwaltung 200 300 Mark. H ierm it waren die 
Einzelhaushaltspläne erledigt, und es wurde nun­
mehr der Gesamtetat in  Einnahme und Ausgabe 
auf rund 7150 000 Mark festgesetzt. Das zur Va- 
lanzierung des Etats, erforderliche Steuersoll be­
trägt 1 955 300 Mark. Zur Aufbringung dieser 
Summe sollen, wie im Vorjahre, erhoben werden 
195 Prozent Zuschlag zur Staatseinkommensteuer, 
je 195 Prozent der staatlich veranlagten Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuer und 125 Prozent ver­
staatlich veranlagten Äetriebsfleuer. Im  Haus- 
baltsausschuß war angeregt worden, die Nealsteuern 
auf 160 Prozent herabzusetzen und dies dadurch zu 
ermöglichen, daß man das Staatseinkommensteuer- 
soll um etwa 9000 Mark höher ansetze. Der Ober­
bürgermeister erklärte jedoch hierzu, das Staats- 
steuersoll sei bereits um 22 000 Mark höher an­
gesetzt als im Vorjahre, und wenn auch die E in ­
schätzung zum Wehrbeitrag manche Überraschung 
gebracht habe, so sei doch nicht anzunehmen, daß der 
Mehrbetrag an Staatssteuern für dies Jahr noch 
höher sein werde als 22 000 Mark. Es blieb daher 
bei den alten Steuersätzen. M it  der Verabschiedung 
des Hauptetats ist die diesjährige Etatsberatung 
beendigt.

6 Strelno, 5. März. (Brände.) I n  Vielsko ist 
die Scheune m it S ta ll des Grundbesitzers Andreas 
Zakrzewski niedergebrannt. M itverbrannt ist Ge­
treide, die Dreschmaschine, die Häckselmaschine und 
die Reinigungsmaschine. — I n  Kozuszkowo wola 
Kolonie ist das Wohnhaus des Hökers Johann 
Loczynski durch Feuer zum großen Teile Zerstört 
worden.

t  Gnesen» 6. März. (Verschiedenes.) Bei der 
heute unter Vorsitz des ProvüizialschulraLs Eersten- 
berg an der hiesigen königlichen Kaiser W ilhelm- 
Schule beendeten Abiturientenprüfung bestanden
von 20 Oberprimanern 19 das Examen, davon 4 
unter Befreiung von der mündlichen Prüfung. - -  
Einen guten FangmrachLe die hiesige Polizei. Sie 
verhaftete einen Mädchenhändler namens Fiedler, 
der die hiesige Provinz bereiste. Seine Opfer 
suchte er hauptsächlich für Amerika. E r führte über 
8000 Mark bei sich. F. machte sich dadurch ver­
dächtig, daß er sich in auffälliger Weise jungen 
Mädchen näherte.

^ o k a i l l a c h r i c h t k n .
Zur Erinnerung. 7. März. 1913 A m tsan tritt

Karthaus, 2. März. ( In  seiner Zelle als Leiche 
aufgefunden) wurde im Amtsgerichtsgefängnis

damit fangen w ir an. Aus plissiertem breiten 
Band werden Flügel nachgemacht und zieren 
in  mannigfachster Aufsteckung die noch immer 
beliebten Turbane. E in  Dreimaster eigenster 
A«t promenierte am ersten Strohhuttag im  
Bois de Boulogne. E r ist sehr schwer zu be­
schreiben. B itte , passen S ie  recht auf! Also: 
Runder Strohkopf. Vom rechten Auge bis 
zum linken Hinterkopf eine hoch, ach, wie hoch! 
aufgeklappte schwarze Sammetkrempe. Vom  
linken Augenwinkel bis herunter zum linken 
Ohrläppchen eine zweite Sammetkrempe, etwas 
kleiner. Oben, auf der höchsten Spitze der größe­
ren Sammetseite, hebt sich kerzengerade ein 3V 
bis 40 Zentimeter hohes Vandblatt in leichter 
Rollung empor. W ie ein Riesenfinger, der 
den Weg zum Himm el weist. D ie kleinere 
Seite w ill nicht leer ausgehen, sie hat auch ein 
steifes Bandblatt, das den Weg nach links 
zeigt. M i t  dieser „Haupt"zierde geschmückt, 
wandelte ein merkwürdiges Wesen dahin. Es 
war angetan m it dem Neuesten: E in  ganz
kurzes, aus zwei m it Köpfen aufeinander ge­
setzten Volants bestehendes Ä b e r k l e i d ,  das 
auf einem schwarzen, schweren Damastrock ruhte. 
E in  Bolero, hinten lächerlich kurz, m it ange­
setztem Volantchen, war die Taille . Dazu ein 
aus Bandschluppen gepuffter M u ff m it einem 
wundervollen Rosenbukett. Im  Arm , eng an 
ihr Herz gedrückt, befand sich der haarfeine, 
süße Regenschirm, der so sein und zierlich ist, 
daß er kaum einen Regentropfen tragen kann. 
E r w ird auch selten geöffnet und dient nur zum 
Chiffren- und Arabeskenmalen im  Sand, wenn 
seine Trägerin  im ersten Sonnenschein aus 
frischaesirichenem S tu h l im  Bois ruhen sollte.

des neuen italienischen Botschafters D o la iti in  
Berlin . — Annahme des spanisch-französischen 
Marokko-Abkommens durch die französische Depu- 
tiertenkammer. 1911 1' Antonio Fogazzaro, be­
rühmter italienischer Dichter. 1905 Gefecht m it den 
Hottentotten am Hudup. 1891 Niederlage der 
Chilenen bei Pozo Almonte. 1871 Kaiserparade 
auf dem Schlachtfelde von V illie rs . 1864 *  Fürst 

" "  ohenzollern. — Gefecht bei Eudsö.
Besetzung von Beile durch die Preußen. 1814 
Schlacht bei Craonne. Gefechte bei Nogent und 
Sweveghen. 1793 * John Herschel, berühmter 
Astronom. 1724 * Papst Jnnocenz X I I I .  1715 * 
Ewald Chr. von Kleist, hervorragender Dichter 
und Kriegsheld.

—  Anstatt der einstigen Paniers, die die M a r ­
quise de Pompadour erfand, um ihre T a ille  
noch schlanker erscheinen zu lasten als sie schon 
war, werden vorn auf drapiertem Unterkleid 
sich öffnende, feine, faltige Volants getragen, 
auf deren Rand Bandrüschen und kleine schmale 
Volants gesetzt sind. Das Unterkleid aus 
weicher Charmeuse hebt sich in  zwei geraden 
Falten bis zur Magenhöhe, um dort von zwei 
antiken Straßrosetten festgehalten zu werden. 
Enge Handschuhärmel aus Charmeuse und ein 
feingedrahteter M ull-Medicikragen, der den 
Hals frei umrahmt, gehören zu dieser Mode­
schöpfung.

Niemand kann übrigens heute sagen, was 
von diesen ersten Frühlingsmodellen m it in  
den Sommer hinübergenommen wird. Eine 
graziöse Neuheit, die lebensfähig erscheint, sind 
die breiten Bänder, m it schmalen Bandvolant- 
chen besetzt, also „bearbeitete" Bänder, die zu 
Gürteln und zum Abbinden der Röcke und zu 
Verzierungen dienen. E in  großes Pariser 
Schneiderhans lanziert schottische Bänder als 
Garnierung. Das dürfte auch Anklang finden, 
denn „schottisch" waren bisher nur billige 
Warenhaussachen.

I.s Zrruici ekie dies Jahr w ird aber sein, 
daß die Kleider nicht mehr m it der Maschine 
genäht sind. Echte Handarbeit kommt also 
wieder als „grrurä gsnrv" zu Ehren. „6ar cm 
rsvisnt touzvui-s L sss Premiers amours", wie 
in  einer alten Kalischschen Posse gesungen wird. 
Und das Neueste wird immer wieder eine V er­
wertung des A lten sein.

Auch der Frühling bringt ja  nur Wieder-



Thor«. 6. März 1914.
— ( Di e  F r a u e n s c h u l e  d e s  e v a n g e ­

l i s chen  D i a k o n i s s e n h a u s e s  B e r l i n -  
T e l t o w )  beginnt ihren dritten Kursus am 
21. April 1914. Sie bereitet vor für die verschie­
denen Berufe der evangelischen LiebestäLigkeit und 
des sozialen Wirkens, besonders auf dem Gebiete 
der Erziehungsarbeit und Jugendpflege. Ihre 
Eigenart ist ihre Verbindung mit einer größeren 
Anstalt der inneren Mission und die damit gegebene 
Gelegenheit zu praktischer Ausbildung neben dem 
theoretischen Studium. Den abgehenden Schüle­
rinnen werden von der Direktion geeignete Stellen 
vermittelt. So erhielten die 37 Teilnehmerinnen 
der beiden ersten Kurse sämtlich, soweit sie nicht 
durch häusliche Verhältnisse behindert waren, sofort 
nach Schluß des Unterrichts Anstellung. Voraus­
setzung für die Aufnahme ist höhere Mädchenschul­
bildung oder gleichwertige Vorbildung.

— ( Di e  F e r t i g s t e l l u n g  d e s  n e u e n  
l B r o m b e r g e r  K a n a l s . )  Der Bromberger

Kanal wird seit zwei Jahren ausgebaut und so er­
weitert, daß ihn die größten Binnenschiffe benutzen 
können. Hierzu rst es rrötig, daß um die Stadt 
Bromberg herum ein neuer Kanal erbaut wiro, 
der erst wieder oberhalb der Stadt in den alten. 
Kanal mündet. Die alten, viel zu engen Schleusen 
in der Stadt Bromberg werden dadurch überflüssig. 
Der neue Kanallauf sollte nun schon im April 1914 
fertig sein. Doch ist bei einer der neueren Schleus 
ein größerer Erdrutsch eingetreten, der die Ferti 
stellung um ein volles Jahr verzögert. Die neue 
Linie wird daher erst im April 1915 dem Verkehr 
übergeben.

-7 ( S c h o n z e i t e n . )  Der Bezirksausschuß in 
Marienwerder hat beschlossen, es für dies Jahr 
bei der gesetzlichen Bestimmung zu belassen, nach 
welcher das Einsammeln von AÜwen- und Kiebitz­
eiern nur bis zum 30. April stattfinden darf.

— ( W o h l t ä t i g k e i t s b a s a r . )  Die vom 
Verein „Jugendschutz' am Mittwoch im Artushof 
veranstaltete „Kirmes" hat, bei einer Einnahme 
von 5000 Mark, einen Reingewinn von etwa 
4500 Mark erzielt.

— ( A u s s t e l l u n g  i m s t ä d t i s c h e n  M u ­
seum. )  Die Ausstellung war an den Letzten 
beiden Sonntagen von 111 Personen besucht. Die 
Plastiken des G e o r g  W o l f  finden allgemeine

 ̂ 3olfschen Bronzen ge
stellt worden. Zwei Bronzegruppen, Venus und 
Amor und Adonis mit Hund, die nach Kamin­
figuren im Schlöffe Fontainebleau aus dem 
16. Jahrhundert im 19. Jahrhundert nachgebildet 
sind, führen uns durch die überschlanken Körper­
formen in die S tilart des 16. Jahrhunderts, die 
uns z. V. in Werken des Adriaen de Vries ent­
gegentritt. Es ist merkwürdig genug, daß der

n von der Malerei 
-1770) abhängig ist. 

Gesichte der Venus erinnert leb­
haft an das blöd-naive Aussehen der Schäferinnen 
von Voucher. Eine andere Bronze stellt den
reichen Herkules mit der Löwenhaut über ___
rechten Arm dar. Der Künstler des Werkes, das 
aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts stammt, 
ist unbekannt, aber man sieht leicht, bei wem er in 
di«. Schule gegangen ist. Die übertriebene Musku­
latur des Körpers und seine theatralische Stellung 
stehen unter der Wirkung des S tils von Canova 
(1757—1822). — Von den Gemälden der Frau 
J u l i e  W o l f t h o r n  werden besonders gern ge­
sehen „der grüne Schuh" wegen der zarten und 
intimen Stimmung und das Porträt der Frau 
Meyer-Alberti wegen der charakteristischen Auf­
fassung. Frau Meyer-Alberti und ihr Mann sind 
übrigens bekannte Thorner Persönlichkeiten. 
Friedrich Meyer war hier zuerst SLaatsanwalt, 
dann Rechtsanwalt, 1875 wurde er als Geheimer 
Oberregierungsrat und vortragender Rat in das 
Reichskanzleramt nach Berlin berufen. — Auch die 
Eisenreliefs aus dem königlich württembergischen 
Hüttenwerk Wafferalfingen, die durch die königliche

Meisters G. K. Weitbrecht (1796 bis 
1836) sind in klassizistischen Formen gehalten und 
zeichnen sich durch feine und schlichte Linienführung 
aus. Sein Schüler Lhristiap Plock (1809—1882) 
sucht sich von dem S til seines Lehrers zu befreien 
und die Dinge mehr realistisch

den früher vielfach als Füllungen verwandt. Sie 
können jetzt zu demselben Zweck gebraucht werden 
oder auch gerahmt oder ungerahmt als Wandschmuck 
angebracht werden. Am besten kommen die ge­
rahmten Reliefs auf fourniertem Hellem Holz­
grunde oder auf grauem Stoffgrunde zur Geltung.

* Aus dem Landkreise Thorn» 5. März. (Der 
Kriegerverein Le i b i t s c h )  hält aus Anlaß des 
20. SLiftungstages am nächsten Sonntag beim 
Kameraden Kadatz eine Festsitzung ab, deren Be­
ginn auf 7^2 Uhr festgesetzt ist.

* Aus dem Landkreise Thorn, 5. März. (Der 
Unterhaltungsaöend,) den am Sonntag den 8. 
d. Mts., nachmittags 6 Uhr, Lehrer Goestke aus 
Wiesenburg in Verbindung mit dem Ortsausschuß 
für Jugendpflege im Lokale Zalfie Voze in 
G u r s k e  (an der Chaussee) veranstaltet, verspricht 
sehr vielseitig zu werden. Gesänge des gemischten
Chors wechseln mit solchen eines aus 100 Kindern 
ebildeten Kinderschors ab. Dazwischen werden 
?ezitationen ernster und heiterer Art geboten. Ein

Lautenspieler wird seine Lieder singen und „Groß 
mutter" ihre Märchen den Kleinen erzählen. Es 
ist zum ersten Male, daß in unserer Gegend ein 
solcher Abend veranstaltet wird. Der Reinertrag 
ist für einen wohltätigen Zweck bestimmt.

Z Aus Russisch-Polen, 5. März. (Mord. Folgen 
der Übermüdung.) Im  Dorfe R o z a n y ,  Kreis 
Go Ls c h n o , wurde ein wohlhabendes Bauernpaar» 
weil es den Einbrechern Widerstand leistete, von 
diesen erschossen. — Die Verwaltung der W e ic h ­
se l b a h n e n hat vor einiger Zeit a u s  E r s p a r ­
n i s g r ü n d e n  e i n e n  T e i l  d e s  P e r s o n a l s  
e n t l a s s e n .  Die Beamten müssen deshalb allzu-, 
lange Dienst tun, eine ganze Anzahl von Unglücks­
fällen hat sich schon ereignet. Dreier Tage blieb! 
e in  G ü t e r  zu g n a c h t s  a u f  o e r  St r ecke» 
liegen, weil d a s  g a n z e  Z u g p e r s o n a l  vor !  
E r m ü d u n g  e i n g e s c h l a f e n  war. Ein Poli-' 
zeibeamter, der das feststellte, hatte Mühe, die 
Leute zu wecken.

Ob e n :  Italienische Kanonen, die bestimmt sind. den Begrüßungssalut abzugeben. — M i t t e  
Vorläufiger Wirrwarr im künftigen Lhronsaal. Un t e n :  Das Lchlasgemach des Zürstenpaarel

wird eingerichtet.
D as Hoflagsr in  Durazzo in  Erwartung seines 

neuen Fürsten.
S e it  vielen Wochen arbeitet man in Du- 

razzo fieberhaft an der Herstellung des Fürsten 
Palastes und an den Empfangsvorbere.Lungen 
für A lbaniens neuen Herrscher, der nun in 
diesen Tagen dort eintreffen soll. B ereits se.t 
einiger Z eit w eilt dessen Hofmarschall Haupr- 
mann a. D. von Trotha mit mehreren M itg lie ­
dern des neugebildeten Hofstaates an Ort und 
Stelle , um die letzten Arbeiten zu leiten. Gleich 
dam als, a ls P rin z W ilhelm  zu W .ed sich ent­
schieden hatte, die ihm angebotene Krone des 
albanischen S ta a tes  anzunehmen, hatte ein Ar­
chitekt den Auftrag erhalten, das alte Ger.chts- 
haus von Durazzo zur Aufnahme für die künf­
tige Furstcrrfamilie herzurichten. Diese Auf­

gabe war nicht le'cht, denn das Gebäude befand 
sich in einem erbarmungswürdigen Zustand: 
das Dach fehlte vollständig, die Fußböden un> 
Decken waren durchlöchert, und es gab über­
haupt nur eine einzige intakte Treppe. Aber 
man machte sich tapfer an die A rbeit: E s
wurden über 200 Arbeiter angeworben, haupt­
sächlich I ta lie n e r  und Kroaten, aber auch E in ­
heimische, die freilich wohl bessere Schützen a ls  
M aurer sind. Doch auch sie halfen wacker mit. 
mischten Sand und Kalk und schafften S tein -  
blöcke herbei. Und wirklich, es wurde so ziem­
lich geschafft! Großartigen Luxus freilich gibt 
es auch jetzt noch nicht, aber immerhin etwa 60 
einigermaßen wohnliche Zimmer.

Verhandlung wegen Beleidigung angesetzt. Der Be­
klagte hatte, wie sich aus der Beweisaufnahme 
ergab, im Auftrage des Bezirkes Wsstpreußen 
vom Reichsverbande der deutschjozialen Partei eine 
Versammlung für den 15. Dezember 1913 in den 
Saal des Hotels Dylewski einberufen. Auf der 
Tagesordnung stand ein Vortrag des General­
sekretärs Henningsen-Hamburg über die J u d e n  - 
" r a g / .  An Anhänger und mutmaßliche Freunde

garnicht genug unterrichtet 
.ein kann. Darum bitten wir Sie auch, nicht nur 
selber zu kommen, sondern möglichst viele Freunde 
und Bekannte von deutscher Gesinnung, die sich 
gründlich über die Judenfrage unterrichten wollen, 
mit einzuführen." Der Beklagte glaubte, wie er aus­
führte, durch diese nichtöffentliche Einladungsform

Ein tzeiei-igungsprozeß.
I n  der Mittwoch-Sitzung des Thorner Schössen- 

cichts, in der Amtsrichter L i n d h o r s t  den Vorsitz 
ftte, war gegen den Schriftsteller und Redakteur 
cmz J ä g e r  aus Posen, vorher in Thorn, eine

Polizeikommi . . ......
gleichfalls versicherte, daß die Versammlung als 
eine nichtöffentliche anzusehen sei. Nach einer 
später von der Staatsanwaltschaft eingeholten Aus­
kunft des Oberbürgermeisters ist die Versammlung 
allerdings als öffentliche anzusehen, woran nichts 
ändere, daß er, der Beklagte, nach seinen 
Informationen sie für eine geschlossene halten 
mußte. Es waren etwa 60 bis 70 Personen 
erschienen. Nachdem der Redner bereits eine Weile 
gesprochen, wurde eine Störung von außen an der 
Saaltür bemerkbar. Der Vortragende unterbrach 
sich darauf und schritt zur Tür. Er bemerkte er­
klärend, daß nach seinen Erfahrungen es von gegne­
rischer Seite häufig versucht werde, den Erfolg der 
Versammlung durch vorgeschickte Störenfriede zu 
beeinträchtigen. So sei während einer wenige Tage 
vorher in Dt. Eylau stattgefundenen Versammlung 
das Gas ausgedreht worden. Bald kehrte jedoch 
der Vortragende nach seinem Rednerpult zurück, 
indem er sagte, es wären an der Tür nur junge 
Leute gewesen, die bereits fortgegangen seien. 
Bevor er den Vertrag fortsetzen konnte, erbat einer 
der Anwesenden das Wort zur Geschäftsordnung. 
Er stellte sich als der jüdische Kaufmann Aron vor 
und bat um Auskunft, ob die Versammlung eine 
geschlossene oder öffentliche sei. Darauf sagte 
Henningsen: „Judei haben hier keinen Zutritt" 
und ersuchte den Leiter der Versammlung, den^ 
Herrn aus dem Saale zu weisen. Auf eine Zweite.» 
noch dringendere Aufforderung des Vortragenden 
ersuchte der Beklagte Herrn Äron. den Saal zu i 
verlassen. Dieser protestierte zunächst dagegen, da^

die Versammlung eine öffentliche sei Der Be­
klagte betonte wiederum, daß die Versammlung 
eine geschlossene sei, und machte Herrn Ä. darauf 
aufmerksam, daß er sich bei längerem Verweilen 
des Hausfriedensbruchs schuldig mache. Andere 
Zeugen wollen gehört haben, daß d; Beklagte 
gesagt habe, er würde von seinem Hausrech» Ge­
brauch machen müssen. Herr A. verließ darauf den 
Saal. Darauf wandle sich ein anderer Herr, der 
Kaufmann Blumenthal, gegen die Bemerkung des 
Vortragenden, er müss; den Juden jede deutsch- 
nationale Gesinnung absprechen. Er betonte, daß 
er den Vorzug habe, Jude zu sein, und führte Fälle 
an. wo Juden sich in den Kriegen Deutschlands das 
eiserne Kreuz verdient hätten. Da er nicht ums 
Wort gebeten hatte, so wurde ihm das Weiter- 
sprechen untersagt, worauf auch er den Saal verließ. 
Dieser Sachverhalt wird mit mehr oder weniger
Bestimmtheit von den Zeugen Kaufmann Adolf 
Krause, Kaufmann Tschepke und Polizeiwachl- 
meister Kabel, der in halbamtlicher Eigenschaft der 
Versammlung beiwohnte, und, was den ersten 
Zwischenfall betrifft, auch vom Nebenkläger Aron 
bestätigt. Letzterer hat in seinem Strafantrage 
ausdrücklich betont, daß ihn der Angeklagte mit 
keinem Worte beleidigt habe. Die Beleidigung 
empfinde er lediglich darin, daß er als unbe­
scholtener Staatsbürger aus einer öffentlichen Ver­
sammlung hinausgewiesen wurde. — Der Rechts­
beistand des Nebenklägers. Rechtsanwalt W i l k .  
beantragt die Ladung des Kaufmanns Blumenthal, 
der bekunden werde, daß die Ausdrücke: „Juden 
haben hier keinen Zutritt" und „den Juden muffe 
jede deutschnationale Gesinnung abgesprochen 
werden" nicht nur der Vortragende, sondern auch 
der Angeklagte gebraucht habe. Der Gerichtshof 
lehnt den Antrag ab, da durch drei einwandfreie 
Zeugen und auch durch den Nebenkläger der Sach­
verhalt genügend geklärt sei. Der A m L s a n w a l t 
führt aus. daß der Beklagte die von ihm ein­
berufene Versammlung für eine geschlossene hielt 
und nach der ihm erteilten Auskunft halten konnte. 
Er konnte sich daher auch für berechtigt halten. 
Leute, die weder eine Einladung hatten, noch von 
Eingeladenen eingeführt waren, unter Berufung 
auf sein Hausrecht hinauszuwerfen. Wenn auch 
nachträglich die Versammlung als eine öffentliche 
erklärt worden ist, so hat dem Beklagten das Be­
wußtsein der Nechtswidrigkeit gefehlt. Ob der 
Beklagte durch sein Verhalten etwa die unge­
schriebenen Gesetze des Taktes verletzt h be, das zu 
untersuchen ist nicht Sache des Anklaaevertreters. 
Er müsse daher F r e i s p r e c h u n g  beantragen. — 
Der Rechtsbeistand des Nebenklägers, Rechtsanwalt

W i l k ,  glaubt Zunächst einen Irrtum  beseitig^ 
müssen, den auch der Gerichtshof zu teilen iAA. 
nämlich, daß es sich lediglich um die unberechus^
Hinausweisung des Nebenklägers aus der
sammlung handele. Nach Zulassung der Nebe 
klage sei der SLrafantrag aber auch auf dre 
leidrgenden Ausdrücke: „Juden haben hier ter? 
Zutritt" und „den Juden müsse jede 
nationale Gesinnung abgesprochen werden  ̂ . 
gedehnt worden. Der Beweis sei ihm freilich d 
Ablehnung seines Antrages abgeschnitten wor ' 
doch gebe es noch eine andere Instanz, wo auch . < 
Zeuge Blumenthal gehört werden kann. > 
sei der Name Jude Leine Beleidigung. ,
dem Munde eines Antisemiten wirke das A 
beleidigend. Wenn noch im 20. Jahrhun^. 
solchen Torheiten, Taktlosigkeiten und Eesch  ̂
losigkeiten gehuldigt wird, wie sie in dem Nao 
antisemitismus in Erscheinung treten, s t . / veS 
man die Leute einfach unter sich lassen. lwo 
wäre besser gewesen, wenn Herr A. der Dersam 
lung ferngeblieben wäre. Im  Parlament ser ^  l 
politische Antisemitismus verschwunden, dre ^  . 
treter haben sich in andere Parteien verlroA 
man könne höchstens von einem wirtschafte^ 
Antisemitismus sprechen. Schon aus dem Texr 
Einladung gehe die Absicht der Beleidigung 
Wer solch einen Wisch in die Welt sende, wolle 
Judentum verletzen und kränken. Hier habe'  
die Rechtsprechung einen erheblichen Fortschritt ^  
macht. Nach der Reichsgcrichtsentscheidung 
7. April 1907 können selbst allgemeine A E  
gegen eine Organisation, wie sie das J u d ^ ^ s  
darstelle, unter Strafantrag gestellt werden. 
dieser Grundlage ist auch der bekannte Heraus^ 
des „Hammer", Fritsch, bestraft worden. Er ve» 
trage nicht nur nne empfindliche Strafe, IAA 
Litte auch. dem Angeklagten die Kosten des 
kläaers aufzuerlegen. — Im  Gegensatz zu A 
stellenweise recht erregten Ausführungen stellt > 
oer Verteidiger des Beklagten, Rechtsanw^

Er könnte, so lUs-
er aus, sich einfach dem Antrage des

auf einige Ausführungen seines Herrn weg' 
eingehen. Den Vorwurf der Taktlosigkeit u rE  
einfach zurückgeben. Die Herren Aron und Drum . 
thal wußten ungefähr, was in der VersainM 7^ 
zur Sprache kommen werde. Wenn sie nun. 
von irgendwelcher Seite eingeladen zu sein, 
erschienen, so kann es nur in der Absicht 
sein, herumzuhorchen oder durch Radaumachen § 
Gang der Verhandlung zu stören. Selbst wenn ^ker"

beste Rechtfertigung für den Beklagten in dres  ̂
Punkte sei ja die Anzeige des Nebenklägers ^ 
ausdrücklich bestätigt, daß er sich durch kein j 
des Angeklagten beleidigt gefühlt habe. 
überhaupt kaum zu verstehen, wie die tt 
anwaltschaft die Anklage erheben konnte, nm  ̂
den Beleidigten auf den Weg der Privatklage^ 

diesem Grunde bitte er auH»,verweisen. Aus diesem wrunse vrrre er 
Staatskasse die Kosten der Verteidigung 
erlegen. — Das Urteil des Gerichtshofes § 
Der Beklagte wird f r e i g e s p r o c h e n ,  die 
des Verfahrens fallen der Staatskasse zu. Der SA 
kaffe die Kosten der Verteidigung aufzuerwu  ̂
liege kein Anlaß vor. Bei der Urteilsbegrun^.^ 
wurde erwähnt, daß der Beklagte wegen der 
ausweisung des Nebenklägers aus stbfttt 
Gründen freizusprechen war. Für weitere D e ^ ^  
gungen hat die Verhandlung keinen 
erbracht.

Schneeglöckchens Erwachen.
. Im  Moose sprengt Schneeglöckchen 

Das grüne Frsselröckchen 
Und reckt das weiße Köpfchen/ —
Das schönste Blumemöpscheu.
„Gekommen bin ich wieder 
Aus dieie Erde nieder,
Ich künd' euch frohe Lieder,
Die Vöglein kehren wieder.
Und ich wl! euch auch künden 
Den Frühling an, den linden,
Er wird euch Blumen binden, —
Das weit're wird sich finden."
So spricht des Frühlings BrHutchen 
Im  lichten, schneeigen Kleidchen, —
Mit seinem Blütenhänbchen 
Und seinem zarten Leibchen 
Wird es zwar bald entfliehen,
Nach Norden hinzuziehen,
Um dorten auch zu blühen 
Und wieder fortzuziehen.
Den Frühling komnlt's zu wecken 
In  Gärten und in Hecken.
Es spielt mit uns Verstecken 
Und will sich mit uns necken 
Geht nur hinaus in Flur und Rain, 
Schneeglöckchen ladet freundlichst ein!

Minna Eeck-Heŷ

Hans und Garten.
Erde zur Aussaat. Im  praktischen 

schildert ein Gartenfreund, wie er nach langen 
wegen dazu gekommen ist, für seine Äussaate' x, 
richtige Erde zu gewinnen; die Erde b ra iE ^g i- 
nicht so nahrhaft zu sein: eine 2 Jahre 
posterde, die vor dem Gebrauch durch ein Sre"
5 Millimeter Maschenweite gesiebt wird. ^  
Saaterde muß viel Sand beigemischt werden, '^n 
wird die Erde fest und klobend und die S iN 
Würzelchen reißen ab. Der praktische R a t M ^ -  
Frankfurt a. O. gibt die Nummer, die den MeN" 
über Aussaaterde enthält, an Gartenfreunde ^  
los ab.

MmllilgsnllirU'S.
( D e r  D o p p e l » ,  o r d  a m  T e u l  

s e e.) E inem  B erliner B la tt zu lolge  
M ittw och in einer Ortschaft an der get 
B ahn  ein M an n  unter dem Verdacht, 
M örder der buden am T eufelssee ersch^. 
F rauen  ,m sein, verhaftet. E s  patzt 
die Beschreibung, die die beide» Knaben 
den. M an n e gegeben haben. Aus deM v . ^  
bof in N o iu a w es wurden M ittw och die 
Opfer der B irntai am T eufelsfee unter cp" 
Zndraiig der B evölkerung bestattet. . ,§g)

( W e g e n  5t> o n p r i n z e n b e l e i d ' t !
standen vor der vierten Strafkam m er



Se
>ln^Sch"s,sÄ'^er>'<'ts 1 Redakteur Scholtz 
""b War w^p» H°"s Leuß umer Anklage, 
?"' eines Artikels in der „W elt
^  iironpnn^„ u''t den Telegrammen
°e>» Aeq,,„en,«,' Zaderii-Affäre »iid
Ak"t i.. L . 1 '^  ° "  '-in Hu.are.,.Req,- 
^^lau tsauw .m '^ k'i>'sch "eichäsligte. Der 
?" !̂chlnß d», ^-„^hrzeszinskl beantragte den 
°er '̂"geklo., Der Be, leidiger
! L ^ ' 'p 2 n  ?er Angeklagte Ln.si
^»tundiae D i„ . . .h'wdle sich um ganz

b°»°üd.r̂
!̂ie» lvij,e ki„ in loschen Pro-
!i»c>K d»n„ Der Gerichtshof be-
^e» Ordnn»., Telährdnng der öffent-

7- Der Ob L ? '^^ ''t! ich ke ,t ans;nich,ietze». 
Angek,»'., l,eanirugte gegen

uike,s/g"»en Lensz. den Benasser des 
7"!>kki(,g,x„ Gefängnis, gegen den
l̂>k!(gy » cholg. den verantmortlichen Ne- 
Ellte den n. ^iluilg. Das

Angekl
Gericht vernr- 

agien Leuß wegen Ber- 
Strasgefetzbnch zn sechs

!'"Ider„dkr ' ung „  is  »nter Aersagnng 
jachen, >ve„ Scholtz wurde f> eige-

in der Beg, i'mdnng 
getan,,, hn, seiner Veröffentlichung

e r , N e x  e r m o r d e t . )  I n
Kreselder Straße 20, 

l̂sch jä ^ 'T re p p e ,,, wu.de die Wii.ne 
""^esnnde,, ^"luche mit Würgemalen 
n!'bge,ijh,t '^.71^ ist von ihrem Sohn 
r^ch »nd deren^L V Z'vilche» der Fra» 

gekoi,n„e ^  oft zu Streitig-
8'juen. Sp,, . ' ä» Tätlichkeiten üi>er- 
L'i'oe z„n, Montag, an dem man die 
„ohn „eriii'ni ^?'""ute sah, ist auch der 
k '" " l ' , c h „n ? ^ ? -  Die ger.ch.sä.ztliche 

ein?« S ^  ^ 'M te llt ,  daß F  a» Nel-ch 
winde "^er dem rechten Ohr ge- 

1.^?^" "> ihren Netich hat leit lieben 
'̂->«-'1. au- ». Leider» auf dem Sosa ge- 
!̂"zige Bett ihrem Sohn, der das

Revolver bei k i< "^ ' ^  lül.rle ständig eine» 
7,'!? >>>,», der Kleidung der Fian
^  A !ark '^.7 ipE es Geld in Hohe »o» 
, !̂>ov Ggdiif» Der Mulle, Mörder
" knie,,, Br»>,.i^"^^ Donnerstag Borm tiag 
gebrach, h» ,,7  . ii'b' wo er die letzte Nacht 
a !e» a„l»ei..n " '"  bereits durch sein scheues 
^ogiswirteg ^nr, nu> Veranlaljnng des
^.Dlgnaleniem Morgenzeitn'nge»

. . ^E l bs t« ,  Sklesen halte, verhallet.
Ar , ^  ", de^w  Lietzensee ertränkt 
^'"le, ,„ejs,„ "Eachi zum Mittwoch der
in^l'ljch bat « Horms aus B e r l i n .  
Q '̂"kte durch ^  '"" '» e  großer gelchä'tlicher 
^bidsiiuord Konkurs des Kreditoerems^ o id  v e rü b t.

K u ' -  N u , , d s ° ° n  R e u t e r )

^ ^ ^ l» n ,u  x , " '  < r» v e rn  auch IN fa m il iä r e r  
^ '« " h l i u  js U n b il l  e r l i t te n . S e in e

lA ° "  Z a b e r n ^  sortgesetzte A n ir e g u n g
ae„ H e rg e c h .,, nicht u n d e d en k-

o»er„r,e r ä r » ,» ! « ? ^ " " ^  se itdem  i»
„ O d e ,,, 'öU 'cher B e h a n d lu n g .  D ie  T o c h te r  

"gestellt ,'sj L e h r e r in  in  S c h w e r in

'» fö la e  » w ä h re n d  d e r Z a b e r n e r  E i -  
, .  w ere„  R e r , , - ^ ' '  Z  i in n g s n a c h r ic h ie n  e in e n  

Z ?  d '° '! . ' .°U ..  e r l i t te n , der ih r  t iu  

"^llsch Nlach,E ^ U b ü b u n g  ih re s  B e r u fe s

7 ^ b u ru ^  ° "  s k a t a s t r o p h e  i n
den hei der Explosion

Ä D O  I d ^ K i G  M L W « 1

O b e n :  Die Teilnehmer am S lart. Alimeiber August Lehr (X) x»bl den Ltarischutz ab. 
U n t e n :  Ein Blick aus die Nenubabn und in den Juiienrauin.

Das 7. Barl'ner Sechstagerennen.
Nachdem sich die Sechstagerennen von Ame­

rika auch auf das europäische Festland h-.rüber 
verpflanzt haben, sind in  den Großstädten, de­
nen geeignete Räumlichkeiten für den Bau 
einer verdecktem Holzbahn zur Verfügung 
stehen, e.ne ständige Erscheinung der W in te r­
saison geworden. Das diesjährige Sechstage­
rennen ist überhaupt nur unter ganz erschwer­
ten Umständen zusammengekommen, da die 
ursprünglich für die Veranstaltung in Aussichi 
genommenne Ausstellungshallen am Zoo ,n 
letzter Stunde von den Behörden nicht bewilligt 
wurden. So wurde der Sportpalast in B erlin  
in ein Wintervelodrom umgewandelt. M .i 
großer Beschleunigung wurde dann m it dem 
Aufbau der Bahn begonnen, deren genaue 
Länge 161.40 Meter ist. Die dem Beginn des

Sechstagsrennen vorausgehenden Sonntags­
rennen bew.esen bereits, wie großes Interesse 
das radsportliebende Publikum der Reichs- 
haupistadt der gesamten Veranstaltung ent­
gegenbringt. Der S ta rt fand in der Nacht vom 
4. bis 3. d. M . statt, und der Altmeister August 
Lehr ließ es sich nicht nehmen ,̂ die Fahrer am 
die 144 Stunden lange Reise zu schicken. Unser 
heutiges B ild  veranschaulicht diese Szene und 
g.bt auch einen Überblick über die Anlage der 
Rennbahn m it ihrer Umgebung. Dem Ausgang 
des diesjährigen Berliner Rennens sieht man 
auch in Nennfahrcrkreisen m it größter Span­
nung entgegen, da man den Paaren wie Rütt- 
Ztellbrink, S to l-M ique l, Lorenz-Saldow, Root 
Moran. Fogler-Mac Namaran und Poula in- 
Brocco völlig gleiche Chancen einräumt._____

i» der A1tejse»ha»dl»»g oer Firma Schwalbe 
ichwer veilehlen Arbettern sind zwei ge­
storben, so >oß die Zahl der Opfer unter Ein- 
schiiiß eines Bermißlen wahischeinlich füm 
betragen wird.

( I  m S  t a r k st r o m v e r b r a n n t . )  
'Aus dein Schacht „Thies" auf der Zeche

„Fiothow" bei N e ck i i n g h an s e n (Wests.) 
worden zwei Monteure, die beim Ausbessern 
einer Starkstromleitung beschäftigt waren, 
durch unuorsichiioes Einschalten des Stark­
stromes von 5000 Boit aus der Stelle getötet. 
Das Fleisch war ihnen bis aus die Knochen 
weggebrannt.

humoristisches.
( F a t a l . )  „Es ist nichts mit den Kindern,* 

klagt ein Freund dem andern: „Hat man Söhne, 
die halbwegs gesunde und gerade Glieder haben, 
so kommen sie zum M ilitä r ;  und bat man hübsche 
und normal gewachsene Töchter, so kommt's M ilitä r  
zu ihnen!"

( T h e o r i e  u n d  P r a x i s . )  Händler: „Dies«

gleich ein 
billiger!"

Eros nehmen? D a kommen Sie doch

B e r l i n ,  4. M ärz. (Liltte»bericht von Müller L  Braun, 
Berlin 54, BlUlmenstraße 14.) Die leichte Besserung in 
der Marktlage hält an. Wenn auch immerhin noch mit kleinen 
Unter preisen verkauft werden mutz, so ränmen sich doch dir 
Eingänge besser und ist zu erwarten, dak der Konsum sich in 
näch.rer Zeit etwas beleoen wird, sodaß wir ein freundlicheres 
Geschäft bekommen. Notiz t28 Mk. W ir verkaufe» mit 125 
bis l28 Mark.

7. M ärz: Sonnenaufgang
Sonnenumergcmg
Mondausgang
Mondnniergang

6.37 Uhr, 
5.47 Uhr. 

N . l 2 Uhr, 
4.35 Uhr.

ZUrclllulle Nachrichten.
Sonntag (Reminiscere) den 8. M ärz 10! 4.

Mstädtische evangel. Kirche. Vorm. In  Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Iacovr. — Aullekte lür den Derband znr Pflege 
der weiblichen Jugend Deutschlanos. Abends 6 Uhr: Kein 
Gottesdienn.

NeusLädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. — Kollekte zum besten des evang, 
Verbandes zur Pilege der weiblichen Jugend Deutschlands.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Division-- 
planer Müller. Nachher Beichte und Abendmahl. Barm. 
1, ' Uhr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Erdmann.

S t. Johannisin'che. Vorm 8 '/, Uhr: Katholischer Militär» 
gotlevdlenft, bestehend in Adlperges, Predigt, Amt und deut» 
schern Volksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr ist für 
die Mitglieder der kalh MUitärgemeinde Beichtgelegenhett 
im Stuhle vorn neben dein Hochaltar gegeben. Dioisions» 
Pfarrer Dotteiweich.

Evangel.-lntherische Kirche. (Dachestraße.) Vorm. SV, Uhre 
Predigt, ottesdienst. Pastor Neindke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Darm. 9' ,  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
H lier. Vorm. I t '2  Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer I"hst. —  
Kollekte für den errang. Verband zur Pflege der weiblichen 
Jugend Deutjchlauds.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. D  'rm 2» ,  Uhr 
Predigt-moltesdienu und Fen.r des hl. Abendmahls. Vorm. 
i l  Uhr. Kindergottesdrensl. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 
Goiiesdicnft. Pfarrer Berthenn.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm l 0 Uhr ln 
QtUülfchm: Gorresdiensl. Nachm. 3 Uhr in SachsenbrÜck: 
Gottesolenst. Pfarrer Schueldewind. — An beiden Orten 
Kollekte für den errang. Verband zur Pflege der weiblichen 
Jugend Deutschlands.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. l0 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienst. Bfarre, Basedow. Abends 6 Uhr in Zal» 
Zievuze: Familienabend.

Evangel. Gemeinde Luttau-Goftgau. Vorm. O UHr in Gostgau: 
G .lies .tenfr mit u-tlfstvnsberlcyt. Danach Aindergotlesdienst. 
Nachm 3 ' ,  Uhr in Oftaszewo: Gottesdienst. Pfarrer 
Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm 10 Uhr in 
Gr. Böjenoorf: Gottesdienst. Hierauf Feier des hl. Abend­
mahls. Pfarrer Prinz.

Boptiften-Gemeinde Thorn. Heppnerstraße Darm. 9*/, Uhr: 
Anoucht. Nachm. 3 Uhr: Aindergotlesdienst. Nachm. 
4' 2 Uhr: P  edigt. Pred. Hmtze. Abends ü Uhr: Jugend» 
verein. — Donnerstag abends 8' 2 Uhr: Bibel- und Gebets­
stunde. Pred Hmtze.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. V7. Vorm. 
ii) Uhr: Predtgigone.dienst. Vorm. I l  Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 5 Uhr: 
Jugend .ereiu. — Freitag den 13. März. abends 8',4 Uhr: 
Geb tsstuude. Pred. Siebald.

Mgemagertr
kommen zu K rä f te n

durch gute, leicht verdauliche Nahrung. 
Wenn sie dabei täglich morgens und 
abends das altbewährte tausendfach 
ärztlich empfohlene Kräftigungsmittel

Kasseler Hafer-Kakao
genießen, werden sie alsbald eine Zu­
nahme der Körperkräfte zu verzeichnen 
haben. (Nur in blauen Kortons zu IM . )

di-. "" w°-8°r

« S . ^ ° d d ' p e v d - S t z ; ; e" P>» D 7 L - f e . f - )  '

: rn-i'.O'heker 

»»d x .iiettnor

Dradechr. g. p,.

ttkltiMltkll

Zum Verkauf
steht

I M M l > r i i « r . S M i M

A  Grotzer Posten >

Reste

„ H e b r o n " ,
1,68 m g oß, absolut ruhig und 
fromm, auch neben Stuten; ge­
mischt Vollblut (fast rein englisch 
nur ein wenig arabisch), stark­
knochig, mit guten Gängen. Ein­

getragen beim Unionklub.

Agil örs Crillkü v. iii'iiiiiieek-
W iw t z

bei Rosenbcrtz in Westprenßen.
7 jähriger, ostgreußischer

Wallach
1.73 w. ooUständlg durchgerittenes Pft rd, 
geht allein und bei der Truppe, fehlerfrei 
und ohne Untugenden, amoficher, leicht 
-n reitendes Pferd mit viel Aufsatz und 
lehr angenehmen floiten Gänger«, wegen 
Ratiottsverlust preiswert zu »erkaufen 

Anstauen unter N . LL. an die Ge° 
schäftsstette der „Prefje'. ________

Fart »reu»

S c h u h m a c h e rm a s c h in e
dMig zu verk. MeUienstr. 53, 1, r.

zu Kostümen, Röcken und Blusen 
hat billig abzugeben

U m iM M «  N
n «>i> zinius,

Kleiderspind Kontor-Schreibtisch, Aus» 
ziehlisch. Wäscheschrank, Chaiselongue 
große u. kleine Spreget. Soros, Tippich. 
Softtiich. Körnn,ode. Bertgestetle nur auch 
oime Matratzen sof. zu verkaufen bei 

___ ->»rns«»n«!»SL8, Tuchmacherstraße.

kirr W s  L s s M «
(Llerrtia), wegen Platzmangels zu ver­
kaufen. Preis 25 Mark.
___________ M e M en llrahe 78. 1.

E in  T am rusa llc t und 
Dam enrad

billig zu verkaufen Näheres
W ald 'lraß ^ 5 . 2. bei k!68rfvk0il.

Ahornbaume
zum oerpflarrzen hat billig abzugeben

.1 »<'<»!!» D S U . Barere Kämpe

! Wl!t,-tzxlll!W!!s iii.Wüitl.
! ßklssMiiiijnis

billig ztr v rk. CopperrrikuSstr. 3. Part.

Ferkel
stehen zum Verkauf der

Id«»lk«?sL25. B alkan .

8 Wlchl'll ltite ftrkrl
stehen zum Verkauf bei

L«»vk , Kompanie bei SchiNns.

B rom berge r Bvrstadt»
miudeiiens 1000 qm. zu kaufe«, gesucht 

Angtbote nrit Preis unter U . 8L.. iO  
an die Geschäktsuetle der ..P,esse".

Gut erhaltenes

p i a n o
zu kaufen ge suc ht .

Gest Angebote an Kostbar
bei Podg0rz zu richten._______________

Milch
von Vatern oder Gütern tauft

K Ä w vL Ikanskr, Seglerstr. 4.

B elriebskapilat an 
E-LLS'sUIZ*! grundreelle Personen v 
tarjächl. Geldgeber. L . VvrMSiswr'. 
Ham burg. Kaiser Wilhelmsir. 54. 1.

« «  M a r i ,
sichere, erstsiellige Hypothek auf ein. tündl. 
Grundstück Zum 1. April zu zedieren. 
Gefällige Allgebote unter L. M . an die 
Ge«chäftS'!el!e der „Presse". ____

4 M  M a r i
werden aus sichere Hypothek 

Angebots unter N r. L v ttN  
Geschäftsstelle der

gesucht, 
an die 

Presse" erbeteck.

8 - 3 lM e r - W 0 W N g
mit Balkon und Loggia und sämtlichem 
Zubehör, ooin 1. 4. 1914 zu vermietet, 

Näheres bei V
A i" n t t ,» n n .  Schmredebergstraße 3, 1.

Dajetbft sind P jerdepiM e zu ver­
mieten.

, I n  unserem Grundstück Schulstr. 19.21 
ist eine

! h e r r s c h a f t l ic h e

I ,  L L s Z s :
3 Zimmer. Küche. Entree und Bad,

t t ,  R t s Z e :
3 Zimmer, Küche. Enuee.

per l .  4. 14 zn vermieten.
Aus Wunsch elektr. Licht. Zu erfragen 
im Kontor

L .  k ^ o l r l ,  Araberstr. 13
von 3 Zim. und Tischler 

W v W u W  werkltelle zu vermieten
Araberstraße 5, Frm kovsLi.

Wohnung von 6 resp. 7 Zimmern. Bad. 
Balkon rc., vollständig renoviert, p. gleich 
oder später preiswert zu vermieten.

Näheres bei Ssorg SatttvlS «e vo., 
bort. __________

Wilhelm stadr.
! Eine ftochtierrschastt. 6-Zimmer- 

wohttung, Auiogarago. per bald - 
 ̂ od.1.A pnl !9 l4  mit allem Zubehör,
! evtl. Pferdestall u. Burschengelah, zu 
I vermieten.

^  Zu erfr. beim Portier Friedrich. 
A  ftraße i. s12.

W  W  M .  NM kl
zu vermieten

Mocker, Bergstraße 21.

von 4 Zimmern zu vermieten. Pferde» 
stall vorhanden.

k a x i m N »  L  l io r ä e s .

W o h n u n g .  L " " " "
M s g g a ,  Bäckerstraße 3, 2.

Fviedrichslraße 8:
Hochberrichaftliche

M ^ o I r » r » r U ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten« 
Näheres beim Portier und 
_____________ Bromberaerttraste 8ft.

L M m m e r w o h n u n g
vorn 1. . zu vermieten Bornsrr. S.

A ,  L L " L ' " L . L 7 'P . K
Raum als Besohlanflalt zu vermieten 

Ecke Neustadt. Markt u. Gerechteste.

t-WMWllMlj
mit Küche. Badeeinrichtuug und Zubehör, 
zum 1. April oder später zu vermiete«. 
Fenstersront Drombergerstraße.
__________________ Schuljtrake 1. L.

Parterrestube
'Mit Nebenraum. auch als Werkstatt,

Lagerkeller,
hell und troaen, zu vermieten.

3 ob. v. Lermvr,
Baderstraße 28, Hof, 2 Tr.



M r  ü a ü o a  o a o r i n o  k o s t s n  v o n  ^ V a r o a ,  d a r u n t e r  o t v ^ a s  s n ^ s b r ' s r r i r t s ,

8 0 > v i6  a u o d  k v t r l s i ' t L ' v j « ,  d s s o n d e r s  a u s Z e l e Z t  u n d  k o m m e n  d i e s e l b e n

reu g s n L  K M i g v n ,  k v N »  k > »  LU»> N a M v  v n m s s s i g l v n  ^ s ! s s n
2 U M  V e r k a n t .

Lleicksr-Zkolle»  ̂M M -8 M s
k s i i i s a  i - Is m c is n iu e l i  i - ia n c ltü c t is i ' e w .

angebrannte
sobon

v o n  S O  I 'k -

kracdten 
Zie bitte un;er 
Zebaukensttt! kliradetdrtr., kcke 

vreltertr.
E«WLOLANMUUK.KM̂

Bekanntmachung.
Aus dem Gelände des L u ftsch iff­

ha fens an der Zeppelinstraße können
mehrere IW tt Obm

Bausand
unentgeltlich abgefahren werden. 

Anfragen sind zu richten an den
Verkehrsoffizier vorn Plan, Luft­
schiffhalle._______________'

Empfehle mich als

Schneiderin
in und außer dem Hause

? . L o v s ls k i,  Araberstraße 13, 2, r.

kann eine Familie ver-! 
dienen durch Uebernahme j 
einer

Beriretililg
eines gut eingeführten be­
liebten Familienblattes. 
Beamte bevorzugt.

Angebote unter K.
! A. an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Zement,
Kalk,
G ips,
M ö rte l

Ton-u . Schamottwaren 
W anddekleidungeu

aller A rt,

Parkettsutzdoden
(eigene Leute zum Berlegen),

Zacheindeüungen und 
-R epara turen, 

Fafsadenputzmittel, 
„W o y d a tz lit" ,

Allein-Vertrelung in Lhorn und U m ­
gegend.

sowie sämtliche

B aum ate ria lien ,
bei prompte«»» Lieserung, empfiehl!

Baiigejchnft,
Waldstraße 43. — Telephon 136.

Acht Mtz.
»  « A M  W R l  «k
230. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 2. Klasse 230 Lotterie

bis zum 9. März, abends 6 Uhr,
1 1! 1!

1 >2 14
1

8 Lose
a 12V VV 3« 15 M a r k

sind zu haben.

Dombrowskr, koch!. -miß. Lstterik-ßimhillll.
T-Horn, Katharinenstraße 4.

Geschäftsstunden: y— 12, 3—b Uhr.__________

Z »  l!tl« skN  rtk lnch !

Lnleitl M  zelks
L r p iW iW ,

rebhf. Italienern.

PIhmmilll-Nlüks.
a 20 Pfennig,

Peliing-Eiiteii.
ä 25 Pfennig

EinW IMeii,
a 1,00 Mark.

F ra u  - k n i f f  iV tz i8 8 e m tz I,
Schlossan b. Malten. Kr. Strasburg Wpr.

zu 48, 48, 49. 50 und 36 M orgen, 
echt knjmvischer Boden, 3 — 5 M a rk  
Rente pro M orgen, gl,te Lage, 
11 Kilometer Chaussee von der Kreis­
stadt, Kirche und Schule im Orte. 
mit lebendem und totem In v e n ta r  
sofort zu verkaufen.

Angebote an

M a x  S vn p e l, M m itz
bei Hohensalza.

l Leltgcste» mit Matratze, 1 
Chaiselongue, k Wäscheschrank, 1 
Kronleuchter, l Lampe, paar 
Stühle billig zu verkaufen

Gerechtes«;. 7, 2.

G ru n d W L  S .
Ackerland, gute Gebäude mir Obstgarten, 
bei kleiner Anzahlung billig zu vertäu en. 
Dreyer, Abbau Leibilsrh bei Thorn.

Schöner Fuchswallach
mit Blässe. 5 Jahre alt, 5 Fuß groß, traft, 
und zugfest, weil überzählig, preiswert 
abzugeben. Besichtigung nachmitta s. 

M litzlin 00^Ll8kz. Graudenzerstr. 125, 
___________ Fernruf 235. ________

Sdislü-WIgeFiiMlite
für 1000 M ark ,ehr prelswerl zu 
verkaufen. Geeignet für Komp. Chef. 
Näheres bei Leutnant L I M M S I - ,  
Aldrechtstraße 4.

ls öMll M  M
des deutschen Edelschweines und des 
deutschen veredelten Landjchweines ver­

kauft
Viehzuchtbeijpietswirlschaft 

der Landwirtschastskammer Gurslre.
Post Roßgarten, ksL isusr.

preiswert zu verkaufen 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 

-Presse".
Altertum!. Stühle, Kruge, Verfch. zu 

verkaufen B'ückenstr. 10, 1.

Ca. 6 Morgen wiese u. Acker.
an der Eichbergstraße gelegen, sofort zu 
verkaufen

^ L iR 8 < rK i'» n , Thorn-Mocker, 
____________Lindemiraße 35.________

B ru te ie r
von gesp. Plyiuouth - Rocks, kontrollierte 
Zucht, verkamt pro Mandel 3 Mk. 
ViehzuchLbeispietsrvirtjcha'1 derLand- 
wirrzchajlskammer. Gursüe. Post 
Roßgarten. keklsNSr.

Gut erhalt. Gaskocher, Sport- 
und Kinderwage»

billig zu uerk. Wilhelmstr. 5, 3 Tr., l.

8l>»ntsg ükir 8. Nsrr.

8 TZÄ  M s S k M S Z ' ,
Loppsrnikusstr. 21.

killgskölli'tfi stälisii Lgsntllr
kür alle Versieb erun^sdrsnebsn neu 2 u besetreu. provisions- 
eiuunüme en. 1000 Al. ^llssübrliebe Leiverbrm^ unter V. 4973 
an äis Oesebättsstslle äer ».presse".

Memuckel» sllientEtzitliek varsendet 40sei- 
riKo ZrosekLLrs

..Wer IllLttzrriidvnbrlst"
clie äen ZrgMztSü ^L ke rrk iri-  eins Lebrikt über clis Lu ltu r.
srtrsg  iiekerrr u. bestes V ie k -.M Ä A ^ü b e r äle LrreiekuvK köottster 
kutter (bis duvi) sinä, e rba lLM t^^M ^rurtzn, ^ebaltreiobster Hüben, 
man aus ciern sieb itdvr» !l bv» über Ltavciveite, VüvAUvA, Liu-
V?Abrtvs ratgeldsu V r t g . k r L s Ä - m i e t e n ,  VerküUerun^ us^v., mit. 
rtvbSWerrLkrkuttkrrKdoüSAM. viel VerstiebserKelmissev. 1̂ 6-
„L u vke rvn lL S ". LivAetr O. I>. senswei-t kür zeden I^indviürt.
6  Uoebruobt. KüssiKe preise, l RerausAe^eben von
beriedttz u. preisverreiobn. krei äureb j

Vomävevrut Länarä Kvxer, vstwäne kriräricksnertd 1LV9 i'1kürm§6ll).

G ut m M .  Z im m er
sofort oder spärer zu vermieten. 
L r» r 'te l l,  Amtsstr. 1/, t, Ecke Lindenstr. 
_____Atocker aegenüber der Poü

M b l .  Z im m er
mit gut. Pens. zu haben Araberstr. 4.1.

Gut möbl. Zimmer
Zu vermieten ______Bäcker,'tr. 15. 2

1. Etage, Seglernraßs. für Bureau 
passend, per sofort zu vermieten.

Zu erfragen bei

U .  p i s o l i e r ,
Altstädlischer Markt.

M iim W ii i i l i i ,
Araberstr. 4.

rübl. Ofsizierwohnttng u. möbl. Zim. 
8 von sofort zu verm. Iunkerstr. 6.

Mscker.
Gut ausgebauter

Laden,
für jede Branche geeignet, preiswert zu 
vermieten. Gest. Angebote u. „Laden" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W o k n u n K e n :
e! Zrm m er.

Küche. Mädchenstube. Bad, Bodenkam- 
mer, Keller, evtl. Pferdestall, Garten­
land rc., Mellieustraße -09,

2 Z im m er,
Küch.', Keller, S tall rc., Kasernenstr. 39, 
sofort zu vermieten.

U e l n r l o k  I ^ ü l l m s n n ,
G. m. b. H., 

Mellienstrahe 129.

W ohnung ,
4 Zimmer, Bad. Gas und Zubehör zu 
vermieten Lindenstr. 3. iraoLLk .

Große freundliche .
8-Z!,»mcrwoh»'"Kg "§

2. Etage. Küche. B adee in r'^  ̂  W-'' 
fäivtl. Zubeh., für 530 Mk., §d. I-. verfetzungsh. zu ver > r 
erfragen Schulstraße

Küche. Mädchenstnbe, Bad,
Gas und elektr. Licht,- wU ^> o9, 
Burschengelaß, Mellienstrahe 
zu vermieten.

K e m riv b
G. m. b. H., Mellien^tr ^ - - ^

2 kleine W o h E -
an ruhige Mieter vom 
mieten

3 - Z i m m e r -

Wotzwtz
nebst sämtlicheur Zubehör Zl-

Brnckcns,r. 8, Pt ^

81. HsslllSljlüIIIl, Atoc^

I - s r l s N  ^
nebst Wohnung, auch geeignet S . 
statte, vom 1. 4. zu vernnettl - ^

Cu mer

2 A m e l ^
für Kontorzwecke geeignet,
_____ ____________ B r e t t e s

Grückensirntze
ist eine

L  W o h » » » g ,F A '
3 Zimmern. Alkoven, ^  l e ^

Zubehör, daselbst parterre /  
Z immer von 1. 4. ab

Grosstl H ic t
baldigst

L " r 7 8 ! » u « » ^
Gerbe, l l r a t z e L - - ^ ^

Kaidarinenstra ize^—sp4 i^

1 s re n n N  K o E ' <
umständehalber vom 1. «g, ^

Culmer C h a u fi^
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V k « » tz isc h e r  L a n d t a g ,
l bgeordnetenhaus .

Am M in M ^ M ' ^  o. März, 11 Uhr.
Der Handelsminister Dr. Sydow.

" ..................  " ; des
Lmts-

M H - W - Z M
Ê

 R

^"ative'Kntra 
wild a n a °» ^ 5

A gg, einzugemeinden, und der
Vozialdemokrati (nationalliberal). H u e

^ " o w s k i  ?'Ein R°„;  (Zentrum).
B r e d t  (freitonservativ),

ß s ! > ^ " " S . s V e r t r e t e r  l

r » - i  M n « - „ c h

Littet, das 
Der ton- 

Der Entwurf

alt wird die Beratung

und Gewerbeverwaltungf o r t s e t z t H a n d e l s -

"^swesen d i / ^  Maßnahmen über das Verdin-

8eht dabin '"ei
V ertr?^°5^ .^^^ W ischender Regierung

Mu' "

U Z U M U Z
W S M M Z

^.Zustimmen Antrag Hammer werden

M K S ^ A L Wen die E t  Regierungsvertreter müß-
im ^^rchcrndelsausschüsse beleben.

^r^bg. Dr und rechts.j
A .  Z L ° E « , c h ° V L ° L  « L " 7 - L

^°"sentratinn^^ 2 N die Kommission sein. 
Knken" Anlak Ketzer, Firmen gibt zu schweren 
yAlosenversicher,,^^°r reichsgesetzlichen Ar- 
».Erden. Es <Eß unbedingt abgesehen
L°nzung ^  dr'ulich' dah bei der Frage der 
Loschen' Erok-^^^ Handwerk die hand- 
lE^Seblieben n dem Handwerk er-
des°«bchutz de " ^  Zu wünschen ist der gesetz- 
s/L Handwerks lichk^^^itels. In  den Kreisen 
bet? geteilt, Anschauungen des § 100 q

b ° » ° ?  mK ^  -"-SL°'L
NHeird vorge^ildd?? worden, ein technisch unge- ^lrurer ? îer und  ̂ ^   ̂ " '

a e^ u g . D i e " ^ ? o  vedarf dringen'

r r ^ V ° . L r - - L L - L ° . L
geschleudert.

c s - L L L I u - p - » » - « .
----- LNachiiruck verboten.)

. Er lllkbio „ 0̂- Fortsetzung.)
(inden. ^^Snügt. A lles andere würde sich

Manöver dre^a-"^ Sam stag nach beendetem 
tznen."  Ruhepause haben, meine
^Mep  ̂ Kommandierende. „Ich w ill

Er las die A » '  S ie  kommen."
Cötz ab.

A .  hören Nrl^ Ungeduld, seinen N am en

s  L L ? " ° Ä

^ E l i c h ^ ^ E e  Eötz „Hurra" geschrien, so

?°öen UannsLn^"^ heißen M anövertages 
^  Spiel ^ ; ° ^ e n  und Offiziere mit kling?n-

tz^^ng s e in e ^ F E ^ '  Besitzer des Gutes,
^  ^-teintreppe ^rzUch uur Fuße der gro- 

Eötz klonk??^" landen die Damen des 
la^r "°u E raf/ik  ^  H "z. D a stand Lise- 

S ab ^  ^ ^ nülich^ "  ^^sches ^sicht

h in a n ^ ^ f l? ^ .^  O ffiziere die S te in -
lm ? ^ ir  kenn- stellte vor.

"lb ihr "z^ns schon, Onkel." sagte Life-

Sozialdemokratie ist, müssen wir ihn schützen. (B ei­
fall.)

Aandelsminister Dr. S y d o r v :  V iele von den 
Vorrednern behandelten Fragen gehen mein Ressort 
nichts an. Wir sind durchaus der Meinung, daß 
die Kleinhandelsausschüsse und die Handelskam­
mern in allen wichtigen Fragen gehört und zurate 
gezogen werden, so beim Zugabe-Unwesen. Zu 
einer Organisationsänderung dieser Ausschüsse liegt 
kein Anlaß vor. Abgesehen von der Einführung 
des zweiten T eiles des Gesetzes zur Sicherung der 
Bausorderungen ist auch der erste T eil reformbe­
dürftig. Ich bin über Reformen nach der Richtung 
mit dem Reichskanzler in Verbindung getreten, 
daß eine Überwachung der Führung der Baubücher 
geschaffen und die Strafbarkeit nicht erst bei Nicht- 
ahmng eintreten soll. D ie Frage des Lehrlings- 
egriffs und des Schutzes des Gesellentitels wird

Znnungsangehörigen aber nicht strafbar sein soll, 
ist von dem gewrtz sachverständigen Herrn Kükel- 
haus in der „Kreuzpeilung" gebilligt worden; er 
stellt wohl den mittleren Weg dar. Tarifermaßi- 
gungen für die Dresnener Ausstellung sind vom 
Hanewerkskammertag bereits bei dem Minister für 
öffentliche Arbeiten beantragt. M it den Handwer- 
kervertrerern haben im Reichsamt des Innern Ver­
handlungen stattgefunden. Ob sich eine Regelung 
all der Fragen, die hier seit Jahren vollzählig 
wiederkommen, möglich ist, sei dahingestellt. Eine 
Denkschrift über das Ergebnis dieser Verhandlugen 
soll demnächst erscheinen. (B eifall.)

Abg. K r a u s e - Waldenburg (freikonservativ): 
Ich werde mich kurz fassen und erkläre namens 
meiner politischen Freunde, daß wir nach der Er­
klärung des Herrn Ministers gestern mit dem An­
trag Hammer ohne Änderug einverstanden sind. 
Wir sind erfreut über die Erklärung des Ministers 
zum Zugabewesen und zur Warenhaussteuer. 
Hoffentlich wird die Reichstagskommission zur B e­
kämpfung des Hausierhandels Ersprießliches leisten. 
Nicht zu billigen ist es, daß die Geweroeaufsichts- 
beamten Vorschriften erlassen können, die polizei­
liche Kraft haben. Trotzdem so viele Verfügungen 
erlassen, Beschlüsse gefaßt und Reden gehalten wor­
den sind, ist es eigentlich beschämend, dak wir in der 
Regelung des Äerdingungsrvesens nicht vorwärts 
gekommen sind. Dem Veroingungsamt in Breslau  
hat die M ilitärverwaltung das liebevollste Ver­
ständnis entgegengebracht. E s hat infolgedessen 
segensreich arbeiten können.

Abg. W e n k e  (fortschrittliche Volkspartei): 
M eine Freunde haben schon lange ehe die Konser­
vativen daran dachten, auf die Zusammensetzung 
der Elektrizitätsfirmen hingewiesen, w eil wir 
durchaus für den Schutz des Kleingewerbes sind. 
B ei der Regelung des Hausierhandel muß vorsich­
tig vorgegangen werden. M an soll auf die Hau­
sierer hören, die selbst eine Altersgrenze und ein 
Verbot der ausländischen Hausierer fordern. Die 
Wanderlager sind von der Bedürfnisfrage abhängia 
zu machen. D as Verdingungswesen mutz gesetzlich 
geregelt werden. Wenn eine neue W arenhaus­
steuervorlage kommt, so erwarten wir, daß auch 
Veranstaltungen von Vereinen ergriffen werden. 
Wenn der Mittelstand erhalten werden soll, dann 
müssen die Verkaufsstellen der landwirtschaftlichen 
Frauen bekämpft werden. D ie konservative P artei 
hat nicht das Recht, sich mittelstandsfreundlich zu 
nennen. (B eifall links.)

D as Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr. Fortsetzung.
Schluß >L5 Uhr.

Nachdem sich die Offiziere gesäubert hatten, 
begaben sie sich in den Speisesaal, in dem die 
F am ilie  bereits versammelt war.

Eötz gesellte sich zu Liselotte. Ih r  Onkel 
sagte:

„Da S ie  meine Nichte schon kennen, habe ich 
sie Ih n en  a ls  Tischdame bestimmt, Herr von 
Werdenstätt."

W er war glücklicher a ls Eötz. Er reichte 
Liselotte den Arm, und während des D iners  
unterhielten sie sich munter. Vergessen waren 
alle Bedenken, vergessen, w as sich trennend zw i­
schen sie legte. S ie  waren jung und fröhlich - 
und nur allzu glücklich, sich wiederzusehen, drei 
schöne Tage zusammen verleben zu dürfen.

Und w ie herrlich verliefen diese drei Tage! 
Im m er zusammen, immer e in s beim andern, 
und die junge Liebe a ls  dritte im Bunde! 
Konnte es etw as Schöneres geben? . . .

D ie  Regimentskapelle ließ ihre munteren 
Weisen erschallen. E in  B a ll wurde im provi­
siert. E s kamen noch Nachbarn von den um­
liegenden Eutern hinzu; m unteres Leben füllte  
das Haus.

D ie Soldaten  hatten es gut. Zn der Scheune 
tanzten sie m it den drallen Bauernmädchen.

Liselotte und Eötz waren unzertrennlich. 
W as noch Knospe gewesen, kam zur B lute.

Am Abend vor dem Weitermarsch über­
mannte es den Leutnant, und er sagte der Ge­
liebten, w ie teuer sie ihm war. V on ihren rei­
nen Lippen küßte er das Geständnis, daß auch 
sie ihn in ihrem Herzen trage. Schon a ls  sie 
ihn zuerst in  Koblenz gesehen, hatte er ihr ge­
fallen, das spätere Zusammensein in W ies­
baden, die lustigen Rodelpartien hatten dieses 
Gefühl vertieft.

„ S o ll ich deinem Vater schreiben?" fragte 
Götz.

„N ein, tue es nicht. Ich reise in  den näch­
sten Tagen heim, ich w ill es ihm selbst sagen."

Deutscher Reichstag.
228. Sitzung vom 5. Märtz, 1 Uhr.

Am Bundesratstrsche: Kraekke.
Die Beratung des

Postetats
wwd fortgesetzt.

Abg. We r n e r - H e r s f e l d  (Nfp.) tritt für Bes­
serstellung der TelegraphÄninspekloren und Post­
agenten ein.

Abg. N e u  m a n n - H o f e r  (fortschr.): Ich möchte 
dringend bitten, bei der Auswahl von Postagenten 
darauf zu sshen, daß die Erwählten auch wirtlich 
das Vertrauen der Bevölkerung genießen und nicht 
den ansässigen Ka,ufLeuten Konkurrenz machen.

Staatssekretär K r a e t k e :  Für die Besserstel­
lung der Postagenten sind im Jahre 1913 260 000 
Mark aiusgesetzt worden, im Jahre 1914 263 000 
Mark. Ve' der Vergebung der Agenturen wirv 
daraus gesehen, nur Persönlichkeiten zu gewinnen, 
die dos Vertrauen der Gemeinde genießen, und die 
auch den Gewerbetreibenden am Orte keine Kon- 
lurrenz machen.

Eme Resolution der Budgetkommission, die eine 
Erhöhung der Tagegelder der nicht etatsmäßig an­
gestellten Post und Telegraphenasststenten und eine 
Erhöhung der Bezüge der weiblichen Gehilfinnen 
bei den Postämtern I I I  fordert, wird angenommen, 
ebenso eine wer ere, die nach Ablauf des ersten Be­
triebs sah res der Krankenkassen einen Bericht für 
den Reichstag über we zur Ausgestaltung der Kas­
sen getroffenen Maßnahmen verlangt.

E s folgt das Kapitel
Ostmarlenzulagen.

Die Budgetkommission hat die in den Etat ein­
gestellten Ostmartenzulagen in Höhe von 1200 000 
Mark gestr chen.

Anträge Wassermann (natl.) und Schultz-Vrom 
berg (Rp.). Gras von Westarp (kons.) fordern die 
Wiederherstellung der Regierungsvorlage. Außer­
dem liegt eine Resolution Schultz (Rp.), Graf We­
starp (kons.) vor. die den Reichskanzler auffordert, 
zu erwägen, ob solche Zulagen n'cht auch auf an­
dere gemischtsprachige Kreise und Reichweite ausge­
dehnt' webten können, in denen ähnliche Verhält­
nisse obwalten w'e in der Provinz Posen und den 
gemischtsprachigen Kreisen der Provinz West- 
preußen.

Staatsekretär K r a e t k e : Aus dem Umstände, 
daß die Reichspostverwaliuna die OstmarkevAulage 
w'eder in den Etat eingestellt hat. können S ie  er­
messen. welchen Wert die Verwaltung darauf legt. 
E s wird im ganzen Hause kein Zweifel darüber 
sein. daß diese Zulagen für die Beamten sehr wich­
tig sind. E s handelt sich um rund 6000 Beamte. 
Dre Frage wibd noch bedeutungsvoller, wenn man 
bedenkt, daß es Beamte sind, die jahrelang diese 
Zulagen bezogen haben und die nun plötzlich zehn 
Prozent ihres Gehalts verlieren sollen. Es ist ja 
richtrg, die unteren und mittleren Beamten haben 
eine Gehaltserhöhung bekommen, aber sie steht 
doch in keinem Verhältnis zu dem, was sie durch 
l>en Wegfall der Ostmarkenzulagen verlieren. Trotz 
der Gehaltserhöhung beträgt die Einbuße durch den 
Wegfall der Ostmarkenzulage bei den Landldrief- 
Lrägern bis zu 140 Mark ,bei der Schaffnerklaffe 
bis zu 70 Mark, Lei den OLervosidrrektionen bis zu 
70 Mark, bei den gehobenen Unterbeamten bis zu 
210 Mark. bei der Ässistentenklasse bis zu 180 Mr., 
bei der Sekretärklasse bis zu 420 Mark, Lei den 
Oberpostsekretüren bis zu 450 Mark. Diese Zahlen 
zeigen, welch schwerer Eingriff in die wirtschaftli­
chen Verhältnisse der Beamten durch die Streichung 
dieser Zulagen vorgenommen ist. M an hat be­
hauptet, diese Zulaaen hätten korrumpierend ge­
wirrt. Wenn es sich darum handelte, sie einzufüh­
ren, dann könnte man es verstehen, wenn miß-

„Aber deine M utter. Ich glaube, sie sah es 
ungern, daß ich mich dir näherte. W as wird 
sie sagen?"

„ J a , m it ihr werden w ir es nicht so leicht 
haben," versetzte Liselotte bekümmert. „Papachen 
kann mir nichts abschlagen, ich hoffe: er und ich 
siegen!"

„Der P r e is  des S ieg e s  ist ein schöner, mein 
Lieb; so wollen w ir denn geduldig auf die Er­
füllung unserer Wünsche harren."

D ie Offiziere verabschiedeten sich von ihren 
freundlichen W irten. M it Gesang zogen die 
Soldaten davon.

„Denn treu ist dte Soldatenlieds!" 
tönte es zum Eutshause zurück.

Eötz marschierte an der Spitze seiner M ann­
schaft. Er senkte den Degen tief und grüßte zur 
Treppe empor, auf der heute, w ie beim E in ­
rücken, die Damen standen. LobschütL begleitete 
zu Pferde seine Gäste.

E in e Staubwolke verhüllte die Krieger; 
jetzt waren sie nicht mehr zu sehen. Liselotte 
aber trug im Herzen ihr junges Glück.

A ls  sie in  W iesbaden ankam» lag ein Leuch­
ten auf ihrem Gesicht.

„Väterchen", sagte sie noch an demselben 
Abend, „ich mutz dir etw as anvertrauen."

S ie  setzte sich auf die Lehne des Klubsessels 
und legte zutraulich die Arme um die Schultern 
des Professors.

„Nun, M aus, w as ist es?"
„Ich —  ich habe Eötz von Werdenstätt w ie­

dergesehen, und —  u n d ---- - - "
S ie  verbarg beschämt ihr Gesicht.
„Wo, Kindchen?"
„ In  W illingen. D ie Offiziere waren dort 

drei Tage."
„So und w as weiter?"
Liseloote g litt zu den Füßen des V aters  

nieder.
„W ir haben uns beide so lieb," flüsterte sie.

iranische Leute etwas Zweifel halben aber hier han­
delt es sich doch um Zulagen, die die Beamten jah­
relang bezogen haben. Und der Vertreter der pol­
nischen Fraktion hat kein Wort davon gesagt, daß 
die Beamten korrumpiert seien oder daß sie ir­
gendeinen Anlaß zur Klage gegeben hätten. (Zu­
rufe bei den P olen: Na! na!) Der polnische Red­
ner hat wohl einige Wünsche vorgebracht, aber 
Klagen über die Beamten sind nicht laut gewor­
den. Die Beamten haben mit diesem Gelde gerech­
net. S ie haben ihren Haushalt danach eingerich­
tet, ihre Miete, haben ihre Kinder etwas lernen 
lassen. Alles gestützt auf die Ostmarkenzulagen. 
Diese Tatsachen können doch nicht geleugnet wer­
den. Die^e Zulagen haben keinen politischen Bei­
geschmack. Ich bitte die Herren dringend, die Re­
gierungsvorlage wieder herzustellen. E s handelt 
sich um das Wohl der Beamten. Es ist eine Un- 
billigkeit. und es ist ungerechtfertigt, daß man B e­
amten, die jahrelang dreses Geld bezogen haben,
nun diese Zulagen nimmt. Ich empfehle Ihnen
dringend d'e Annahme der Anträge. (Beifall.)

Wog. S c h l e e - T h o r n  (natl.): E s mutet wun­
derlich an, wenn behauptet wird, die Ostmarkenzu­
lagen verfolgen polrtische, antipolnische und antl- 
kacholische Tendenzen. D as Gegenteil ist richtig.
Wenn gar behauptet wird, daß sie den Kulturkampf 
heraufbeschwören, so frage ich: weiß man denn
nicht, was alle W elt weiß, >daß wir so kulturkampf- 
müde wie nur möglich sind, daß wir lieber Un­
recht leiden, a ls Unrecht tun? Wir Deutsche müssen 
uns zusammenschließen ohne Unterschied der Kon­
fession, wenn wir den polnischen Ansturm abwehren 
wollen. Deshalb lehnen wir jede anti-kacholische 
Agitation ab. Die Behauptung, die bescheidene 
Zulage wirke korrumpierend, ist nur ein leeres 
Schlagwort. Unser Staat und seine Beamten sind 
von einem strengen Rechtsgefühl erfüllt, sodatz sie sich 
durch eine kleine Zulage nicht in ihren Entschlüs­
sen bestimmen lassen. Der S taat Preußen zahlt 
jedem Beamten dort die Anlage. Wir wollen sie 
deshalb auch den Reichsbeamten. und zwar unwi­
derruflich bewilligen, nicht a ls  politische Maß­
nahme, sondern in ausgleichender Gerechtigkeit ge­
genüber den preußischen Beamten. Die Postbeam­
ten tun ihre Schuldigkeit mit solcher Freudigkeit und 
Gewissenhaftigkeit, so frei von Vorurteilen gegen 
das polnische Volk, daß gerade die Polen zuerst die 
Zulage bewilligen müßten. überhaupt kommen 
nur untere und mittlere Beamte für die Zulage in 
Betracht, die kaum mehr Einkommen haben a ls  ein 
bessergestellter Arbeiter. (Beifall links,)

Abg. N o s k e  (Soz.): Die Ostmarkenzulage ist 
eine politische Maßnahme und weiter nichts. Es 
handelt sich auch nicht um eine Fürsorge für mitt­
lere und untere Beamm. Der Staatssekretär hat 
in diesen Tagen wiederholt eine eigenartige Vor­
liebe für diese Beamte bekundet, er hat sie einfach 
im Stich gelassen. Im  Osten ist es doch nicht zu 
teuer. Einer Aufbesserung der Beamten werden 
wir bei der Beratung der Besoldungsnovelle gern 
nahetreten. Wenn Preußen seine fre'Mdsprachigen 
Staatsangehörigen sich angliedern will, soll es eine 
Politik der Gerechtigkeit, Humanität und Demo­
kratie verfolgen.

§tbg. Graf v. W e s t a r p  (kons.): Die Postbeam­
ten in den polnischen Provinzen sind durch dle 
Streichung der Zulage schwer geschädigt worden. 
Das muß bei ihnen schwere Erbitterung hervorru­
fen, weil sie gegen die preußischen Beamten rme 
Beamte niederen Grades erscheinen. D as Schicksal 
der Ostrnawkenzulage steht in der Geschichte der Be­
amtengesetzgebung einzig da. S ie sollte den Be­
amten einen Ersatz bieten für die Schwierigkeiten, 
die ihnen die Verhältnisse in Posen machen. Die 
polnische PolMk betreibt mit fanatischem Eifer 
und gutem Erfolg die Absonderung der polnischen

„Habt ihr es euch gesagt?"
„ Ja , am Abend, ehe er fort mußte. Ach, 

Lieber Vater, sage nicht „nein," sprich darüber 
mit der M ama."

Eräfnitz hob seines Kindes Kopf und blickte 
ihr bewegt in die Augen.

„Du bist noch sehr jung," sagte er.
„O, wir können warten, Väterchen. Götz 

w ollte dir gleich schreiben, aber ich bat ihn, es 
nicht zu tun. Ich weiß, w ie du deine Liselotte 
liebst! Nicht wahr, du wirst mir meine B itte  
nicht abschlagen und M am a zureden, daß sie 
ein w illig t?"

„Ich verspreche es dir, mein Kind."
S ie  umarmten sich herzlich.
Eräfnitz sprach später m it seiner Frau. S ie  

wollte anfänglich nichts von der Sache wissen. 
D ie ehrgeizige M utter hatte andere/P läne. Es 
war ein harter Kampf. Schließlich w illig te  sie 
unter der Bedingung ein, daß die Verlobung  
noch geheim bleibe. S o  schrieb Gräfnitz an Götz, 
daß er nach dem M anöver kommen möge. A ller­
dings solle die Verlobung noch nicht veröffent­
licht werden.

Liselotte bat es sich aus, Anna und Ellen in  
das Geheim nis ziehen zu dürfen. S o  ging sie 
mit E rlaubnis der E ltern  zu ihnen.

D ie Überraschung und Freude der Schwestern 
war groß. Nun lag die Zukunft des Bruders 
rosig vor ihnen.

Ellen seufzte. Unwillkürlich dachte sie an 
Eckern.

I h r  und ihm war solches Glück nicht be- 
schieden.

Auch A nna hatte ähnliche Gedanken inbezug 
auf sich und Dennwitz.

E s wurde Herbst. Franz kam auf Urlaub. 
Er sah sehr schmuck in der blauen M arin e-U n i­
form aus und sprach sich sehr befriedigt über 
seinen B eruf aus.



Bevölkerung von der deutschen. Der preußischen 
Ostmarkenpolitik soll Mißtrauen erwiesen werden. 
Deshalb scheut sich idie Mehrheit nicht, einer großen 
Zahl von Beamten unrecht zu tun. Diese Beamte 
sind nicht bloß Deutsche und Evangelische, sondern 
auch vielfach Katholiken und Polen. Selbst in der 
Ostmark wird die Ablehnung kaun: verstanden wer­
den. An die Sozialdemokratin wende ich mich bei 
ihrer grundsätzlichen Gegnerschaft gegen nationale 
'Bestrebungen nicht. (Große Unruhe und Lachen Lei 
den SozialdemokraLen.) Unser Antrag, die Zulage 
überhaupt in gemischtsprachigen Gegenden Zu be­
willigen, beweist, daß es sich nicht um eine poli­
tische Frage handelt. (Beifall rechts, Zischen b. D. 
SozialdemokraLen.)

Aba. Kopsch (fortsckr.): Seitdem die Ostmar­
kenzulage aus unseren Antrag hin unwiderruflich 
gemacht ist. haben wir für sie stimmen können. Sie 
soll den Beamten fürden schweren Dienst in ge- 
inischtsprachigen Gegenden entschädigen. Der Be­
weis, daß sie korrumpierend wirkt, ist nicht ge­
bracht. Erschwerend ist, daß es sich nicht um die 
Ablehnung einer neuen Forderung, sondern um 
die Aufhebung eines bestehenden Rechtes handelt. 
Mit den Beamten wird auch der gewerbliche M it­
telstand im Osten geschädigt. Dem Antrage, Zula­
gen in allen gemischtsprachigen Gegenden zu be­
willigen, stimmen wir zu. Wir halten ihn für rich­
tig, namentlich im Hinblick auf Elsaß Lothringen, 
wo die Eisonbahnbeamten ohnehin bessergestellt 
sind als die Postveamten. (Verfall links.)

Aba. B r a n d y s  (Pole): I n  der ganzen De­
batte habe ich keinen durchschlagenden Grund für 
die Ostmarkenzulage gehört. T>er einzige wäre, daß 
die Reichsbeamten den preußischen gleichgestellt 
werden müssen. Solche Gleichstellung ist aber nicht 
möglich. Der Beamte soll gar nicht polnisch kön­
nen. Man verlangt von ihm die Unkenntnis des 
Polnischen. Es ist auch nicht nötig, daß die mitt­
leren Beamten alle ihre Söhne studieren lassen sie 
können sie anderen Berufen zuführen. Graf We- 
starp hat zugegeben, daß es sich hier um eine po­
litische Maßnahme handelt. Nicht die Zulage an 
sich, sondern das System wirkt korrumpierend . Der 
Pole darf bei uns nicht Beamter roewen, nicht ein­
mal Nachtwächter. Es gibt keine Gründe als po­
litische.

Abg. M e r t i n  (Rp.): Die Entziehung der Zu­
lage ist viel schlimmer als die Nichtaewährung von 
Anbeginn. Denn die Beamten stno nun einmal 
auf die Zulagen eingerichtet und deshalb ist es 
doppelt hart, wenn sie sie wieder verlieren. Von 
einer Korrumpierung der Beamten kann wahrlich 
nicht die Rede sein. I n  einem geordneten Släals- 
wesen gilt es als Grundsatz daß man den Beam­
ten nicht einen Teil ihres gesetzlich festgelegten Ein­
kommens. ohne daß ein Verst., lüden vorliegt, ent­
zieht. Unsere Resolution entzieht den Gegnern den 
letzten Grund für ihre ablehnende Haltung. Wir 
verlangen keine Gnade für die Beamten sondern nur 
ltzerechtigkeit.

Aba. L e d e b o u r  (Soz.j: Die Vorredner haben 
sich bemüht, die Ostmarkenzulage als eine wirt­
schaftliche Maßnahme zu bezeichnen. Graf von We- 
starp hat uns nachgejagt wir seien für nationale 
Fragen nicht zu haben. Dieser Ausspruch ehrt uns. 
Er zeigt, daß wir für Zwecke, die unter dem natio­
nalen Namen in Wirklichkeit die Gesinnungskorrup- 
Lion fördern nicht zu haben sind. (Lebh. Beifall L. 
Soz.) Was haben Sie denn erreicht? Daß eine lei­
denschaftliche Erbitterung zwischen Polen und 
Deutschen großgezüchtet wurde. Darin, daß bei An­
stellung der Beamten nach der Gesinnung gefragt 
wird, liegt die infamste Korruption — (Glocke des 
Präsidenten.)

Vizepräsident Dr. P a a f c h e  ruft den Redner 
zur Ordnung. (Unruhe der Soz.)

Abg. L e d e b o u r  (fortfahrend): Der S taats­
sekretär Hai Lei Erörterung der Aabernaffäre — 
(Glocke des Präsidenten.)

Vizepräsident Dr. PLas che  ersucht, nicht vom 
Thema abzuschweifen. (Andauernde Unruhe d. Soz. 
Abg. L e d e b o u r  versucht fortzufahren, Vizepräsi­
dent P a a s c h e  ersucht erneut unter allgemeiner 
Unruhe, sich kurz zu fassen.)

Abg. L e d e b o u r  (fortfahrend): Ich wollte am 
Zabernfall nur beweisen, daß es sich hier bei der Ost- 
lnarkenZulage um ein System der Korruption han­
delt. (Beifall der Soz. Zrschen rechts, Glocke des 
Präsidenten,)

Als das Manöver beendet war, trug der 
Schnellzug Götz nach Wiesbaden, da legte Graf- 
nitz fein Kind in die Arme des jungen M annes, 
den er schätzte und lieb hatte. Die zuerst steife 
Zurückhaltung der F rau  Professorin besiegte die 
jugendfrische, treuherzige Art WerdenstätLs. 
Wahre Liebe lachte aus den Zügen des B rau t­
paares.

Die vier wieder vereinten Geschwister koste­
ten die Freude des Zusammenseins gründlich 
aus. M an war jeden Tag bei Eräfnitzens, und 
Liselotte wurde ihren neuen Verwandten 
immer teurer.

„Zu Weihnachten komme ich wieder," trö­
stete Eötz zum Abschied seine B raut, „und wir 
wollen uns oft schreiben, die M am a hat es er­
laubt."

F rau  von W erdenstätt kam, um Franz zu 
sehen. S ie hatte sich in P a r is  neue Toiletten 
angeschafft und w ar voller Begeisterung von 
ihrem Aufenthalt in Viarritz. I h r  Bruder, der 
W itwer und sehr reich war, hatte die Schwester 
gebeten, ganz zu ihm zu ziehen. Davon sprach 
die M utter jetzt oft. S ie  fand Wiesbaden 
langweilig und führte ihr eigenes Leben weiter.
das mit Nichtigkeiten ausgefüllt war.

» »
Das nach der Kur sich scheinbar bessernde Be­

finden Fräu lein  von Olsersburgs hatte sich in 
der rauhen Jahreszeit wieder verschlimmerL. 
Siech und elend lag sie da und sagte sich, daß 
ihre Tage gezählt seien. S ie schrieb Eckern und 
bat ihn, nach Rodenfeld zu kommen, sie habe 
Wichtiges mit ihm zu besprechen. Er war er­
schüttert, als er die Tante wiedersah, der Tod 
stand ihr auf der S tirn  geschrieben.

„ Ja , stehst du, mein Junge, die alten, wel­
ken B lätter müssen abfallen, um den jungen 
Platz zu machen," sagte sie. „Ich habe dich noch 
einmal sehen wollen, du stehst meinem Herzen 
sehr nahe."

Bewegt küßte Heinz die wachsbleichen Erei- 
senhände,

Vizepräsident Dr. P a a s c h e :  Sie haben von 
einem System der Korruption gesprochen. (Abg. 
L e d e b o u r :  Jawohl!) Dagegen muß ich die
Regierung rn Schutz nehmen, ich rufe Sie zur Ord­
nung. (Unruhe d. Soz., Beifall rechts.)

Abg. v. E z a r l i n s k i  (Pole): Wir bestreiken, 
daß wir staatsfeindliche Bestrebungen verfolgen. 
Die Ostmarkenzulage bleibt eine eminent politische 
Frage.

Staatssekretär K r a e t k e : Es handelt sich hier 
nicht um eine politische Frage, sondern darum, daß 
Sie im Begriffe sind, Beamten den zehnten Teil 
ihres Gehabtes vo^uenthalLen. Das ist die einzige 
Frage, die hier erörtert wird, ob die im öffentli­
chen Dienst beschäftigten Postbeamten irgendwelchen 
Anlaß bieten, sie der Zulage zu berauben. Eine 
sehr ernste Frage: Liegen wirklich Gründe vor, in 
die Lebensweise dieser Beamten so einzugreifen, wie 
Sie es tun wollen? Man hat einen Vergleich Zwi­
schen den Gehältern der Reichsbeamten und der 
Württombergischen herangezogen. Darum handelt 
es sich hier auch nicht, sondern um ein ganz beson­
deres Terrain, auf dem sonst keine Beamten sind 
als preußische, und diese preußischen Beamten er­
halten nun die Zulage. Dabei ist wohl zu beach­
ten daß auch die Postbeamten vom König von 
Preußen ihre Anstellung erhalten, ebenso wie etwa 
die Eisenbahnbeamten. Die letzteren erhalten die 
10 Proz. Zulage, die Postbeamten nicht, die dem­
selben Äönig von Preußen verpflichtet sind. Dann 
ist auch zu bedenken, daß unter den 6000 Postbeam­
ten sich etwa 9 Prozent Polen befinden. Ich ver­
zichte darauf, dem Abgeordneten Ledebour zu ant­
worten. Ganz anders, als in Menschenköpfen, malt 
sich in seinem Kopf die Wett! (Verfall rechts.)

Abg. Dr. S p ä h n  (Ztr.): Meine politischen
Freunde werden bei unserem Beschluß bleiben unD 
die Zulage ablehnen. (Beifall im Zentrum.) Den 
Staatssekretär möchte ich LiAen, er wolle mit dieser 
Petition nicht mehr kommen, solange das Haus wie 
jetzt zusammengesetzt ist. Ob es sich dabei auch um ka­
tholische Postbeamte handelt, ist ganz gleichgiltig. 
Ebenso die llnwiderruflichkeit der Zulage. Denn 
unwiderruflich ist genau dasselbe, wie das „wider­
ruflich^ in der preußischen Zulage, solange der Be­
amte, der die Zulage erhält, jeden Augenblick ver­
setzt werden kann, und dadurch die Zulage verliert. 
(Sehr richtig! im Zentrum.) Deshalb ist die Zu­
lage verwerflich und muß korrumpierend wirken. 
Der Fall des einzelnen Beamten steht gar nich' in 
Frage. Aber die Versetzung und damit der Ver­
lust der Zulage hängt veständig über ihm. Deshalb 
stimmen wir gegen sie Zulage, und zwar dauernd. 
(Beifall im Zentrum.)

Die Besprechung schließt. In  namentlicher Ab­
stimmung wird die Zulage mit 194 gegen 127 Stim­
men bei zwei Enthaltungen abgelehnt. Die Reso­
lution von Westarp (kons.) — Schultz (Rp ). betr. 
Gewährung von Zulagen an Beamte' in allen ge­
mischtsprachigen Vezirlen wird in namentlicher Ab­
stimmung mit 188 gegen 121 Stimmen bei drei 
Enthaltungen abgelehnt.

I n  der weiteren Einzelberatung bedauert
Abg. B e h r e n s  (w. Vg.) die Aufhebung der 

Familienhilfe Lei den Postbetriebskrankenkassen. 
Das ist ein sozialer Rückschritt. Ich bitte, die Fa­
milienhilfe noch im Laufe des Jahres allgemein 
einzuführen. Geschieht das nich", so werde ich die 
Einstellung eines Etatstitels beantragen. Sollte 
kein Geld dafür zu haben fein, so werde ich vor­
schlagen. aus dem Gehalt des Staatssekretärs das 
Geld zu entnehmen.

Direktor im Reichspostamt A s c h e n b o r n : Wir 
konnten nicht so vorgehen, wie die anderen Ver­
waltungen, weil bei uns die Verhältnisse ganz 
anders liegen. Wir haben sobald die Reichsversi­
cherungsordnung erschienen war und die Krantenkas- 
sensatzungen feststanden, die Frage studiert und wir 
muffen abwarten, was wir tun können. Jeden­
falls kann inan uns nicht vorwerfen, daß wir von 
einer Einrichtung zurückgetreten sind, die sich be­
währt hat. Die Beamten selbst haben bisher die 
Familienhilfe nicht gewünscht, und in den Satzun­
gen ist nichts davon enthalten.

Abg. Dr. Qua r c k  (Soz.): Die unterirdischen
Fernsprech- urrd Telegraphenleitungen haben ia zu­
genommen, aber sie entsprechen noch lange nicht den 
Bedürfnissen. Das Tempo des Baues von Kabeln 
muß wesentlich beschleunigt werden. Freilich hat die 
Verwaltung, fe weniger Kabel sie anlegt, desto

„Ich habe mein Testament gemacht," fuhr 
sie fort, „du bist mein alleiniger Erbe. Sowohl 
mein liebes Rodenfeld als auch mein P rw at- 
vermögen vermache ich dir, es sind 200 000 Mk. 
Einige kleine Legate an meme alten, treuen 
Diener habe ich ebenfalls eingezahlt; du sollst 
deine Tante Ernestine rn gutem Andenken be­
halten."

Eckern war so überrascht, daß er kein W ort 
fand.

„Nun kannst du heiraten, mein Junge. Ich 
habe Ellen von Werdenstätt sehr lieb gewonnen, 
und ich glaube mich Nicht zu täuschen, wenn ich 
annehme, daß ihr euch gut seid. Verlobe dich 
mit ihr, ihr paßt zueinander. Gern sähe ich 
euch noch vereint, doch sind mir nur noch Tage 
geschenkt. Ich sterbe gern, Heinz, mein Lebcn 
war oft einsam. W eint mir nicht nach, freut euch. 
daß ich ausgelitten habe."

Eckern saß wie benommen da. E r dachte in 
dieser M inute nicht an das, was er gewann, er­
dachte an das, was er verlor, das gütige Herz 
eines ihm lieben Menschen. Er konnte auck 
nicht in dürren Worten danken; er kniete vor 
dem Schmerzenslager der Dulderin nieder.

„Segne mich," bat er leise.
„Der Herr segne und behüte dich und dein 

junges Glück!"
So fiel es kaum hörbar von den Lippen der 

Sterbenden. Eckern blieb während ihres Todes­
kampfes bei der Tante und sagte ihr Worte des 
Trostes. Gegen Morgen löschte das schwache Le­
benslicht aus.

Tief erschüttert stand der junge Offizier an 
ihrem Lager. E r drückte der Tottn  die Augen 
zu, die ihn immer so freundlich angeschaut hat­
ten, und betete für sie. —-

Nach der Beerdigung reiste Eckern nach 
Potsdam zurück. Es wäre ihm unmöglich ge­
wesen, schon jetzt an Ellen zu schreiben. E r l eß 
mehrere Wochen vergehen, aber tief in seiner 
Brust war ein großes heimliches Elücks- 
-»mpfinden.

mehr Einnahmen, weil sie in Zeiten der Störun­
gen und Anhäufungen das Publikum zu dringen­
den Gesprächen zwingt. Das ist aber ein ganz un­
erhörter Zustand, daß man das Publikum für die 
Rückständigkeit der Postverwaltunig straft.

Staatssekretär K r a e t k e : Wir sind seit zwei 
Jahren bemüht, unterirdische Telephonkabel zu 
bauen, die eine größere Anzahl von Verbindungen 
ermöglichen. Störungen sind nicht ganz zu ver­
meiden. Die Verkabelung des Telephons nach 
Amerika ist durch uns zuerst versucht worden. Die 
durchgängige Verkabelung unserer gesamten Linien 
würde 1 Milliarde kosten. Daher rann nur all­
mählich vorgegangen werden. Der Tarif ist Lei 
uns billiger wie in anderen Ländern. Wir find 
andauernd bestrebt, die Leitungen auszubauen.

Abg. G r a d n a u e r  (Soz.): Die Verwaltung 
ist n-icht auf der Höhe, wenn es gilt, moderne tech­
nische Fortschritte einzuführen. Die Klagen über 
Telephonverdrießlichkeiten find eine bestehende Ru­
brik in der Presse. Dadurch entstehen schwere 
Schädigungen, besonders wenn ärztliche Hilfe nicht 
herbeitelephoniert werden kann. Die Einziehung 
der Gebühr beschicht in regoroser Weise, und das 
Publikum muß sich alles gefallen lassen.

Staatssekretär K r a e t k e : Die Vorwürfe find 
unberechtigt. Wir haben nicht die Absicht, den 
Verkehr zu hemmen. Wir waren die ersten, die eine 
automatische Schaltung in so großem Umfange 
versucht haben. Daß dabei nicht gleich alles gere­
gelt sein kann, liegt in der Natur der Sache. Die 
Verzögerungen beklagen wir auch.

Adg. T a u b a d e l  (Soz.): Die Vostverroaltung 
hat den Wünschen der Telegvaphenarbetter kein 
Entgegenkommen bewiesen. Die Regierung könnte 
bei gutem Willen endlich einmal aus dem S ta ­
dium der Erwägungen herauskommen. Die Der- 
waltuM sollte sich die Bevormundung der Arbeiter 
abgewöhnen. Die ArLeiterausschüsse werden ein­
fach ignoriert.

Abg. Heck m a n n  (natl.): Die Haltung des 
Staatssekretärs gegenüber den gewiß bescheidenen 
und vernünftigen Wünschen der Telegraphenarkbei- 
ter ist geradezu unverständlich. Wir fordern zum 
mindesten Gleichstellung dieser Arbeiterkategorie mit 
den Brief rägern.

Abg. Kopsch (Fo -schr. Vpt.): Auch wir hal­
ten die Wünsche der Telegravhenarbeiter für durch­
aus berechtigt. Der Staatssekretär sollte mehr Ver­
trauen zu seinen Arbeitern haben.

Abg. B e h r e s  (Wivsch. Vgg.): Auch wir ver­
stehen die Haltung des Staatssekretärs in dieser 
Frage nicht. Wir treten für die Errichtung von 
Reichsarbeiterausschüssen ein.

Staatssekretär K r a e t k e :  Das, was die Re­
gierung in dieser Frage der Telegraphenarbeiter 
angeordnet hat. darf nicht von der Hand gewiesen 
werden. Wir muffen darauf sehen, daß gut und 
billig gebaut wird. Die Errichtung von Reichsar- 
beiLerausschüffen muß ick ablehnen, da die Aus- 
schüsse immer nur lokalen Zwecken dienen sollen 
und können.

Der Titel wurde bewilligt.
Darauf wurde die WeiterLeratung auf Freitag 

1 Uhr pünktlich vertagt. Außerdem kurze Anfragen 
und Kolonialetat.

Schluß nach 6?4 Uhr.

Wissenschaft und Kunst.
Zu Vismarcks 1VV. Geburtstag im Jahre 1915 

errichtet die Stadt Stendal ein Bismarckmuseum 
ein.

Ein Wettrennen nach dem Nordpol. Man darf 
sich in diesem Jahre auf ein interessantes Wett­
rennen zwischen England und Österreich im Polar­
gebiet aefaßt machen, da der englische Forscher Dr. 
Steffensen und der Österreicher Dr. König dieselbe 
Strecke für ihre Reise ins Polargebiet gewählt 
haben.

Theater und Musik.
Der Antrag des Magistrats, die dem Theater­

direktor Edmund in Ratlbor seitens der Stadt ge­
währte Subvention von 7600 Mark für die Theater­
saison 1913/14 um 2000 Mark zu erhöhen, fand in 
der Stadtverordnetenversammlung Annahme.

Und eines Tages, als Ellen von ihren M u­
sikstunden heimkehrte, da gab Anna ihr einen 
Brief.

„Er ist aus Potsdam ," sagte sie bedeutungs­
voll, denn ihr war die Liebe der be.den kein 
Geheimnis. Hatte sie sie doch schon in Potsdam  
emporblühen sehen.

,j/o tsdam , 11. Oktober.
Gnädiges Fräulein!

So will ich S ie  anreden, ehe ich Gewiß­
heit über das habe, was ich heiß erhoffe, was 
für mein ganzes Leben entscheidend ist.

Als ich S ie  in Wiesbaden verließ, habe 
ich hart mit m ir gekämpft, ob ich Ihnen  sag- n 
solle, wie sehr ich S>e liebe. Ich hatte da­
mals keine Aussicht, eine Häuslichkeit gründen 
zu können, so wie ich sie Ih re r  würdig er­
achte. —

Jetzt liegt die Sache anders. Meine 
liebe verstorbene Tante, F räu lein  von Olfers- 
burg. hat mich zu ihrem Universalerben ein­
gesetzt. Nun frage ich Sie, liebe Ellen, wol­
len S ie  mein werden? Ich habe S ie unsäg­
lich lieb. Misten S ie noch, wie Sie unsere 
Leiden Namen in den Sand geschrieben, und 
wie ich ein Herz darum zog? Soll es so sein. 
wie der Dichter singt:

Zwei Seelen und ein Gedanke,
Zwei Herzen und ein Schlag.

Ellen, was werden Sie antworten?
I n  sehnsüchtiger Ungeduld

I h r  Heinz."
Ellens Augen flosten über. So unerw artet 

war das seligste Glück über sie hereingebrochen.
„Anna, Anna, komm her!" rief Ellen der 

Schwester zu.
Ih r . der mütterlichen sorgenden Ältesten, 

mußte sie zuerst alles anv rtrauen, dann erst 
der M ama.

„Anna, er liebt mich! Er hat es mir ge­
schrieben! Da, lies selbst!"

„Mein Li bling, ich wußte es," entgegnen 
Anna, dann las sie den Bries Eckerns.

Ein Spion.
— —  (Nackdnttkv E

E s w ar zur Zeit der französischen, 
lu tion  — so erzählt Benson Kill "  ^ls 
Hänger derselben den Prem ierm inister 
P i t t  a ls  „einen Feind des Menschengeich 
erklärten. S e in  Sekretär erzählte ihnl ^  
Tages, daß ein Fremder wiederholt ger°> 
sei, um ihn zu sprechen, doch habe er §
geschickt, da er ihm nicht vertrauen^
schien. ^Mister,

„Haben S ie  die Güte", sagte der MN ! ^ 
„die oberste Schublade links in  jenem v )  „ 
zu öffnen und m ir den I n h a l t  zu bring 

Der In h a l t  bestand aus einem Paar 
len und einem S affian -E tu i, welches ^  
einem P o r trä t  geschmückte Schnupft^ 
enthielt. . Mit.

„S ieh t unser Besucher so a u s? "  frag" ^ te  
„D as ist derselbe M ann, S ir" , ant 

der Sekretär.
„Ha! Ich erw artete ihn seit einigen -  ^

er ist ausgesandt, um mich zu ernioroe 
W enn er wieder vorspricht, so lasten ^  
zu m ir führen." ie ^

Demgemäß wurde der M ann, a ls ^  
vorsprach, in  das Zimmer geführt, in nn ^  
P i t t  allein saß, eine geladene Pistole ^  
einen Hand, eine Schnupftabaksdose 
anderen. ,, . er

„Monsieur Mehee de la Touche", i 
ganz ruhig, „S ie sehen, ich bin in 
sicht auf S ie  vorbereitet; ein Regierung 
ter ha t mich unterrichtet. Machen Sie zst 
A ngriff auf mein Leben, und das 
augenblicklich verwirkt. I m  besten Ehel­
ich S ie  festnehmen und dem R ichte 
liefern." ^  o«*

Der unheimliche Besucher w ar stum 
Überraschung. < eiM

„Aber", sagte P i t t .  „S ie  haben nocy ^  
andere W ahl. S ie  können persönliche 
und hohe Belohnungen erwerben. ^  „ M , 
S ie  Ih re  geheimen Dienste an Grotzbrit ' 
und S ie  sind vor baldigem Tode geretr 
werden freigebig bezahlt werden."

Der Elende ging sofort auf das Ane ^  
ein und verdiente sich viele Ja h re  h in d ^  
D errätergeld eines Spions in  englische" 
sten.

M lillttiosn ltup 'S .
( V e n e z i a n i s c h e  G o n d e l  n -g 

B e r l i n e r  H e r k u n f t . )  We r  e»> ^jss  
Glück hat, kann aus seiner »äeh>>e'  ̂ in 
nach V enedig in der Lagnneiistavt schade 
einem B erlm er M otorboot den Kana> 
ein lang lahren. D enn w ie der ei^
I'ört, hat der Gem einderat uon Denen » 
bekannte G roß -B erlin er B ootsw erft bea"> All­
einige elegante M otorboote sür seine 
tischen Wasst-rslroße» zu erbauen. . ,  ,i ^  

( B l u t i g e s  S t e l l d i c h e i n  i >> e ^  
K a s e r n e . )  I m  T orw eg  der K astu^  
Gardefeldartillei ie in S p a n  d a u  
D ien stag  Abend eine junge F rau  
Mit einem S a ld n te»  ein Stelldichein b 
Dabei scheint es zu erregten A use» h>e 
setzunge» gekommen zu sein. Plötzlich ^Hjisst 
Frau a u s einrm N eooloer m e h r e r e /-  
au> lich ab und brach ichwer verletzt

dlll-y
F rau  von Werdenstätt war sehr erfreut 

die Nachricht. Sogleich dachte sie:
„Wenn Ellen verheiratet ist, kann , ist 

meinem Bruder in die Großstadt ziehen. 
doch etwas anderes, als hier. Neiastn 
Wohlleben erwarten mich."  ̂ ojeb^

Am Abend schrieb Ellen ihren ersten 
brief, ein jubelndes „ Ja " . ... fl»»

„W ann wird er kommen?" dachte I 
und doch wieder beklommen.

Und er kam. E r überraschte s" 
Tages. -eliS^

S ie lagen sich in den Armen — e>n 
B rautpaar.

Auch diese Verlobung sollte wegen ^  » h E  
Eckerns geheim gehalten werden, im »' 
aber wollte Heinz sein holdes, ju n g ^  
heimführen. .

„Du kommst in die alten Verhältnis!  ̂
mein L.eb," sagte Eckern, „ich möchte 
lieben Dienst nicht quittieren. Im  Kpe" 
sind wir in Rodenfeld und besuchen da 
der gutne Tante." ^  a>"

„ Ja , wie ,reue ich mich aus Potsd ^jiiz, 
das Regiment, auf alles A ltvertraute 
ich glaube oft, mein Glück ist zu groß-  ̂

S ie  schmiegte sich an ihn. ^ n a e l '" '
„Und der Ruhm als Konzertsa 

Arme Ellen, um den bringe ich dich!"
Sie lachte fröhlich.
S ie  eilte zum Klavier. Jubelnd en 

„Du meine Seele, du mein Herz /  »
Du meine Wonne, du mein Schmer«' ^

„W as ist aus deinem V erehre ' 
Fürsten Schermatoff geworden?" s rE  m
eines Tages. „Ich mutz dir eingestehe"' 
riesig eifersüchtig auf ihn war." E

„O du einfältiger, lieber GoldnreNlM' he
du denn nichcht, daß er mir neben dir nim
deutete?« ,

„Du beantwortest mir meine 
Wie, du siehst verlegen fort! Hai 
leicht —" (Schluß

er , ,
folgt-/



^ 2 n ? / u s e ° ^ ! n  lü ' Ü b er fü h ru n g  nach dem  
die Ü litm l,,1st der M ilitä rb eh ö rd e  ist

a f f ä r e )  Ä  1 «  d e r s b a c h e r  M o r d -  
hc>t in ^ ^ " " 3  a u s  E l b e r f e l d
S t a a t ^ / ' ° " ^ 2bacher M o r d a ffä r e  die  
lchluß g e g en  den B e -
^iederaiiknnk,^ S tr a fk a m m e r  a u f
Entlassung ^ es V e r fa h r e n s  u n d  sofortige  
Zuchthaus ?k r ^   ̂ " H  a m  m  a u s  dem
bericht 7>,-;» ? ,? ' w e r d e  beim  O b e r la n d e s -

b e r j c h  ° °  ° ^ p " z e b . )  D a s  R e i c h s -  
^uufniann D o n n e r s ta g  g e g en  den
wegen I .b ^ lch  G r o lm s  a u s  B r e s la u

«-t'.cht- D a s  G  
-r S p im

Engten ' m» begen befand  e s  den

, suchten V e r r a ts  m ilitärischer G e -  
"n >ersch län ,„7I^  b ere its  m ehrfach w e g e n  
kölscher A m ? ' versuchter E rp ressu n g  u n d  
Zagten wii-b vorb estra ften  A n g e -
gemacht l, ^  ^ n st g e le g t , den Versuch  
bureau V ,^ ,7"ben, dem  russischen N achrich ten - 
la» a u s r i .n -?  ^  F es tu n g sw e rk e  v on  B r e s -  
1913  G r o lm s  w a r  im  S o m m e r
Ausstellung B r e s la n e r  Ia h r h u n d e r t-
die Bek. -b 'densührer u n d  hatte  dabei
Macht. dreier russischer H erren  ge-
Zu der b n ^ l. ^ ^ s g e r i c h t  veru rte ilte  G> o lm s

a n , das; der 
au sre ich en d  sest- 

A»ge<
^ uragravb L — '§ E ines V e r g e h e n s  g eg en  
der Ä n n-e i .  d e s  S tra fg ese tzb u ch es , da  
Setzung des N ^ k . ^  A u ffo r d e .u n g  zur B e -
bvuimen habe der S p io n a g e  a n g e -

kpek^u ^ ^ k s b t «  d e s  G r u n d  st ü c k s -  
Nuhme d e . °  "  h a f t e t.) D e r  F est-  
G riin d stu ^ r  kruheren B u r e a u le ite r in  d e s  
gen F ra »  - ^ ^ v la n t e n  S c h if fm a n n  und jetzi- 
8rae>,kel 7 ^ 'v a tsa n w a U  H e d w ig  A h r e n s ,  aeb . 
klustuna ^ " t tb u s , ist e in e  n eu e  Ver> 
Übtersuch,,», ^  A u f  V e r a n la ssu n g  d e s  
ü r > m i l ia ln , in ,^ '^ r s  ist v o n  der B e r lin e r  
bebte ^  T r o ß  L ich terfelde die G e -
unter den, F r ä u le in  B e r ta  A n y a s ,
b eh a fte t w m d en  ^  K o n k u rsv erb rech en s

Nach B lä tr -^  °  c h e r  s e i n e r  E h r e . )  
>n Lothrch.^° " Ü b u n g en  a u s  H a r g a r t e n  
b^egenen m ' .  der Besitzer e ines einsam
F rau  b e i ä m ^  v»f zwei L eute, die seine 
begeben m l? - > m ehrere Reuolverschüsse ab- 
e>Ner B e rn ^ o ^ ' der eine der L eu te , der S o h n  
^ le t z t  w urd"^"bkbm ilie, getötet, der andere

( Z w e i  T o d e s o p f e r  e i n e r  B r a n o -  
l e g e r i  n. )  I n  H e i n r i c h s b e r g  (O beröster­
reich) sind ' z w e i B a u e r n g ü te r  a b g eb ra n n t. 
Z w e i  K nechte kam en in  den F la m m e n  u m . 
A l s  der a b g e b r a n n te  B esitzer, der B a u e r  
G r o iß , der B r a n d s tiftu n g  bezichtigt w u rd e, 
gestan d  dessen F r a u  e in , d aß  sie den B r a n d  
verursacht hatte .

( E i n e  ö s t e r r e i c h i s c h e  S k i - A b t e i ­
l u n g  d u r c h  e i n e  L a w i n e  v e r s c h ü t t e t . )  
B e i  G o m a i g o  i »  T i r o l ,  im  O rtlerg eb iet, 
w u rd en  d r e i  O f f i z i e r e ,  z w e i  F ä h n ­
r i c h  e u  n d 1 5  M a n n  v o m  3 . österreichi­
schen L a n d essch ü tzen -R eg im en t, e in e  S k i-A b ­
te ilu n g , durch e in e  L a w in e  verschüttet. V o n  
den M ili tä is ta t io n s k o m m a n d o s  in  M e r a n ,  
S c h la n d e r s  u n d  B o z e n  sind R e ttu n g se x p e d i­
tio n en  a b g e g a n g e n , die m it den B e r g u n g s ­
a rb e iten  b ere its  b eg o n n en  h ab en . N ach  
w eiterer  M e ld u n g  k on nten  ein  O ffiz ier  und  
v ier  M a n n  sich retten , w ä h re n d  die ü b rig en  
1 5  M a n n ,  d a ru n ter  z w e i  O f f i z i e r e  
und zw ei F ä h n r ich en , t o t  s i n d .

( D »  r c h l o c h t e s  N i c k e l g e l d . )  D ie  E in ­
fü h ru n g  d e s  N ick e lg e ld es in  F rankreich hat 
F ortschritte  gem acht, seitdem  e in  W e ttb ew er b  
zum  E n tw u r f  v o n  N ick elm ü n zen  v o n  2 5 . 1 0  
und 5  C e n t im e s  ausgesch rieb en  w o rd en  ist. 
E in e  g ro ß e  A n z a h l v o n  G r a v e u r e n  hat sich 
a n  der K onkurrenz b e te ilig t. A l s  S ie g e r  g in g  
der „ B .  Z ."  z u fo lg e  e in  a u s  dem  E lsa ß  stam  
in en d er  M e d a il le u r  E m il  L in d a u er  hervor. 
D ie  J u r y  bat sein P rojek t m it dem  ersten  
P r e is  in  H ö h e  vo n  2 0  0 0 0  F r a n k s  bedacht. D ie  
N ick elm ü n zen  w erd en , u m  T ä u sch u n g en  zu  v er ­
h ü ten , a n s n a h m s lo s  in  der M it te  durchbohrt 
w erd en .

( D  a  s  r e i ch e N  e w  y  o r k.) E in  er­
n e u te s  A n w a ch sen  d e s  V e r m ö g e n s  der S t a d t  
N e w y o r k  ist a u s  der letzten statistischen A lls  
ste llu n g  zu  konstatieren . B o n  den 1 1 5  M i l ­
lio n en  D o lla r ,  die d ie E in k o m m en steu er  in  
den V e r e in ig te n  S t a a t e n  erg ib t, w erd en  
a lle in  1 5  M il l io n e n  v o n  der S t a d t  N e w y o r k  
selbst g e tra g e n .

( D a s  G n a d e n g e s u c h  d e s  M ö r -  
d e r s  S c h m i d t  v e r w o r f e n . )  Wi e  
a u s  N e w y o r k  g em eld et w ir d , ist d a s  
G n a d en g esu ch  d e s  e h e m a lig e n  K a p itä n s  
S c h m id t , der bekanntlich w e g e n  M o r d e s  zum  
T o d e  v eru rte ilt  w o rd en  w a r , v o n  dem  G o u ­
v ern eu r  d e s  S t a a t e s  N e w y o r k  a b g e leh n t  
w o r d e n .

( O b d a c h l o s e n k r a v a l l  i n  N e w y o r k . )  
E in h u n d er t n e u n z ig  M ä n n e r  u n d  e in e  F r a u  
a u s  J n d u str iea r b e iter k r e ise » , die d a s  Recht 
a u f S p e i iu n g  und U n te r b r in g u n g  in  den K ir ­

chen beanspruchten , sind v erh a fte t w o r d e n , a l s  
>ie in  e in e  katholische Kirche w ä h ren d  d es  
Z a ste n g o tte sd ie n s le s  e in d ra n g en  u n d  gro ß en  

L ä rm  verursachten .

( D e n  a l t e n  V i s m a r c k s c h e n  S t a m m  - 
, i  tz), Schönhaufen, wird die Fürstin Herbert von  
Bismarck, die Schwiegertochter des Altreichskanz­
lers, ab Ende M ärz zum wahrscheinlich dauernden 
Wohnsitz w ählen. Schloß Schönhausen ist ein  ein­
facher alter Eutsbesitz; O tto von Bismarck wurde 
hier am 1. A pril 1815 geboren S e in  E eburts- 
zimmer m it den einfachen alten  M öbeln w ird heute 
noch unverändert erhalten, ebenso w ie im Varziner  
Schlosse das Arbeitszim m er des Fürsten, das gleich­
fa lls  m it einfachsten M öbeln ausgestattet ist, nur 
nebte Bismarck v iele  offene Schränke, die r ings um  
den Schreibtisch gerückt wurden, dam it er leicht 
P apiere aus der Hand legen konnte. Und für das  
„Aufräumen" des A rbeitszim m ers existierte eine 
besondere Vorschrift, kein Blättchen P ap ier  durfte 
angerührt werden, der Fürst konnte in  Zorn ge­
raten, fand er nicht ein B la tt  an genau derselben 
S te lle , w ohin er es au s der Hand gelegt hatte.

( U n s c h u l d i g  v e r u r t e i l t . )  Au s  F r a n k ­
f u r t  (M a in ) wird der „Voss. Ztg." gem eldet: I m  
August vorigen Jah res wurde der M ä h r ig e  K auf­
m ann Georg Ehrhardt, der schon w egen räuberischer 
Erpressung vorbestraft ist, von der Frankfurter 
Strafkam m er wegen ein es Einbruchsdiebstahls zu 
,wei Jahren  Zuchthaus verurteilt. Jetzt stellt sich 
leraus, daß Ehrhardt unschuldig verurteilt worden 
ist, da m an den richtigen Täter gefunden hat. D ie  
Staatsanw altschaft hat die sofortige Freilassung  
verfügt und dem S trä flin g  m itgeteilt, daß sie den 
A ntrag auf W iederaufnahm e des Verfahrens zu 
einen Gunsten gestellt habe. Ehrhardt behauptet, 

er habe eine G efängnisstrafe von 2i4  Jahren  eben­
fa lls  unschuldig erlitten.

( V o n  d e r  M o d e .  —  D e r  „ H u t  f ü r d l e  
M i n u t e " .  . . .) Chapeau L la M inute" —  dies 
ist, so plaudert das letzte, höchst unterhaltende Heft 
der Zeitschrift „E legante W elt", der amüsante A u s­
druck für die letzte Errungenschaft der Pariserin : 
Der Hut für die M in ute! D am it soll beileibe  
nicht gesagt werden, daß man ihn nur so lange  
tragen darf, w ie eben sein N am e besagt: d as w äre  
ja für die armen Ehem änner zum Verzweifeln. 
N ein , gem eint ist m it der „M inute" nur die kurze 
Sp ann e Z eit, in  der dieser Hut an der T agesord­
nung ist, um das noch vom Halbschlaf benommene 
Köpfchen bei der M orgenprom enade zu zieren. Für 
diese M inuten  — denn länger dehnt sie sich gewöhn­
lich nicht aus. w e il man sich schon wieder zum Lunch 
fix und fertig und adrett machen mutz —  hat sich 
der „Chapeau L la M inute" sehr bewährt. Chik 
mutz er sein, eine aparte F o lie  geben dem zierlichen 
Köpfchen, das ihn aus leichtem, feinem  Strohge­
flecht ersann. nge.

( D a s  L a n d  d e r  V i e l m ä n n e r e i . )  W äh  
rend es den M oham edanern, M orm onen und noch 
ein igen anderen Völkerschaften gesetzlich erlaubt ist, 
sich mehr a ls  ein W eib zu nehmen, gibt es vom  
G egenteil nur ein bekanntes B eisp iel auf der gan­
zen W elt, und zwar in  T i b e t .  D ort ist es in  das  
B elieben  der Frauen gestellt, zwei oder drei, und, 
wenn die M itte l es erlauben, noch mehr M änner  
zu heiraten. D ie  sanften T ibetaner führen unter 
solchen Umständen eine friedfertigere Häuslichkeit, 
a ls  man glauben sollte. D ie  M änner teilen  sich

einträglich in  die Geschäfte, und w as die aus einer 
solchen Ehe hervorgegangenen Kinder anbetrifft, 
so entscheidet die Frau darüber, wem sie ihr Dasein  
zu verdanken haben. Der bezeichnete G atte über­
nim m t dann die besondere Obhut und P fleg e  seines 
Sp röß lin gs, und hat dafür das Vorrecht, von dem­
selben a ls  V ater begrüßt und geachtet zu werden.

humoristisches.
( D i e  g u t e  F r e u n d i n . )  „Denke dir, Erna, 

ich habe mich gestern m it dem feschen P o lizei-  
leutnant Luttwitz verlobt!" —  „ S o ?  G ratuliere! 
Übrigens la s  ich neulich in  der Zeitung, daß die 
polizeilichen M ißgriffe sich in  erschreckender Weise 
häuften!"

( I h r  K ü n d i g u n g s g r v n d . )  M ary, das 
Mädchen für a lles bei einer F am ilie , in  der sich 
die F am ilien m itg lied er untereinander nicht gerade 
liebevoll behandeln, hat gekündigt. „Also S ie  
wollen gehen?" sagt die Dam e bedauernd. „W a­
rum denn eigentlich? Haben w ir S ie  nicht immer 
w ie einen von der F a m ilie  behandelt? — „Ja^ 
Gnädige," sagte M ary, „deswegen gehe ich ja  
gerade!" ______________

Gedankensplitter.
M annhafte Kühnheit ist es, das üb el fest in s  

Auge zu fassen, es zu nötigen standzuhalten, es 
ruhig, kalt und frei zu durchdrungen und es auf­
zulösen in seine Bestandteile. Fichte.

Gib dem Herzen, w a s es w ill,
Laß die Z eit es lehren,
Daß kein H eil ihm bleibt, a ls  still 
I n  sich einzukehren.

N ie  S e r i e
U W » « -

DU

W 2 --ZvkSä.8kck
.............. ..

W W

W

— oi v L i n s r e r r n t n e  LN. Lv v e ü v u r e r :

- ,r. , . , .« .9 ., r . keiliiM öM S. 5. M ?  IM

Z

8

L

§

! S A
2 2 77.506 

rlv , 4 2 * '00.008
<r°.' 5 * vd.70dl

Ä 4 38.966
7° "  N  86 42«
A ' ^  v  3 7 7 L c«

4 S000t< 
o 8 ; S7.206

«j» ^ - ' 5 «  4 88 826
v k .3 0 «  4 96.926 

3,.° v  N  94.906

e 86 528

l r U W

? s s
- ? s s

v  85 72L
a  4

85 826 
95 428 

^ 85.728
- -  4 95.525

2  3« 95.826

- ^ L ; !  S S  

n  - s » « :  !>  S S
5  ^  7;— -2- v  3ülj 85 72b

§ »  « NMdo
z» «4 A W
n —
4 S 4 .R 8

°''-k.p'öd! a

«  r  - '
L ?. ö«.

64 «X » I!  ? "  86.25k

7  ^ -i Zt
L ____z"

vLsinsn or «.

tz

6v. 85. gg ^
0kL s» .ü9/9g  v  4^
7 ' M . v s ; ;
6o '9rr.l2v 4 
6v 9 5 .8 9 .a r  v  3^! 
V^6.r92v ck 3X 

« v . 180 5  <r 3^ 
v u " 6 8 S / 0 3 v  3 ^  kldsrl . gZ a ^«LSY
6; , .  19121t ^

190 0  v  
°v . S8 92  v

1 9 0 2 !«

L
r

8

»r
r

95.756 
S7 226  
92.22K6 
83 92d

8 4 5 2 6

S5L26
97.226 
S7.22K6 -ö 
8 7 .,2 6  
S2.50dL

»4.608
87 526 
S6 426  
87.022 
95228 
95.826

Xsr1sruks07 d 4 95.006 X
Xist 1904 c» 4 94 5 0 6  ü

so. 1888 a N 86 8 0 6  L
so. 1896 a 9 0 1 0 6  c

so.01.02.04 a n 85 006  t
ttsxosv. 06 cr 4 97 606 c
üv.86 91 02 V 38 94.00« c
tts ,n r .0 7 ,6 e 4 SS 256
t t ü n E  94 V 38 89 026
so. 1900/07 V 4 s s  00« ;
ttunslvr 06 ck 4 —
posOO 05 08 a 4
so. 94 .0 3 a 38 84 8056
polrssm 02 Ä 38 S24Ü6
8vkönvv.96 ct 38 92 006

ov. 04. 07 cr 4 SK 106
so. 1909 cr 4 SK 100

Losassv 91 cr 4
8ksnsst 03 ct 38 8 9 2 5 6
8tsttin liOptz V 38 87 406
7s!w».Xrs'L ck 4 S4.75d

so. sv ck 38 81.506
IkornOOoN ck 4 S4.706

so. 1895 ck 38) —

o v u trc k v  » » » n s d rie te
Kortm. ptsd. a s 114 006

so. so. a 48 105.406
so. so. a 4 100.506
so. so a 38, 92.606
so. «vvv a 4 SS 9056
so. so. a 38 86 608
so. so. a 3 81.30«;

8rsb.pldXmt c» 4 96 005
Olpld.pooon a 4 96 8 0 6
l.snü§ek.Lts a 38 86 0056
so. so. cr 4 94.305
Xvr-v.ttsum a 2* 91 306
ss. »lts a 38 96 006
so. Xvmm.O ck 38 86 006
sv. so. ck 4 9 5 7 0 6
OrtprousL. . a 4 94 006

so. a 38 86.7058
so. a 3 7b 500

pommsrrvk. a 38 86 SL56
sv. a 3 77.5VL
so. nsvts. a 3

porsnLvk« . a 4 1 0 3006
sv. Xt-XVll a 38 90.706
sv. U t.0 a 4 SL 70 «
ss. Ut X a 3 77 506
so. 1.i1. k a 4 SS 706
so. kit. 8 cr 3 77.506
sv. k.i Ä 0 38 89.406
so. es«»' «r 4 98.5058
kiodSlLene. 4 101.106

sv. a 38 87 006
sv. a 3 78 506
so. nsus cr 4 95.20ov

8okts». rtttü cr 38 88 306
so.tssok.k.X a 4 96 206
so. so. so. a 38 SS 3 2 6
sv. so. so. a 3 78 406
8okt.Mst.l.e cr 4 94 0056
so. sv. so. a 38 86.508
Avstt. ksns a 41 95.12«
sv. sv. a 38 86 006
so. n. Poles cr 3 78 005
so .k t kotßv a 4 9 5 1 0 6
ikaLtpr. rit.! cr 38 87 006

sv. «8 a 38 88 708
s». tl a 38 86.756
so. r a 3 77.506
sv. !t a 3
so.asuls. a 4 S3S0d
so. sv. a 38 85 LOb
so. so. a 3

ttssaksttt-Xt cr 38 8 4 1 0 6
so. XXNI a 4 97.306

v o u ts e l is  L.05S
Xuerdß. 76l. tro. 35.0058
8Ls.pr.X67 d 4 17825°
8rLLkv20Il. tre. 203 0056
Oötotts.pr.X ck 38 ,4 2  30b
ttsmd SOI.l. S 3 174.0055
ttsm. 76!s.t. tro. SS 008
0isonv40Ii. 2 3 1885058
V.OsrstLekv a 38 91.256
08,st.kisd.X / 3 —

ä»ri. f u n r l r ». p tsnü ln ie ic

O m pscrfinlinessU r« : I k r.. U rs . t.vu. ? s 8v t r :  6 0  ?k. —  y s s t .  »  » Oolkt: 2 K .. V/äßk.: 1 .7 0 . 1 Xk. O .S 
—  7 S M ü . :  12. —  1 « ü o!I.: 1 .7 0 . -  1 U. d s n e o :  1 .5 0 . —  1 X r.: 1 .1 2 4 . -  1 ? s s o :  

-  1 N bl.: 2 .1 6 .  1 6a«kj-6b l. :  3 .2 0 . -  1 O oll.: 4 .2 0 . -  1 l.s1U .: 2 0 .4 0  
S s n t in .  V sn k c iiL k o r ir  4  4. U o m d L i-o ir in s fu k  5 ^ .  ^ p iv s tc U S k o n r  SS/s'i.

" 8 .L „ d .9 2 ja l  S 1 SS.S26

1000 p. 
4 0 0 0  U. 

4 0 0

üo. V. 1906 
Ikia.4n1.v95 
kto. v.1896 
!o.7ienl8.-p 
6o. v. 1898 

Oi-vkä 81/64 
öa. tca.üvlök. 
üa. ttonopo! 
6o.pif.1..400x.ic

üo.
IlLlisa.psal. 
UsxX. 10200 

üo.4060sX. 
üo.2WÔ . 
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Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Die A ufnahm e der Wassermesser- 
stäiids in T horn  und Mocker für das 
V ierteljahr J a n u a r — M ärz  1914 be­
ginnt am
Montag Sen 2. MSr; 1914.

Die H erren Hausbesitzer w erden 
ersucht, die Z ugänge zu den W asser­
messern für die mit der A ufnahm e 
betrauten B eam ten  offen zu halten.

Wassermesser - Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
B u reau  der W asserwerks - V er­
w altung , R a th a u s , 2 T reppen, Z im ­
mer 47, in E m pfang genommen 
werden.

T horn  den 27. F eb ru a r  1914.
Der Magistrat.

B ekanntm achung.
Die Lieferung von ea. 15— 16000 

Z tr. Stückkohle — M arke „M athilden- 
G rube", „Königin Luisen-Grube" oder 
auch einer anderen gleichwertigen, in der 
Offerte anzugebenden Marke — ist für 
die Schlachthofverwaltung T horn  im 
Betriebsjahre A pril 1914/15 zu ver­
geben.

Die Bedingungen können im B üro  1 
— R athaus —  oder im Schlachthosbüro 
eingesehen bezw. gegen 60 Pfennig 
Schreibgebühren bezogen werden.

Angebote sind postmäßig verschlossen 
und mit der Aufschrift „Angebot für 
Kohleulieferung für Schlachthof 
T ho rn"  bis zum 16. M ärz d. J s .  
einzureichen.

Nähere Auskunft im Schlachthof­
büro.

T horn  den 27. F ebruar 1914.
Der Magistrat.

Holzverkauf.
A us der K äm rn e reL fo rs t T h o r n  

kommen im G a f th a u s e  O d V p s L I  
in G r o ß  B ö s e n d o r f  am 
S o n n a b e n d  d en  M ä r z  d . J s . ,  

v o r m i t t a g s  9 ^  U h r ,  
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1 . S chutzbe irk  G u t t a u  : 
ea. 40 Stück Eichen-Langnutzholz

m it ca. 17 tm , 
„ 30 „ Kiefern-Langholz

m it ca. 20 im , 
„ 2 rm  Eichen-Kloben,
„ 1 „ „ -Spaltknüppel,
„ 10 „ Birken-Kloben.
„ 1 0  „ -Spaltknüppel,
„ 100 „ Kiesern-Kloben.
„ 20 „ „ -Spaltknüppel,
„ 6 „ „ -Rundknüppel

2 m lmrg),
„ 17 „ „ -Reisig 1. Kl.,
„ 400 „ „ -Reisig 2. Kl.

lS tan g en h an fen );
2 .  S chn tzbezirk  S t e i n o r t :  

ca. 80 rm  Kiesern-Kloben,
„ 70 „ „ -Spaltknüppel,
„ 200 „ „ -Reisig 1. u. 2. Kl.

T horn  den 3. M ärz  1914.
Der Magistrat.

Holzverkauf.
A us der Känmereiforst Thorn 

kommen im Gasthaus in Barbarken
am

« M  »eil 11. MSiz.
vorm ittags 10 Uhr, 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
B arzah lung  zum V erkauf:

I. Schntzbezirk Ollek.
50 Stück K iefern-S tangen  1. Kl.

120
200

2. Kl.,
3. Kl..

20 rm „ Rundknüppel
(P fäh le  2 m lang).

50 „ „ Reisig 1. Kl.,
250 „ „ „ 2. K l,,

80 „ „ », 3. Kl.
H. Schntzbezirk Barbarken.

10 rm  K iesern-Spaltknüppel.
460 „ Reisig 2. Kl.

T horn  den 3. M ä rz  1914.
Der Magistrat.

Nachdem bei einem in A lt-T ho rn , 
Kreis T horn , getöteten Hunde die 
T o l l w u t  am tstierärztlich festge­
stellt worden ist, w ird hierdurch nach 
Z 40 des Viehsenchengesetzes vom 
26. J u n i  1909 (Reichsgesetzblatt 
1909, S e ite  519) für den S tad tk re is  
T horn  auf die D auer von 3 M o ­
naten, und zw ar bis zum 27. M a i 
d. J s . ,  der M a n l k o r b z w a n g  
für alle Hunde angeordnet.

A u s dem gefährdeten Bezirk dürfen 
Hunde nu r m it ortspolizeilicher G e­
nehm igung nach vorhergegangener 
tierärztlicher Untersuchung ausgeführt 
werden.

H unde, die diesen Vorschriften zu» 
wider innerhalb des Stadtkreises 
T horn  o h n e  M a u l k o r b  frei 
um herlaufend betroffen werden, w er­
den eingefangen und w enn ihre A b­
holung nicht rechtzeitig erfolgt, ge­
tötet werden.

Zuw iderhandlungen gegen diese 
A nordnung ziehen die gesetzliche S tra fe
nach sich.

T horn  den 27. F eb ruar 1914.
Die Polizei-Verwaltvng.

HstdML, kdeuma-
LativsodmerL, Lüsten, 

LrkältnuZeu jeder H.rt xekr. mau stets 
100 pror. Luesl^tus-Oels, 

„ k lllM  . Plaselie 2 uuä 1 Nark.
Die IVirknvx ist Zrossartitz.

In U r o i-N  bei N n K v  O ltt»S 8  
uvd In
bei Q . L le n k v l in a r n » .

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  T h i e l -  Derttn-Friedenau. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
Amts­
gericht

W estpreuhen.
Frau P . Kaminski, Roggen-

hausen
I .  Stobbe s. Gr. Leistenan 
I .  Macholl. Ehl, Kolletzkau 
I .  Sarnowski. Wolsche 
A. Gluschke, P r. Friedland
A. Graboweki. Neumark 
I  Kwaterowski, E»l.,

Friedrichsbruch
B. Wilgoszynski, Ehl.. Dachor 
I .  Omarick, Ehl., Gr Kleschkau 
I .  Frank, Fürstenaue,weide 
Frau B Formella, Sierakowitz 
P. Malinski. Konitz 
B. Manne. Ehl.. Mahren 
Frau 5b Piotrowski. Neuenburg 
A. Schwanitz, Darkenfelde 
I  Dallüqge, Ehl.. Rüden 
Emtlie Kleinschmidt. Danzig

Ankerschmiedegaffe
F . W. Kleefeld. Ehl., Elbing 
I .  Westphal, Ehl. (^). Hoppen-

bruch
L. Wenzel (^), Kraffohlsdors
0 . Wunsch u. Mtg.. 0-1). Podjas 
Z. Sprafke, Ehl. u. Mtg.,

Flötenstein
1. Braun, Ehl., Czersk 
Ww. S  Weilandt, Grunau
0 . Dählmann, Marienwerder 
Frau B. Wohlgemuth. MUeuitza 
A Mlckley. Gr. Peterkau 
A. Leetz, Thorn-Mocker
M. Zawadzki. Briesen

O stprenßen.
A. Münter. Podlechen
1. Laschinski, Ehl.. Tannenburg 
A. Bergmann. Ehl., Köichrsb.

Vorstadt. I. Distrikt 
H. Scheffler. Kolchos 
Fron L. Gr onwald. Andinischken
E. Tanschlus, Schunkartnn 
W. Petzinna. Lyck.
Frau M. Rozek. Meristem 
Elise Kasack, 'Allenstein 
A. Le pold. Vialla
H. Samland, (^.), Pörschken 

de-^gl.
desgl.
desgl.

G. Schließer. Ehl., Kittballen
I .  Bluhm. Ehl.. Polkeim 
K. Klimmet, Ehl., Fylitz
Ww. K. Däring n. Mtg.. (^).

Liebemüh!
F. Soykomski. Langanken 
I  Schwan. Schenkendorf 
Z. Herbst, Hohenstein 
K. Lewittel, Rössel

Posen.
V. Klemenz, Ehl.. Blskupice 
A. Pretkowski. WoÜjlein 
M  Kedzierski, Luisenfelde 
Ww. B. Zyd rowicz, Adelnam

Stadt
I .  Broh. Posen-Ierfitz 
I .  Koszczynski, Posen-

S t  Adalbert
I .  Ieske. Ehl., Pos.-AMadt 
Frau H. Hiidebrandt, Winiary 
2L. Spnchalski. Zawada 
Mw. M. Sikora. Penskowo 
Fr. M. Niedzwiedzinska. Gostyn 
3  Nepaunicen. Ehl., Gostyn
W. Zlobinski. Ehl., Laski
3- Plywaczyk. Ehl., Grzanow
E. Wodatschek. Ehl.. Bromberg
0 . Gorzny. Ehl., Kruschewo 
D. Fritiche. Ehl.. Milostowo 
R. Strehlke, Ehl. Schröttersdors 
5b Bethke. Magilno
1. Sikorskl. Ehl., Tremessen 
A. Imbierowicz. Eh!., Wylat.

kowo
I .  Lesnrewski Ehl.. Peterawe 
I .  Piasecki. Ehl.. Sosnowice
F. Buchholz, Klein Lonsk
0 . Fredrich. Ehl.. Freundsthal
A. Kurau, Mogilno 
F. Arendarski Rakel
B. Cwikla, Rakel
1. Kliczewski. Lubin 
A. Herwarth, Ianowitz

P o m m ern .
I .  Diedrich, Rummelsburg,

Landungen
H. Kuth, Redlin 
K. Lesens Ehl., Glowltz
Aw. B. Holzfuß, Zanow. Haus
Th. Kleinschmidt, Buchholz 
A. Iarling, Ehl., Wolgast 
P . Giermann. Leopoldshagen 
K. Wilken, Neu Torney 
K. Teske, Ehl., Kl. Sabin

Graudenz

Neustadt
Pr. Stargard 
Vr. Fri-dland

Neumark

Culm
Strasburg

Danzig
Tiegenhol
Karthaus

Konitz
Marienwerder
Neuenburg
Schlochau
Flatow

Danzig
Elbing

Marienburg
Elbing

Karthaus

Baldendurg
Czersk
Konitz

Marienwerder
Neuenburg
Schlochau

Thorn
Briefen

Rastenburg
Gilgenburg

Königsberg

Darkehmen

Lyck
Allensteln

Dialla
Zinten

Veinrrchs walde 
Seeburg 
Soldau

Osteiode
Sensburg

Mehlauken
yoyenstetn

Rössel

Oftrowo
Wollstein

Hohensalza

Adelnau
Posen

Bromberg
Mehne
Gostyn

Kempen
Pirschen

Bromberg
Czarnikau
Birnbaum
Bromberg
Mogilno
Tremessen

Ditkowo 
Samter 

bchrimm 
Crone a.Dr. 
Margontn 
Mogilno 

Rakel

Tremessen
Znin

RummelsSnrg
Belgard

Stolp
Zanow

Äreifenhagen
W olgast
Antlam
Stettin

Falkenburg

Verstei­
gerungs­
Termin

Größe d 
Grund, 
stücks

(Hektar)

Grund­
steuer-
Rein­
ertrag

Gebäude-
steuer-

nutzungS-
wert

1 0 . 3. 1 0 0.4620 10.89 8 1
13. 3.10 0.639Ü 10 32 75
1 1 . 3.10 13.1121 ca. > 8 45
1 2 . 3 9',L 8.1980 28 59 36
14. 3. 10 0,0289 — 700
1 0 . 3.10 0.0032 0,15

9. 3.10 4.1180 9,63 36
7. 3. 9 ea. 25 ca. 67 135

!3. 3.10 2,4220 10.63 60
13. 3.11 0,392. 6.36 60
1 1 . 3.10' , 9.7750 16,11 18

6 . 3.10 0,1480 — 857
6 . 3. 12' , 6.842N 37,44 40
4. 3.11 0.0232 — 1098
4. 3.10 41.3,60 149.ro 1 2 0

1 0 . 3. 9 ' ^ 2,5740 1,92 45

1 1 . 3.10 0.0041 750
tl. 3. 11' z 0,0324 — 354

14. 3.10 0,4380 0 , 1 2 266
1 l. 3.11 0.05 — 99
!4. 3.16' - 1 1 , 0 2 4,32 —

14. 3.10 ea. 7 ca. 1 1 1 105
9. 3. 6 » , 5.15 3,42 60

13. 3.19 0.0280 24
9. 3. 6 0,3912 2,76 927

1 1 . 3 . 1 0 '/ , 5.0840 13.02 90
1 2 . 3.10 0.5024 6,60 —
u . 3 10 !.!643 0,30 4045
1 0 . 3.10 *) — —

14. 3.10 32,8290 636.65 240
tl . 3 . 1 0 20.3418 155,20 105

13. 3.10 0,0296 3240
:o. 3.10 142,4430 1362.03 2312
13. 3.11 13.2766 54 30 60
1 1 . 3.11 138,0820 1058.82 816
9. 3.11 — — 2565

' 1. 3.10 — — 1217
1 2 . 3.10 — — 1326
14. 3.10 ca. S ca. 25 900
1 2 . 3.10' 4 34,0228 ca. 556 510
1 2 . 3.11 5,5040 26.37 2 t6
1 2 . 3 .11". S.75S9 24.84 1 2 0

1 2 . 3 .11", v.so 12.06 180
13. 3.11 4.65 18
1 1 . 3. 9 4.6365 24.75
9. 3.11 4,040, 13,35 18

14. 3.10 0.2030 7.56 414
14. 3.10 26,8010 298.17 155
1 0 . 3. ,1 <'.4380 4Z0 24
5. 3.10 0.2750 2,67 720

13. 3.10 0,0410 2.85 —

13. 3. S 0,1277 300
,0 . 3. 9 0,1725 0.36 687
13. 3.10 0.9290 9,30 36

1 0 . 3.16 2,7338 29,43 135
13. 3. 9 0,249» — 750

9. 3. 9 0,0490 6424
9. 3.10' , 0,0354 — 9670

13. 5 . 1 0 " 0.1831 2 .8 Z 1654
10. 3.11 5.5766 67.32 60
9 3.10 32.086 91.47 75

14. 3. 9 - , 0.0149 — 279
14. 2 . 1 1 — 1410
9. 3. 9 0.0635 — 45

1 1 . 3.10 0.6941 5.88 45
?2 . 8 . 1 1 0,0536 — 34'4
14. 3. 9 1.3748 16 2 0 1 0 2
14. 3.10 14.6180 27,54 174
14. 3.11 0.0878 — 775
1 0 . 3. ö 0  62 7.29
1 1 . 3. 9 0 ,2 . 2 5M 1323

9. 3.10", 12.7570 39.33 45
1 2 . 3.10 7.676? 9.74 60
1 2 . 3.10 14,2860 143.10 105
14. 3.10 0,3449 289.20 1 2 0
9. 3. 9 ',, 7 A M 40,83 356

13. 3. 9 0,1380 — 1535
13. 3.10 0,5402 4,83 2734
14. 3 .11", 0.1588 — 840
14. 3. 8 0,38 0.93 60
14. 3.10 0,3876 1^5 1S08

9. 3.10 0.2406 4.53
9. 3.10 11,1840 25,71 60

14. 3.11 0,0807 447
1 0 . 3. 9 " , 0 , 1 0 2 0 — 258
1 1 . 3. 9 " , 2,9098 18^6 588
14. 3 .11", — — 244
14. 3.11 1.9:70 ca. 1 2 426
13. 3. 9 0.0932 8650
1 1 . 3. 9»,< 10,36 41.73 273

*) Verschiedene Grundstücke.

' ' , ''747-^0 ' ' ' ' '  '» G .

k l e i s v k k x t r s k l

L e k l s e k t  i ü t .  

v v e r o d n e  i b n  i s t . .

bezeichne» a ls  vortrefflich^ 
H ustenm itte l ^

Millionen'"'":!

Segen D r ü s v n ,  S d r o p l io l» ,
p ln ta r m n t ,  enr?!- I^rKnkbtzit. U nutansseblaK -, U nis- u n d  I^u n x sn - 
L ra n k k sL te n , ÜN8ken, 2u r  L rü s ti^ n n z r  sekn 'üek lie iitzr, in  d 6 r  L n t-  
^ i e k l u n ^  r ru rü e k d lo ib sn d e r  L in d e i-  enii-koble e in e  le M lm ü s s i^ e  
T u r  m it m e in e m

1 s l m 8 M ' 8 . . ^ ü 8 ! i s "  I ß d e r t r s n
v m 'o b  s e in e n  d o d -L isen -A u sa tL  d e r  ^virks?rm8t6 u n d  m ei8 t ^ e- 
d r a u e b t s  I^ e b e r tra n . ( le r n  g e n o m m e n  u n d  le ie k t 2U v e rtrA ^en - 
X u r  e e k t  in  0 r i^ in 6 lf ln 8 e b e n  L 2,30 u n d  4,60 m it dem  L e b u tr -  
^vort „ d o d e ü s?  n n d  d e m  I^ n m en  d«8 F a b r ik a n te n

I s » k r r « e r r  in  N» w ir re n .
^ 8 e b  2U b a d e n  In  » N e u , In  I ß s o v i r  u n d

V rn L v d n n L x . _____ ___________ ___ ______________ ________________

und sämtliche Ersatzteile dazu,

Drillmaschinen
in jeder Breite und bewährter Konstruktion,

Klee - Sämaschinen,
für H and- und Pferdebetrieb, 

stets am Lager.

D. Peters, Lulm,
M - t t l M : W n s l t .  H lüiicklg!I. S D k tz . ^

»  ang 
M rcoi 
H V er

Vekarnpkunx von NQnrsuskLll, Lckuppen, 
Jucken der Kopkkaut verv/enden Sie nur

Ole Kopknerven werden nickt ßsereirt, sondern
nur die ttaarpantUsn mild ru neuer 1'äti^keit 
Ln^erext ^ücbentllck  2 —3 mal sankt in die 
Kopkksut einreiben, daber sevr sparsam im 
Verdraucb. Oeka>va-

bildet ein Sckutrrnitte! xeßsen ttaarkrankkeiten, die sick 
durck vernstcblLssixtsn blaarauskaN einstellen können.
Das ttaar ^vlrd seiden>veick und xlänrend.

Zecke flascke entüLlt neuesten SpritrverscdluL. 
vevav/a ist ärrtlick ausprobiert und ernpkoklen. 

preis p. P1. kil. 2 .— u. 4 .—
Depots:

Drogerie Sugo Vlaass, Ssglvrstr. 22.

-  -  - U n i o n " ,  Brüssel.für eine Erfindung oder Idee. Auskunft gratis durch 
Boulev. Bocklstael 188. (Auslandsporto.)

Wegen w r g e r M r  Snlln»
gewähre ich aus

EmMnhk
i o ° »

R a b a tt.
Ausrangierte Fassons zur Hälfte 

des bisherigen Preises.

k r l e l i l W e i M I i l .

r e i n e n B i e n e n -
H o n i g .

entschieden das gesündeste Nahrungs­
mittel. empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
zum Preise von 0 .9 0  Mark pro Pfund

Honigkuchenfabrik 
l l v r r m a m i  1 Iio m rk 8 ,

Hoflieferant,
Neustädiischer Markt 4.

Dänivi-rlioiden-
beickeacke, ckis slles okneckauerncken Ldolz 
LNl;ê vLnckt. verlsn^sn sofort kostenlose 
Auskunft in verscb'oss. Kuvert ohne äuk- 
ckruck ckureb ^potkekor vr. -b vecker la 
ktieverio (Kreis 8orau

Lrklncler.
erhalten in allen Angelegenheiten 
Auskunft. WOO Erfi-Probleme ^  Al­
terungen über Patentwesen 30 P lA  

rantis für strengste Geheimhaltung
P a te n t - J t tg e n r e t t r - G u r s a u  ^

L  Sküm M . B e e s iu ^ -

Hekjerkeit. B ersÄ leim ""^ 
K ettchsim ten.K ataL rh .sE ^, 
-enden H als. sowie als 
benqnng gegen E rkä

"ok. begl. Z e E  . 
O L V v  von Aerzten u- 
vatö verbürgen den sichere' 

Erfolg.
A pelitanregettde. ^

feinschmeckende Bottbons- 
Paket 25 Pfg. D o se  50 
Zu haben in Apotheken,

bei: ,  .  z.
? .  Ssgiton. Ravdkl. ^
siv sk l, 0.
knvkL, Mellienst'raße 80,
T horn : O sk a r? 6 MS8 2 S L A - 
Apotheke in Cnlmsee:
Trox, vorm. psrck. V rsrs^ ' 
Belesener Hof in B riefen ' 

L. tUkvrtv in CnlM ' .
8 . V leU uskl in L 'H fU .' 
L.vdwvr-r->8k! in T h o r» « " 

P ap an .

80V00
K3S00
M S M

WulstiikVel
eder Größe und Gestelle 

liefert billigst

k ie k r il K u m u li,
T horn ,

Brombergekstraße 110.

l lg u t le i l t e n
entstehen durch un re in es  B lu t. können 
d esha lb  auch n u r durch MSk' innere  
B ehan d lu n g  gründlich und dauernd  
geheilt w erden . H antp illen  ist d a s  
Beste h ierfü r.

Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Brust förmliche B orken  
von Ausschlag, ist aber nach der letzten 
Kur vollständig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte es Ihnen.

Dolmann. Pfarrer in Refrath.
Die patentamtlich geschützten 

ixaittnkllaii in Thorn in der Schwanen- 
a )u lllp l" ll l  Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach auswärts. R henan ia , 
F ab rik  chem. Pharm azeut. P ro d u k te , 
B onn.

IszM l,
— Porto n. leiste »0 pkx. «A svit
tzmpkieklt o.vHrsouck.Osnerö ^

Kick. plM e. k§8öil lK A
?

5ov,ls siie 
kestü.jle!'»

'K - '"
in den schönsten und neueste" 

Man verlange kostenfrei 
Nr. 189.

Groyte Tyorner ^Leihbibliothek,
pro Bd. u. Woche 10 Pfg. od- " '- 
1 Mk. bei iä>,I1ch-m Wocksrn'-s,.l0. 
Druckerei » .V a g a rr .

Fernsprecher 550,

E ch m ied e-G ru n d stil^
in einer guten Lage von Tho, < Pret 
einer jährl. Miete von 1000 M ^ x .,  
19000 Mk., Anzahlung 4 - 5 0 ^  ^ 
verkaufen. Meldungen 
kLrL8edHN'8k1, Thorn 4. S ch lach t


